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V Rutsche Aresse
Erscheint täglich^ ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich lt75 Mark, für 2 'Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.
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& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. ArbeitSmarkt 13 Pf.
Reklamen-Zeile SO Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dreier Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an dre

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

38. Iahrsang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreise« ohne jede» Aufschlag. 29. Jahrgang.

•M 127. Blomberg, den 51. tllaL 1905.
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kostet diese Zeitung für den Monat Juni

bei allen Postanstalten.
In Bromberg kann die Zeitung in unserer

Geschäftsstelle Mlhelmstraße 20

bei sämtlichen Ausgabestellen und den Zei¬
tungsfrauen bestellt werden und kostet

monatlich

frei itte Kaus nur TO Of.
abgeholt nur 00 Of.

bei Vorausbezahlung.

Probenummern unentgeltlich.
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Der ZKpairifehs Seefies
in des

Die gestrigen letzten Nachrichten ließen keinen
Zweifel mehr darüber, daß das gewaltige Ringen
der feindlichen Flotten in der Koreastraße mit
einer fast vernichtenden Niederlage der Russen ge¬
endigt hat, und je mehr die Berichterstattung über
die Seeschlacht fortschreitet, als desto entscheidender
stellt sich die russische Niederlage dar. Hat sie doch
den Russen mehr als die Hälfte ihrer vereinigten
Schlachtslotten gekostet, und was um so ent¬

scheidender in die Wageschale fällt, ist die Tatsache,
daß nicht nur außerordentlich wertvolle Kampfein¬
heiten der Russen vernichtet worden sind, sondern
daß es den Japanern gelungen ist, auch eine Reihe
von Kriegsschiffen, von denen man freilich an¬

nehmen muß, daß sie stark havariert waren, zu
nehmen. Von dem besten russischen Schiffstyp, der

sogenannten Borodino-Klasse, zu der 4 Panzer ge-
x

hörten, haben die Russen nicht weniger als 3 ver-,

loren, von denen einer in japanische Hände geriet.
Nur das Flaggschiff Roschdjestwenskis, der „Knjäs
Suworow“ (die gestrige Angabe, daß die „Boro-
dino“ das Flaggschiff wäre, war irrtümlich) ist,
allerdings schwer beschädigt, entkommen. Das ge¬
samte Geschwader des Admirals Nebogatow, das

sich am 8. Mai mit der Flotte Roschdjestwenskis
vereinigte, ist vollständig vernichtet respektive in

japanischem Besitz. Das Geschwader bestand be¬
kanntlich aus dem Panzerlinienschisf „Imperator
Nikolai I.“ (in der bezüglichen Depesche ist irrtüm¬
lich das Schiss „Nikolai II.“ benannt), aus den
3 Küstenpanzerschiffen „Generaladmiral Apvaxin“,
„Admiral Ssenjawin“ und „Uschakow“ und dem
Panzerkreuzer „Wladimir Monomach“. Der Ad¬
miral Nebogatow selbst ist mit 3000 Seesoldaten
in japanische Gesangenschast geraten. Außerdem
umfaßt der russische Verlust noch den Panzer
„Ssissoj Weliki“, die beiden Panzer 1. Klasse
„Dmitri Donskoi“, „Admiral Nachimow“ und die

geschützten 'Kreuzer „Swetlana“ und „Schemtschug“.
Die heute vorliegenden Meldungen geben

bereits ein Bild von dem Verlaufe der gewaltigen
Seeschlacht, wohl der gewaltigsten, die die Welt¬
geschichte kennt. In früheren Seeschlachten mag
wohl die Anzahl der Schisse diejenige der Korecu
schlacht erreicht haben, was indessen die Mächtigkeit
der Kampfmittel anlangt, so steht die jetzt in der
Koreastraße geschlagene Seeschlacht einzig da und
sie wird voraussichtlich auf Jahre und Jahrzehnte
hinaus das wichtigste Objekt bilden für das Stu¬
dium der Marinetechniker und Marineptaktiker
aller Völker. Die Schlacht hat anscheinend ununter-'
brachen von Sonnabend nachmittag bis Sonntag
abend gedauert. Als das Russengeschwader sich dem
japanischen näherte, wurde es nach den bisher allein
vorliegenden japanischen Quellen zunächst von den
Schlachtschiffen und den großen Kreuzern Togos
angegriffen, wobei vier russische Schisse in den
Grund gebohrt wurden. Bei Eintritt der Dunkel¬
heit ließ Logo seine Torpedobootsdivistonen zum
Angriff vorrücken und bei Tagesanbruch ant Sonn¬
tag griff wiederum das japanischsSchlachtgeschwader
in den Kamps ein, wobei 5 russische Kreuzer, 5

kleinere Schisse und ein Küstenpanzer zum Sinken
gebracht, 'sowie 2 Küstenpanzer und 2 kleinere
Schisse genommen wurden. Darauf scheint der
Rest des russischen Geschwaders voraussichtlich in
der Richtung nach Wladiwostok die Flucht ergriffen
W haben. Togo meldet, daß er das flüchtende

Russengeschwader verfolgen lasse, und es ist nicht
ausgeschlossen, daß aus der Flucht noch das eine
oder andere russische Schiss dem Untergange ver¬

fällt.
Bleibt der Rest der russischen Flotte vor

weiteren Verlusten bewahrt, so würden dem russi¬
schen Admiral noch übrig bleiben: die Panzerschiffe
„Knjäs Suworow“, „Navarin“ und „Osl-
jablja“, ferner die geschützten Kreuzer
„Awrora“, „Oleg“ und „Jsumrud“, sowie eine
Reihe von Torpedobootszerstörern respektive Tor¬
pedobooten. Aber selbst wenn alle diese Kampfein¬
heiten glücklich nach Wladiwostok gelangen sollten,
so werden sie, nachdem eine doppelt so große Flotte
es nicht vermocht hat, wohl schwerlich den Japanern
die Seeherrschast streitig machen können und dürsten
in Wladiwostok schließlich dasselbe Schicksal er¬

leiden, wie die Port Arthur-Flotte unseligen An¬
gedenkens.

Über die Verfassung der japanischen Flotte
nach der Schlacht liegen 'selbstverständlich bisher
nur Meldungen aus japanischer Quelle vor, die,
wenn sie sich auch als offiziell ausgeben, dennoch
aus Zuverlässigkeit keinen Anspruch haben. 'Denn

notorisch pflegen die Japaner ihre Verluste in den

Schlachten nicht genau anzugeben. Es erscheint
beinahe unglaublich, was Togo behauptet, nämlich,
daß seine Hauptschisse intakt seien und daß nur 10

Torpedoboote und ein Kreuzer untergegangenJinb.
Andererseits ist auch eine Nachricht aus russischer
Quelle, die aus Shanghai stammt und wonach
7 japanische Schiffe, darunter 2 Panzer, xn_ den
Grund gebohrt sind, wenig zuverlässig; sie ist es

um so weniger, als sie gleichzeitig meldet, haß nur

4 russische Schisse in den Grund gebohrt seien, was

offensichtlich der Wahrheit ins Gesicht schlägt.
Angesichts dieser schweren Katastrophe der

Russenslotte drängt sich von selbst die Frage aus:
Was nun? Wird Rußland, nachdem es fast seine
ganze Seemacht verloren hat, den Kamps fortsetzen
wollen oder wird e§ sich zum Frieden bequemen?
Wir haben schon -gestern 'auseinandergesetzt, daß
sich die Kriegslage für Rußland auch durch eine
vernichtende Niederlage seiner Flotte im, Grunde
nicht erheblich verändert. Zur See bleibt alles
beim alten, da die Japaner eigentlich von Anbe¬
ginn des Krieges an die Herrschaft des Meeres
inne hatten. Eine Änderung der Lage tritt nur

insofern ein, als nach der Seeschlacht in der Korea¬

straße ein vollständiger Sieg Rußlands selbst dann

nicht mehr möglich wäre, wenn sich 'das Krieasglück
zu Lande zu Gunsten der Russen vollständig
wenden würde. Aber für diese Eventualität sind
irgend welche Anzeichen absolut nicht vorhanden.
Das Schicksal Rußlands in diesem Kriege scheint
endgültig besiegelt zu sein.

.

Wir lassen nunmehr die emgelaufenen Nach^
richten hier folgen:

Die Seeschlacht.
Tokio, 29. Mai. Amtlich wird gemeldet: Ad¬

miral Togo berichtet der Regierung, daß die Ge¬
samtverluste der russischen Flotte am Sonnabend
und Sonntag folgende sind: 2 Schlachtschiffe,
1 Küstenpanzer,. 5 Kreuzer, 2 Schisse der Frei-
willigen Flotte und 3 Torpedobootszerstörer sind
Zum Sinken gebracht worden^ weiter wurden
2 Schlachtschiffe, 2 Küstenpanzer, ein Schiss der

Freiwilligen Flotte und ein Torpedobootszerstörer
weggenommen. Es wurden mehr als 2000 Ge¬
fangene gemacht. Togo fügt hinzu, daß das ja¬
panische Geschwader unbeschädigt sei.

Tokio, 29. Mai, nachm. 2y2 Uhr. In der
Schlacht mit der japanischen Flotte sind folgende
russische Schisse gesunken: die Panzerschiffe Boro-
dino und Imperator Alexander III., die Panzer¬
kreuzer Admiral Nachimow, Dimitri-Donskoi und
Wladimir Monomach, das Küstenpanzerschiff
Admiral Uschakow, die geschützten Kreuzer Swjet-
lana und Schemtschug, die Transportschiffe Kam-

schatka und Jrtessim. Die Panzerschiffe Orel und
Nikolaus H., die Küstenpanzerschisse Admiral Ssen¬
jawin und General-Admiral Apraxin sind von dm

Japanern genommen worden. Im ganzen sind
zehn Schisse gesunken und vier genommen worden.

Washington, 29. Mai. Nachrichten zufolge,
die beim Marinedepartewönt aus Tokio einge¬
gangen sind-, haben die Japaner außer den bereits
genannten Schiffen noch das russische Schlachffchisf
Sissoi Weliki genommen und das russische Flagg¬
schiff schwer beschädigt.

Tokio, 29. Mai, 3 Uhr nachmittags. (Mel¬
dung des Reuterschen Bureaus.) Admiral Nebo¬
gatow und 3000 russische Seeleute befinden sich in
japanischer Gesangenschast. Admiral Roschdjest-
wenski scheint entkommen zu sein. Die Schlacht be¬
gann am Sonnabend vormittag. Die Verfolgung
dauert noch an.

London, 30. Mai. (Telegramm.) Die ja¬
panische Gesandtschaft veröffentlicht eine Reihe von

Telegrammen Togos von Sonnabends lautend-:

Das japanische vereinigte Geschwader griff die bal¬

tische Flotte zur Tageszeit des 27. Mai nahe Oko-

schimas an und brachte 4 Schiffe zum Sinken.
Der Schaden der japanischen Schiffe ist unbe¬

deutend. Der TorpeÄ,angriff erfolgte gegen

Sonnenuntergang. Das Hauptgeschwader er¬

neuerte den Angriff am 28. Mai, wo sich mehrere
russische Schisse ergaben. Me russischen Verluste
stellen sich folgendermaßen: 5 Kreuzer, 2 Schisse
vom Spezialdienst, 3 Torpedojäger, 2 Küsten¬
panzer sind gesunken und 2 Panzer und 2 Küsten¬
panzer, 1 Spezialschifs und 1 Torpedojäger sind
genommen.

Washington, 29. Mai. Nach einer Depesche
des amerikanischen Gesandten in Tokio hat Ad¬
miral Togo gemeldet, daß alle großen japanischen
Schisse, die an dem Kampfe in der Tsuschimastraße
beteiligt waren, unbeschädigt geblieben sind.

Washington, 30. Mai. (Tel.) Nach einem

amtlichen Telegramm aus Tokio ist der japani¬
sche Seesieg ein völliger und über¬

wältigender.
. Paris, 30. Mai. (Tel.) Nach einer Meldung

aus Tokio ist Nebogatows Geschwader
ganz vernichtet. An Bord dieser Schisse be¬

fanden sich 6479 Mann und 456 Geschütze. Um der

Gefangenschaft zu entgehen, suchte und fand ein

russischer Schifsskommandant des Ge¬

schwaders Nebogatows den Tod in den

Wellen.
Petersburg, 30. Mai. (Tel.) Nach einer

Meldung aus Shanghai sind sieben japanische
Schisse, davon 2 Panzer, und 4 russische Schisse in

den Grund gebohrt.

Russisch-amerikanische Zwischenfälle.
Newyork, 29. Mai. Die „New York Sun“

meldet aus Tokio: Das Marineministerium hat
bestimmte Angaben darüber veröffentlicht, daß die

Baltische Flotte am Freitag bei Formosa einen
amerikanischen Dampfer in Grund gebohrt hat.
Aus Washington meldet dasselbe Blatt, daß wegen
dieser Angelegenheit ein ernstlicher russisch-ameri¬
kanischer Zwischenfall drohe; Präsident Roosevelt
habe eine Untersuchung angeordnet und den Bot¬

schafter von Lengerke-Meyer angewiesen, von der

russischen Admiralität Nachricht einzuziehen; sollte
sich die Nachricht bestätigen, werde zweifellos
Schadenersatz verlangt werden.

Washington, 30. Mai. Nach einem amtlichen
Telegramm aus Tokio stellt sich jetzt heraus, daß
das von der russischen Flotte aus der Höhe von

Formosa zum Sinken gebrachte Schiff kein ameri¬
kanisches, sondern ein englisches war.

London, 29. Mai. „Morning Post“ läßt sich
aus Washington melden, der russische Botschafter
Graf Cassini habe in amtlicher Form gegen die

beabsichtigte Reise des Kriegssekretärs Tast nach
den Philippinen und Japan Einspruch erhoben,
und zwar auf Befehl der russischen Regierung per¬
sönlich beim Präsidenten Roosevelt. Gras Cassini
habe dem Präsidenten dargelegt, der Besuch Tafts
aus den Philippinen und in Japan werde von den

Japanern wie von den europäischen Mächten als
Ausdruck der Sympathie und der Ermutigung für
Japan ausgelegt werden. In der Meldung heißt
es weiter, einer der Gründe des Einspruchs sei der
Umstand, daß Miß Alice Roosevelt die Reise mit¬
machen werde. Präsident Roosevelt habe es abge¬
lehnt, aus den Einspruch einzugehen und hinzu¬
gefügt, die für die Reise bereits getroffenen Be¬

stimmungen würden nicht geändert werden.

NolMsche Tagesschau.
** Bromberg, 30. Mai.

Der Kaiser steht im Mittelpunkt einer

fesselnden Schilderung, die Professor
Dr. Schiemann von der Mittelmeersahrt des

Kaisers im Junihest der „Deutschen Monatsschrift“
aus Grund persönlich gewonnener Eindrücke ver¬

öffentlicht. Eine Atmosphäre fröhlichen Behagens,
die keinen^Augenblick die Empfindung der Gene
bei des Kaisers Gästen aufkommen ließ, sei von der

Person des Kaisers ausgegangen; nie hätte der

Kaiser seine Gäste fühlen lassen, daß trotz aller

Leutseligkeit eine Schranke den Herrscher vom

Untertanen trenne, er habe durchaus die freien Be¬

ziehungen vom Menschen zum Menschen in den

Vordergrund gerückt. Den größten Reiz hätten die

Unterhaltungen nach den Mahlzeiten geboten,

wobei der Kaiser, durch gute Laune und ebenso
lebendige wie weite Interessen nach allen Seiten
anregend, stets den Mittelpunkt bildete. Selbst
ein glänzender Erzähler, liebe es der Kaiser auch,
zu debattieren und sich erzählen zu lassen, ohne daß
der selbstverständlich nicht fehlende Widerspruch
auch nur einen Augenblick der Mißstimmung her¬
vorrief. Bei zwei vom Kaiser geleiteten Gottes¬
diensten wurde zunächst der Lutherchoral „Ein' feste
Burg“ gesungen; dann verlas der Kaiser die
Liturgie, die Sonntagsepistel und das Sonntags¬
evangelium, daraus die Predigt (die erste von

Göns, die zweite von Dryander verfaßt), danach
das Vaterunser: zum Schluß wurden die letzten
Verse des Chorals gesungen. Der Kaiser lese ohne
jedes Pathos aber nachdrücklich. Nachträgliche Ge¬
spräche über die Predigt hätten die rein mensch¬
liche, nicht die theologische Seite des Inhalts be¬
troffen. Als nach der letzten Predigt das Gespräch
auf das Thema „Bibel und Babel“ gekommen, habe
der Kaiser in einem halbstündigen Vortrage eine
große und freie Auffassung des Problems be¬
kundet. Erstaunlich gut sei das Gedächtnis des
Kaisers. Dies habe sich u. a. erkennen lassen, als
der Kaiser einmal die Geheimgeschichte seiner
Kämpfe um die Begründung der deutschen Kriegs¬
marine erzählte. „Man fühlte es durch,“ schreibt
hierüber Schiemann wörtlich, „wie sehr ihm diese
Frage am Herzen lag, und daß keine Kombination
denkbar ist, die ihn bewegen könnte, den Ausbau
dessen fallen zu lassen, was er mit so viel Sorgen
und Arbeit sich und der deutschen Nation erkämpft^
hat.“ —Den Besuch des Kaisers in Tanger rechnet
Schiemann zu den großen historischen Tagen;
„denn der Einritt Kaiser Wilhelms hat die im

Prinzip bereits feststehende Verwandlung Ma¬
rokkos in ein neues Tunis unmöglich gemacht.“

Über die Beendigung der Reichstagsverhand¬
lungen scheint die Regierung nach keinen Beschluß
gefaßt zu haben. Wenigstens war bis gestern mittag
an zuständiger stelle nur bekannt, daß der Reichs¬
kanzler den ihm in der Presse zugeschriebenen
Wunsch, den Reichstag bis Oktober zu vertagen,
seinerseits nicht geäußert und -gehabt hat.

Die Selbständigkeit der Abgeordneten. Der
„Kreuzztg.“ ist es aus einem doppelten Grunde
fatal, daß das Berggesetz ohne und gegen die kon¬
servative Partei zustande gekommen ist: einmal hat
sie sich damit in Widerspruch zur Regierung gesetzt
und zweitens bekommt sie von nicht preußischen,
z. B. badischen Parteigenossen, den Kops gewaschen.
In ihrem Verdruß über diese fatale Lage sucht die

„Kreuzztg.“ sich an den Nationalliberalen zu
reiben. Sie wirft ihnen vor, sich mit der Zu¬
stimmung zu der Vorlage in Widerspruch zu den

Parteiangehörigen im Westen gesetzt zu haben, wie
denn überhaupt die nationalliberale Partei in

manchen wichtigen Fragen, z. B. bei der Reichs¬
erbschaftssteuer, in sich gespalten, sei. Voller Hohn
ruft das führende konservative Organ aus: „Die
nationalliberale Partei ist ja stolz daraus, als

Partei der „gebildeten Leute“ unter ihren Mit¬
gliedern auch tiefgehende Gegensätze vertragen zu
können. Lassen wir ihr diesen Stolz!“ Die
nationalliberale Partei kann daraus allerdings
stolz sein, denn diese Auffassung ist gleichbedeutend
mit der Selbständigkeit der Abgeordneten, die

nicht zu Sklaven der Fraktion gemacht werden

sollen und dürfen. Dies ist auch nach Artikel 29
der Reichsversassung, der die Mitglieder des

Reichstags ausdrücklich für an Aufträge und

Instruktionen nicht gebunden erklärt, der ver¬

fassungsmäßig einzig mögliche Standpunkt. Im
übrigen aber ist der gelegentliche Mangel an Ein¬
stimmigkeit der Auffassung wohl bei allen Parteien
schon hervorgetreten. Wie stand es denn, um mit'
der Partei der „Kreuzztg.“ zu beginnen, mit der
Einmütigkeit der Konservativen bei der Kanalvor¬
lage? Ebenso hat sich das Zentrum bei wirtschaft¬
lichen und militärischen Vorlagen des öfteren
gespalten. Auch die Freisinnigen, die früher eine
außerordentlich scharfe Parteidisziplin aufrecht
erhielten, sind bei der so wichtigen Frage der

Handelsverträge auseinandergesallen. Kadaver¬
gehorsam gegn Majoritätsbeschlüsse der Partei
findet man im allgemeinen nur bei den Polen und

Sozialdemokraten. Hält die „Kreuzztg.“ gerade
das Beispiel dieser Parteien für nachahmenswert,
so ist das ihre Sache, die Nationalliberalen legen
keinen Wert darauf, die Einrichtstng dieser Par¬
teien nachzuahmen.

Das Abgeordnetenhaus nahm gestern nach
einer eingehenden Generaldiskufsion und nach zahl¬
reichen Anträgen und -Abstimmungen in, der

Spezialdebatte in dritter Lesung das Still-
legungsgesetz gegen die Stimmen der Na¬
tionalliberalen und Freisinnigen bei der Gesamt¬
abstimmung an. Die Stellungnahme der Na¬
tionalliberalen hatte bereits mn Sonnabend der
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Mgeorbnete Dr. Friedberg präzisiert. 'Gestern «hob
Mg. Schiffer nochmals den springenden Punkt für
die Stellungnahme seiner Fraktion hervor: er und
seine politischen Freunde würden dem Gesetzent¬
würfe, soweit er sich gegen eine illegitime, speku¬
lative Stillegung der Zechen wende, zustimmen.
Alber die nationalliberale Fraktion wandte -sich
gegen die Ungerechtigkeit des Betriebszwanges, die
darin liegt, daß dem Bergwerksbesitzer die Kosten
auch dann nicht zurückerstattet werden, wenn durch
richterliches Urteil der Betriebszwang als unge¬
rechtfertigt erkannt worden ist. Die von national*
liberaler Seite gemachten Versuche, diese Be¬
stimmung wieder aus dem Gesetze zu entfernen,
schlugen fehl. Auch die Freisinnigen stimmten durch
ihren Redner (Mg. Wolff-Lissa) den National¬
liberalen bei: wenn der Staat auf dem Betriebs¬
zwang beharre, müsse er auch die daraus ent¬
stehenden Kosten tragen. — Im wesentlichen wurde
alsdann der Entwurf in dritter Lesung mit eini¬
gen Abänderungen mehr redaktioneller Natur nach
den Beschlüssen der 2. Lesung mit der oben ange¬
gebenen Stimmenverteilung angenommen. So¬
dann wurde der Gesetzentwurf, betreffend Ände¬
rung der Landes grenze gegen Bremen nach kurzer
Debatte in zweiter Lesung angenommen.

Über die Geschäftslage des Landtages ver¬

lautet noch nichts Sicheres. Nach den gestrigen An¬
deutungen des Präsidenten des -Abgeordneten¬
hauses, die er Wohl noch vorheriger Rücksprache mit
dem Präsidenten des Herrenhauses gemacht haben
dürfte, hoffte er, das «Abgeordnetenhaus würde am

Sonnabend „fertig“ sein, also nicht erst Pfingst-
ferien zu machen brauchen. Diese Aussicht setzt

'

eine sehr schleunige Arbeit im Herrenhause voraus,
um die Berggesetze zu erledigen. Auch die Aus-
füvhungsbestimmungen zum Reichsseuchengesetz ge¬
hen wahrscheinlich nochmals an das «Abgeordneten¬
haus zurück, weil in diesem Gesetz noch Bestimmun¬
gen Wer die Genickstarre eingefügt werden sollen.
Nach den Darlegungen des Präsidenten des Herren¬
hauses hält auch er es für möglich, «daß der Land-,
tag seine Arbeiten bis einschließlich Sonnabend ^er¬
ledigen kann. Der gute Wille, die Berggesetze
innerhalb dieses Termins zu beraten, scheint also
beim Herrenhause vorhanden zu sein.

Der Oberbürgermeister von Charlottenburg
Schustehrus ist vom Kaiser ins Herrenhaus
berufen worden.

Zwischen Deutschland und Mexiko ist ein Ver¬
trag betreffend Einführung des P o st a n w e i -

sungsverkehrs abgeschlossen worden.
Marokko. Der Kölnischen Zeitung wird aus

Tanger vom 28. Mai gemeldet: Der Sultan emp¬
fing den Grafen Tattenbach sogar am ersten Mulud-
feiertag, eine Ehre, die noch keinem fremden Ge¬
sandten je hier zuteil wurde.

Fürst Nikolaus von Montenegro ist gestern
nachmittag 5 Uhr in Berlin eingetroffen und
auf dem Bahnhof von dem Prinzen Eitel-Friedrich,
Generalfeldmarschall v. Hahnke, Polizeipräsident
v. Borries, sowie dem italienischen Botschafter
Grafen Lanza und dem Ehrendienst empfangen
worden. Nach Abschreiten der Ehrenkompagnie
fuhr der Fürst mit dem Prinzen «Eitel-Friedrich
nach dem Schloß, wo er von dem Kaiser empfangen
wurde.

Mends 6 Uhr 18 Minuten traf auf dem Pots¬
damer Bahnhof der japanische Prinz Arisugawa
und Gattin ein. In ihrem Gefolge befanden sich
Hofdame Madame Hashiguchi, Direktor Saito im
Ministerium des kaiserlichen Hauses, Hofmarschall
Marquis Jto, Kammercherr Maruo, Fregatten¬
kapitän Ozawa, Major der Artillerie Hishida, Leib¬
arzt Dr. Mimuro. Der japanische «Gesandte in
Berlin war dem Prinzen entgegengefahren. Auf
dem Bahnsteig stand als Ehrenwache eine Kom¬
pagnie des 4. Garde-Regts. mit den direkten Vor¬
gesetzten. Zum Empfange fanden sich ein der
Kaiser, der Kronprinz, die Prinzen Adalbert
und August «Wilhelm^ Generalfeldmarschiall von
Hahnke, die Herren vom Ehrendienst und die Herren
des Hauptquartiers, Admiral v. Bendemann, Ad¬
miral ä la suite v. Usedom, Legationsrat v. Erckert,
Oberleutnant Tauben vom Feldart.Megt. Nr. 22
und der zum Ehrendienst bei der Prinzessin kom¬
mandierte Kammerherr 'Wirklicher Geheimer Le¬
gationsrat v. Mahl, ferner der Polizeipräsident, die
Herren und Damen der japanischen Gesandtschaft,
der japanische Generalkonsul und viele Herren der
japanischen Kolonie. Der Kaiser grüßte die an¬

wesenden Japaner freundlich und sprach längere
Zeit mit einigen Herren der Gesandtschaft. Als
der Zug einlief, intonierte die.Musik die japanische
Hymne. Die Prinzessin entstieg zuerst dem Wagen.
Der Kaiser begrüßte sie und den Prinzen aufs
freundlichste und führte, nachdem er die Prinzen
vorgestellt, die Prinzessin in das Fürstenzimmer.
Hierauf schritten der Kaiser und Prinz Arisugawa
«die Front der Ehrenkompagnie ab und nahmen den
Vorbeimarsch ab. In einer Galakarosse fuhren
darauf der Prinz und die Prinzessin, geleitet vom
Kronprinzen und dem Prinzen Adalbert zum Hotel
Bristol, wo sie Wohnung nahmen. Der Kaiser
kehrte nach dem Schloß zurück. Eine ungeheure
Menschenmenge hatte sich' «angesammelt, die den
Kaiser, die japanischen Herrschaften und den Kron¬
prinzen mit andauernden Hochrufen empfing.
Abends fand beim Kaiser im Schloß eine Tafel statt,
woran die japanischen, die griechischen, die monte¬
negrinischen Fürstlichkeiten, der «Kronprinz, die
Prinzen Eitel-Friedrich, «August 'Wilhelm, der
Reichskanzler mit Gemahlin, der Staatssekretär von
Richthofen, der japanische Gesandte mit Gemahlin,
der griechische «Gesandte, der italienische Botschafter
u. a. teilnahmen.

Südwestafrika. Ein Telegramm «aus Windhuk
. meldet: Sergeant Hermann Paasch am 21. Mai

auf Patrouille bei Leistord gefallen; «Reiter Adolf
Bode ist an der auf einem Patrouillenritt bei
Kowes am 17. Mai erhaltenen Verwundung am
21. Mai im Lazarett Gochas gestorben. Nachträg¬
lich gemeldet im Gefecht bei Kowes am 17. Mäi
verwundet Reiter Augustin Stresau. - Der
Kaiser hat dem Zentralkomitee der Deutschen
Vereine vom Roten Kreuz für seine Tätigkeit zum
Besten des südafrikanischen Expeditionskorps einen
Beitrag von 10 000 Mark überweisen lassen.

Die „Darmstädter Ztg.“ erfährt ans zuver¬
lässiger Quelle, daß zwischen den 'Regierungen
Preußens, Hessens und der thüringisch-anhaltischen
Staaten nunmehr eine Verständigung darüber zu¬

stande gekommen sei, daß die hessisch-thüringische

Staatslotterie nach Ablauf der 7. Lotterie
(1. Juni 1906) gegen Zahlung einer Rente seitens
der preußischen Regierung eingestellt wird. Der
Vertrag bedarf noch der parlamentarischen Ge¬
nehmigung.

Zur norwegischen Verfassungskrisis. Chri-
stiania, 29. Mai. Norks Telegrambureau
teilt mit, daß die Nachricht, heute werde beim-
König in Stockholm ein norwegischer Staatsrat
stattfinden, auf einem Mißverständnis beruht. —

Das Blatt Verdens Gang schreibt: Die unzwei¬
deutige Erklärung des Königs macht die Lage klar
und wird auch dem Ausland gegenüber aufklärend
wirken. Daß ein König einer Nation einstimmigen
Willen hemmt und erklärt, daß er

,

es von vorn¬

herein aufgebe, zehn Männer zu finden, die die
Verantwortung für seine RegierungshandlungM
übernehmen, daß dieser König es ablehnt, unter
den einzigstehenden politischen Verhältnissen, die
er auf schwedischen Rat hin hervorgerufen hat, nach
Norwegen zu kommen, das toirb geeignet fein, die
weitesten Kreise aufzuklären.

_
Morgenbladet

schreibt: Die Botschaft von der königlichen Burg
des Nachbarlandes trifft ein ruhiges, fest ent¬

schlossenes Volk. Vor dem Ernste des Augenblickes
werden alle kleineren Uneinigfeiten schwinden.

_

Von
der äußersten Rechten bis zur äußersten Linken
schließt man sich in fester Ordnung um Norwegens
Regierung und Norwegens Volksvertretung. In
deren Hand liegt es jetzt, den einstimmigen Willen
des Volkes, der gestern im Schlosse in Stockholm
vom Könige Norwegens nicht gehört worden ist, in
die Tat umzusetzen. Eine friedliche Auflösung der
Union ist hier die äußerste Alternative.

Deutschland.
Karlsruhe, 28. Mäi. *

Der Großherzog
nahm heute nachmittag aus Anlaß des Landes¬
kriegertages den Vorbeimarsch der 16 000
Festteilnehmer entgegen. Um 5 Uhr begann in der
Festhalle ein Festakt, dem der Großherzog, der
Erbgroßherzog sowie die Prinzen Karl und Max
beiwohnten. Der Großherzog hielt eine längere
Ansprache, in der er für die ihm dargebrachte Hul¬
digung dankte und sodann die alten Soldaten er¬

mahnte, auf die jüngere Generation einzuwirken,
damit der nationale Gedanke gefestigt und gestärkt
werde. Der Großherzog schloß seine Ansprache mit
einem dreifachen Hprra auf den Kaiser.

Lübeck, 29. Mai. Hier haben in sämtlichen
Schneiderwerkstätten die organisierten Gesellen auf
Anordnung des Zentralvorstandes in München die
Arbeit niedergelegt.

Ausland.
Österreich.

Budapest, 29. Mai. Wie das ungarische Tele-
graPhen-Korrespondenz-Bureaju erfährt, Ist die
Kombination Fejervary als völlig
beseitigt anzusehen.

Innsbruck, 29. Mai. Heute sind hidr 2000
Arbeiter des Baugewerbes in den Ausstand ge¬
treten. Ihre Forderungen sind Abschaffung der
Akkordarbeit, Festsetzung von Mindestlöhnen und
Regelung der Arbeitszeit. Die Unternehmer
haben sich bisher schroff ablehnend verhalten. Der
Magistrat sucht zu vermitteln.

Frankreich.
Paris, 29. Mai. Unter überaus großer Be¬

teiligung hat heute die Beisetzung des Barons Al-
phonse Rothschild auf dem Kirchhofe Pore Lachaise
stattgefunden. Präsident Loubet hatte einen Ver¬
treter entsandt. Unter den Anwesenden bemerkte
man die meisten Minister sowie die Mitglieder des
diplomatischen Korps.

Die Kammer hat sich, nachdem sie zwei weitere
Artikel des Gesetzentwurfs über Trennung von

Kirche und Staat heute angenommen hatte, bis
zum 5. Juni vertagt. Wegen des Besuchs des
Königs von Spanien hat sich der Senat bis
6. Juni vertagt.

Spanien.
Madrid, 29. Mai. Der frühere Mimstsr-

präsident Silvela ist heuw nachmittag 5 Uhr
gestorben.

Türkei.

Konstantinopel, 29. Mai. Der Khedive, welcher
gestern hier eingetroffen ist, um dem Sultan seine
Ergebenheit zu bezeigen, wurde heute in Audienz
empfangen.

Serbien.
Belgrad, 28. Mai. Infolge dies ihm vom

König erteilten Auftrags unterbreitete heute der
Führer der selbständigen Radikalen dem König
folgende Liste für das neue Ministerium,
welche vom König genehmigt wurde: «Inneres:
Ljuba Stojanowitsch; Unterricht und interimistisch
Außeres: Iovan Zujovitsch; Justiz: Nikola Ni-
kolitsch; Finanzen: Dr. Milan Markowitsch;
Bauten: Wlada Todorowitsch; Ackerbau: Iwan
Pawocewitsch; Krieg: Oberst Antonowitsch. Die
Regierung wird die Skupschtina auflösen und Neu¬
wahlen anordnen. Morgen hält die Skupschtina
eine Sitzung ab.

Rumänien.

Constantza, 29. Mai. Gestern fand hier in
Anwesenheit des Königs und der königlichen Fa¬
milie die Taufe des neuen rumänischen
Schnelldampfers Rumänien statt, der
auch der vom Könige eingeladene deutsche Bot¬
schafter Freiherr Marschall von Bieberstein mit Ge¬
mahlin beiwohnte. Heute erfolgt die feierliche
Eröffnung des durch den Kabeldampfer von Pod-
bielski gelegten Kabels von Constantza nach Kon-
stantinopel. Nach der religiösen Zeremonie begab
sich der König an Bord des PodbÄski und sandte
von dort Begrüßungstelegramme an den deutschen
Kaiser und an den Sultan ab. Bei dem darauf
folgenden Festmahl an Bord des Paketbootes
„Roumania“ brachte der König Trinksprüche aus
auf Kaiser Wilhelm und auf den Sultan.

&,vo:ibvitaw:ich:

London, 29. Mai. Unterhaus. Der Pa¬
tronage-Sekretär des Schatzamts Acland Hood teilt

dem Hause mit, daß der Premierminister Bal¬
so ur an einer starken Erkältung leide und
ans Bett gefesselt sei. Er würde zwei oder drei
Tage lang nicht imstande sein, im Hause zu er¬

scheinen. Die Erörterung des Tadelsvotums müsse
deshalb bis zur nächsten Woche vertagt werden.

Zur Kermiilslnug des Kronprinzen.
Schwerin, 28. Mai. Heute abend 8 Uhr fand

im großherzoglichen Schlosse zu Ehren des deutschen
Kronprinzen und der Herzogin Cecilie ein Gala¬
diner statt, an welchem außer dem hohen Braut¬
paar der Großherzog und die Großherzogin, die
Großherzogin-Mutter, sowie die Großherzogin
Marie teilnahmen. Der Großherzog brachte einen
Trinkspruch aus, in dem er seiner Schwester ein
herzliches Lebewohl sagte und seiner Freude an
dem jungen Glück, bem, sie entgegengehe, Ausdruck
gab. Die innigen Wünsche der großherzoglichen
Familie und aller Mecklenburger, sagte der Groß¬
herzog, gipfelten darin, daß Gott der Herzogin
Cecilie Schutz und reichen Segen auf ihrem neuen

Lebenswege und in ihrem neuen Heim verleihe.
Der Großherzog schloß mit einem Hurra auf das
hohe Brautpaar. Um zehn Uhr wurde dem Kron¬
prinzen und der Herzogin Cecilie von der Ein¬
wohnerschaft Schwerins ein F a ck e l z u g, an dem
sich 260.0 Fackelträger beteiligten, dargebracht. Das
hohe Brautpaar stand auf dem Altan des Schlosses,
vor dem der Zug Aufstellung nahm. Nach einem
Liedervortrag der vereinigten Gesangvereine hielt
Bürgermeister Hofrat Tackert eine Ansprache, die
mit einem Hoch auf die hohen Verlobten schloß, die
ihrem Dank sodann in herzlichen Worten Ausdruck
gaben. Um %12 Uhr reiste der Kronprinz, den der
Großherzog z«n Bahnhof begleitet hatte, nach herz¬
licher VerabscWdung von diesem nach Berlin
zurück.

Berlin, 29. Mai. Die Hofansage für die
Festlichkeiten anläßlich der Hochzeit des Kron¬
prinzen ist heute ergangen. Der Einzug der
Herzogin Cecilie erfolgt am 3. Juni, nachmittags
um 5 Uhr. Unmittelbar nach der Ankunft im könig¬
lichen Schloß erfolgt die Vollziehung der Ehe-
Pakten. Am 4. Juni vormittags erfolgt der
Kirchgang des Brautpaares in den Dom,
abends 8 Uhr Galatafel im Schloß, gegen 9%
Uhr Fackelzug der Berliner Studentenschaft.
Am 5. Juni vormittags um 11 Uhr findet der
Empfang der Deputationen aus dem Lande, abends
8 Uhr Fe st Vorstellung im Opernhause statt.
Am 6. Juni nachmittags 4y2 Uhr wird der stan¬
desamtliche Akt durch den Hausminister
vollzogen, um 5 Uhr die kirchliche Vermählung in
der Schloßkapelle. Nach der Zeremonientafel für
die allerhöchsten und höchsten Herrschaften findet
gegen 8 Uhr Fa ckeltanzim Weißen «Saale stat^.

Kleine Miiitörrerlnng.
Das Armeeverordnungsblatt veröffentlicht

eine Ällerhöchste Kabinettsorder, wonach die Es¬
kadrons der Jäger zu Pferde Nr. 1 und 17 vom
1. Oktober ab wie die Jägerregimenter zu Pferde
bewaffnet und, nach den für die Kavallerie beste¬
henden Vorschriften ausgebildet, verwendet werden
sollen.

Sport und Jagd
London, 29. Mai. Daily Chronicle erfährt

aus Landsend: Nach den letzten über die an der
Ozean-Wettfahrt beteiligten Jächten durch! draht¬
lose Telegraphie des Dampfers Vaderland einge¬
gangenen Meldungen ist der Standpunkt der
Jachten östlich Sandy Hook nach Greenwicher Zeit
folgender gewesen: Am 23. ds. um 9 Uhr 15
Min. morgens Valhalla 1018 Seemeilen, 5 Uhr
20 Min. abends Endymion 1126, 6 Uhr 37 Min.
abends Ailsa 1143, 9 Uhr 26 Mn. abends Ham¬
burg 1187 Seemeilen. Von hier bis zum Bifhop
Rock Lei den Scilly-Jnseln hatte der Dampfer
Vaderland starke süd-südöstliche bis mäßige Winde,
Diese wären also außerordentlich günstig für die
Hamburg, die unter diesen Verhältnissen bis jetzt
2376 Seemeilen zurückgelegt hätte und nur noch
630 Seemeilen vom Ziel entfernt wäre. Wenn also
die Winde anhalten, kann sie bei 200 Seemeilen
Durchschnittsfahrt in 24 Stunden möglicherweise
am Mittwoch ankommen. Nach einem Telegramm
von den Scilly-Jnseln hat die Jacht Atlantic eben
südlich Scilly 6 Seemeilen ab passiert.

London, 29. Wdai. Heute um 4% Uhr nach?
mittags war die Jacht Atlantic 10 Meilen vom
Lizard und 13 Meilen südlich von Penzance.

Kunst und Wissenschaft.
Während der Pfingstfeiertage veranstaltet der

Lehrkörper bfer AschaffenburgerRöntgenkurse wieder
einen Röntgenkurs in Aschaffenburg. Es ist dies
seit deren Gründung (Pfingsten 1903) der 17. ein¬
schließlich der beiden anläßlich des Röntgenkon¬
gresses in Berlin abgehaltenen Kurse. Wie un§ mit¬
geteilt wird, ist der Lehrplan ganz bedeutend er¬
weitert worden. Die Kurse sind bekanntlich honorar-
frei. — Nähere Auskunft wird gerne von dem
Leiter derselben, Herrn Med.-Rat Dr. Roth, Kgl.
Landgerichts- und Bezirksarzt, Aschaffenburg,
erteilt.

Amerikanische Stiftungen. Der New-Porker
Finanzmann Jacob Schiff hat der Harvard-Univer¬
sität 200 000 Mark gestiftet, damit fünf Jahre
lang jedes Jahr eine Forschungsexpedition nach
Paläsüna ausgeschickt wird. Weiter sind der Uni-
versität anonym 400 000 Mark zugegangen als
Fonds für die Entwicklung der Abteilung, die sich
mit der Ethik der sozialen Frage beschäftigt.

Stuttgart, 29. Mai. Der König hat der
Dichterin Isolde Kurz in Florenz die große goldene
Medaille für Kunst und Wissenschaft am Bande ver¬
liehen.

Knnte Chronik
— Von der Hungersnot in Südspanien.

«ReiMpe, die mit dem Dampfer „Bertis“ in der
vprigen Woche in Malaga landeten, waren Augen¬
zeugen einer ergreifenden 'Szene, die eine Folge
der schrecklichen Hungersnot in Südspamen ist.
Fast 4000 in Lumpen gekleidete hungernde Arbeiter
waren von den Dörfern Colmenar, Casabermaja,

Alfarnate, CÄtar «triff» Mwge nach Malaga ge¬
kommen, um dort um Brot und Arbeit zu bitten.
Sie wurden von Landbesitzern geführt, die noch vor

kurzem in guten Verhältnissen lebten, sich aber jetzt
in einer ebenso traurigen 'Lage befinden wie ihre
eigenen Pächter und Arbeiter. Die bunt durchein¬
ander gewürfelte Menge zog vor die Präfektur, und
eine «Abordnung begab sich zum Präfekten. Er bat
sie, rühig in ihre Dörfer zurückzukehren und verbot
ihnen das Betteln. Die Führer baten ihn inständig
und erklärten, daß sie langsam Hungers sterben
müßten, wenn sie ohne Hilfe umkehren müßten,
denn ihre Hilfsquellen seien erschöpft. Viele Bauern
fielen nach dem Marsch vor Schwäche infolge von

Nahrungsmangel auf der Straße nieder. Ihre «Ge¬
fährten weigerten sich fortzugehen, die Leute setzten
sich vor der Präfektur auf die Erde und erklärten,
sie würden ohne pekuniäre Hilfe nicht nach Hausq
gehen. Die «Führer gingen dann in die Häuser der
reichsten Einwohner und baten um Hilfe für die
Bauern. In «Montalban in der Provinz Toledo ist
die hungernde Bevölkerung in Aufruhr. Häusex
sind niedergebrannt worden, die Bezahlung dev
Steuern wird verweigert und das Leben der Steuer¬
erheber bedroht. Eine große Polizeimacht ist in
den Bezirk geschickt worden, um die Ordnung
wieder herzustellen.

— Einen Rekord in der Reklame stellt Mark
Hambourg auf, indem er in der englischen Wochen¬
schrift „Mi. A. P.“ folgende Rechnung“ mitteilt,
die ihm eine junge Dame übersandt habe, als er

in Sidney spielte. Diese lautete: „Ein Paar
Glacehandschuhe geplatzt und vollständig gerissen
beim Beifallklatschen 3,50 Mk. . . . «Ein Fächer bei
derselben Gelegenheit zerbrochen 8 Mk. . . . Ein
Paar französische Hacken umgeknickt, um ein Dacapo
zu erzwingen, 4 Mk. . . . «Ein Schirm, der Lei
diesem Bemühen zerbrochen würde, 11.50 Mk. . . .

Preis eines Stuhles, der in der «Erregung und Be¬
geisterung über 'das Spiel zerbrochen wurde, 21 Mk.
Gesamtschaden, für den Mr. Mark Hambourg ver¬

antwortlich ist, 48 Mk. Bitte um einen Check über
obige Summe. P. S. Küsse werden in Zahlung
genommen.

— 5000 Mark Honorar für die Woche. Aus
London wird berichtet: George Alexander
wird im Herbst im Drury Lane eine wöchentliche
«Gage von 5000 Mark beziehen, wenn er die Titel¬
rolle in Hall Caines Melodrama „The Prodigal
Son“ (Der verlorene Sohn) spielen wird. Diese
Wochengage von 5000 Mark wird ihm für zwölf
Wochen garantiert; die Gesamtsumme soll auf einer
Bank deponiert werden, und nach der «Erstauf¬
führung ist der Schauspieler berechtigt, sofort das
ganze Depot abzuheben, selbst wenn das Stück nicht
so lange gespielt wird! Sollte das Stück länger
als zwölf Wochen auf dem 'Spielplan bleiben, so
erhält der Künstler für jedes weitere Auftreten
die Summe von 5000 Mark wöchentlich. Als die
höchsten wöchentlichen «Gagen, die große Schau¬
spieler und Schauspielerinnen erhalten haben¬
werden folgende aufgezählt: Dan Leno 10 000
Mark; Lillian Rüssel 8000 Mark; Mette Guilbert
5000 Mark; «Edwin Booth 6000 Mark; Adelaide
Ristori 6000 Mark; firne. Rsjane 5000 Mark;
Signor Salvini 4000 Mark; Coquelin 4000 Mark.
Die Patti hat sogar 20 000 Mark für einen einzi¬
gen 'Abend erhalten, und Jenny «Lind bekam
100 000 Mark wöchentlich, und zwar zehn Wochen
lang, als sie in den sechziger Jahren zum ersten
Mal in „Castle Garden“ in New-Mrk auftrat.

— Wozu das Telephon dienen kann. Zu Nutz
und Frommen der „Telephonfräuleins“ erzählt der
„Gaulois“ eine Geschichte ausAmerika, dem „Lande
hier unbegrenzten Möglichkeiten“: Die kleine Stadt
Belle-Plaine hat zwar nur 3700 Einwohner, aber
sie besitzt eine Telephonamt, an das 500 Teil¬
nehmer angeschlossen sind, unb zwar nicht nur Leute
aus dem Städtchen, sondern auchBewohner biete um¬

liegenden Dörfer. Diese Bauern nun benutzen
das Telephon bei allen möglichen und unmöglichen ,

Gelegenheiten, und es kann dem Telephonfräulein
passieren, daß sie eines Tages angerufen wird:
„Fräulein, ich habe den Apparat in die Wiege
meines Babys gelegt; wenn es aufwacht und schreit,
dann klingeln Sie mich an!“ Eine andere länd¬
liche Hausfrau hat an das Delephonbureau fol¬
gendes Anliegen: „Fräulein, rufen Sie mich in
einer viertel Stunde an, damit ich nicht vergesse,
das Brot aus dem Ofen zu nehmen.“ Muß ein
Bauer verreisen, so empfängt das Fräulein folgen¬
den Anruf: „Amt, ich« wünsche morgen früh zeitig
geweckt zu werden, damit ich zu dem Zug, der um

6 Uhr morgms abgeht, noch zurecht komme.“ So
lassen sich dreißig Delephonteilnehmer auf diese
Art morgens von dem Bureau wecken. Es herrscht
als ein viel vertrauterer und innigeverTon Zwischen
den Telephonierenden und den TÄephondamen als
bei uns. Aber dafür hat auch die Telephonistin von
Belle-Plaine berechtigte AussichLin, durch ihre
Liebenswürdigkeit ihr Glück zu machen. So hat
erst neulich eine besonders liebenswürdige Tele¬
phonistin einen schwer reichen Unternehmer ge¬
heiratet und 'lebt jetzt glücklich im Besitze von 30
Millionen in Montreal.

— Der Trick mit dem Ehrenhandel. Ein neues
Mittel «haben unlängst in P a r i s zwei Gauner
ergriffen, um sich mühelos in den Besitz von Geld
zn fetzen. Die sehr schlau ausgedachte und vor-;
trefflich durchgeführte Szene spielt sich folgender¬
maßen ab: Auf dem belebten Boulevard Saint-
MichA promeniert gemächlich ein eleganter Herr.
Von einem Vorübergehenden wird er sehr unsanft
in die Seite gestoßen. Der Angerempelte achtet
nicht weiter darauf und will ruhig seines Weges
gehen, da tritt ein anderer Passant an ihn heran,
findet das Benehmen des ersten unerhört und
meint: „Das würde ich mir nicht gefallen lassen!“
Nunmehr 'betrachtet natürlich der Angestoßene das
Intermezzo als einen Ehrenhandel, der «am besten
sofort zum Austrag gebracht wird. Er verfolgt
schnellen Schrittes den Herausforderer, halt ihn
ein, zieht seinen Überzieher aus, übergibt den¬
selben dem ^Zeugen“, und am Rande des Bürger¬
steiges beginnt alsdann eine reguläre
Boxerei. Als ein Polizeibeamter dazwischen
tritt und dem Faustkampf rasch' ein «Ende bereitet,
will der auf den „«Ehrenhandel“ Hineingefallene
seinen Überzieher wieder anziehen. Doch nicht nur
der Gegner ist verschwunden, sondern auch der
„Zeuge“ und mit ihm der Überzieher, in dessen
Tasche sich ein Portefeuille mit 4000 Francs In¬
halt befindet.



Aus gtiibl und gmtk
Bromb erg, 30. Mai.

* Personalien. Hum Königlichen Gefängnis-
inspektor Lei dem Gerichts gefängnis in Meseritz ist
GefängnisinspektionAassistent Herold von hier er¬

nannt worden. Herr H., Wer fünf Fahre hier
tätig, wird sein neues Amt am 1. Juli d. Js. dort
antreten.

* Die deutsche Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft hielt gestern abend ihre General¬
versammlung ab, in der der Kassenbericht
entlastet, der Etat für 1905 festgesetzt und die
Neuwahl des Vorstandes für die nächsten
drei Jahre vollzogen wurde. Nach den Statuten
muß jede Abteilung resp. Unterabteilung der Ge¬
sellschaft im Hauptvorstande durch ein Mitglied
und, falls sie mehr als 100 Mitglieder zählt, durch
je zwei Mitglieder vertreten sein. Nach der
gestrigen Wahl setzt sich der Hauptvorstand aus

folgenden Mitgliedern zusammen: Landgerichts¬
präsident Rieck und Professor Dr. Erich Schmidt
(Geschichte), Oberlehrer Bock und Direktor Nord¬
mann (Naturwissenschaft), Regierungs- und Ge¬
heimer Baurat Demnitz und Professor Hofmann
(Technik), Bürgermeister Wolfs und Justizrat
Wolfen (Kunst), Justizrat Koppen und Direktor
Schattschneider (Singakademie), Schulrat Mai¬
gatter und Kaufmann Creutz (Liedertafel), Kauf¬
mann Röpke (Orchester), Stadtbibliothekar Dr.
Winde-Pouet und Oberlehrer Richert (Literatur);
ferner Oberregierungsrat Dr. Albrecht (Vorsitzen¬
der), Kommerzienrat Aronsohn (Kassierer), Ge¬
werberat Böhm^. Chefredakteur Ginschel, Chef¬
redakteur Gollasch, Oberbürgermeister Knobloch,
Generalmajor Wagner und Oberlehrer Westphal.

* Für den Bau einer Staatsbahn Wreschen-
Witkowo - Mogilno - Bartschin - Labischin - Hop¬
fengarten (Bromberg) hatte sich vor einiger Zeit
ein Agitationsausschutz gebildet, dem eine Anzahl
Gutsbesitzer, die Landräte der beteiligten Kreise,
Bürgermeister und als Vertreter der Handels¬
kammer deren Syndikus, im ganzen 21 Herren,
angehören. Dieser Ausschuß hatte bereits gegen
Ende vorigen Jahres unter zahlreichen die be¬
treffende Gegend behandelnden Eisenbahnprojekten
dasjenige herausgesucht, welches unter Zurück¬
setzung aller Sonderinteressen dem Gesamtinteresse
entspricht, und hatte dieses Projekt in Petitionen
den zuständigen Stellen unterbreitet. In, einen
gestern im deutschen Vereinshaufe zu Mogilno
abgehaltenen zweiten Versammlung fand die end¬
gültige Konstituierung des Eisenbahn-
komitees statt. Zum Vorsitzenden wurde Do¬
mänenpächter Hell in Kaisersfelde ernannt. Das
Projekt wurde nochmals eingehend durchgesprochen
und es ergab sich bezüglich der Linienführung
Übereinstimmung in allen wesentlichen Punkten.
Das Eisenbahnkomitee wird deshalb erneut an den
maßgebenden Stellen wegen des Projekts vor¬

stellig werden. Namentlich sollen auch die Land¬
tagsabgeordneten Peltasohn und Wolf-
Gorki ersucht werden, energisch für die Förder¬
ung des Eisenbahnprojekts einzutreten. Die Han¬
delskammer wird gebeten, den Gegenstand in ihrer
nächsten Plenarsitzung zu behandeln. Nach Erledi¬
gung dieser Arbeiten, für die eine besondere Kom¬
mission gebildet wurde, wird eine erneute Sitzung
des Komitees stattfinden.

f Das Fest der Fahnenweihe begeht am nächsten
Sonntag der Kriegerverein Lochowo, und zwar in
Prondy, da es in Lochowo an einem geeigneten
Hokal fehlt. Von dem hiesigen Landwehrverein
werden sich voraussichtlich viele Mitglieder an

Diesem Fest beteiligen.
):( Sonderzüge. Auf der Strecke Brom-

berg — Rinkau tritt mit dem 1. Juni im
Fahrplan insofern eine Änderung ein, als der an

Lonn- und Festtagen um 3 Uhr 5 Minuten hier
abgehende Sonderzug statt wie bisher um 6 Uhr
25 Minuten nunmehr erst um 8 Uhr abends
Rinkau verläßt. Die 'Fahrzeit an Wochentagen
bleibt unverändert, nämlich Bromberg ab 3 Uhr
45 Minuten nachmittags, Rinkau ab 7 Uhr 2Q
Minuten nachmittags. — Auf der Strecke B rom¬

berg — Ostrometzko verkehrt an Sonn-- und
Festtagen der Sonderzug wie bisher, nämlich
Bromberg ab 3 Uhr 3 Minuten nachmittags,
Ostrometzko ab 8 Uhr 21 Minuten abends.

f Militärisches. Ein Bataillon des Festungs¬
artillerie-Regiments Nr. 2, das in Swinemünde in
Garnison steht, kehrte heute nach beendeter Schieß¬
übung aus Thorn zurück und zwar auf dem Wege
über Ostrometzko—Fordon. In Bromberg, wo die
Truppen vormittags ankamen, wurden sie in
Bürgerguartieren auf der Neustadt untergebracht
'und morgen erfolgt die Weiterreise mit der Bahn
nach Swinemünde. Der Einmarsch in die Stadt
erfolgte unter Vorantritt der Spielleute und der
Kapelle des 14. Jnf.-Regts.

* Elysium-Theater. Morgen, Mittwoch, kon¬
zertiert im Garten die gesamte Kapelle des Füsi¬
lierregiments Nr. 34 unter Leitung des Dirigenten
A. Bils. Das Konzert beginnt um 8 Uhr. Am
Himmelfahrtstag wird die Spielzeit, wie bereits
angekündigt, mit dem Schwank „Hans Huckebein“
eröffnet. „Madame Bonivprd“, der famose fran¬
zösische Schwank, wird am Freitag zur Aufführung
gelangen.

):( Haukes Leipziger Sänger Oben heute und
morgen bei Patzer humoristische Abende, worauf
wir nochmals verweisen. Siehe Anzeige.

):( Concordia. Baptiste, der bekannte
Kopftäufer, tritt am Himmelfährstag erstmalig in
der Concordia auf. Der Kopfläufer bildete im ver¬
gangenen Herbst in Berlin das Stadtgespräch und
der Wintergarten war täglich ausverkaukt. Es ent¬
standen aber unter verschiedenen Besuchern Zweifel
bezüglich des Frei-Kopflanfeys und man ver¬
mutete, daß Baptiste an einem dünnen Draht einen
Halt hätte. Uni. nun seine Künstlerehre zu retten,
drehte sich kurz entschlossen derselbe! eines Tages-
auf der Straße um und hüpfte bei großem Ver¬
kehr auf dem Kopfe umher. Baptiste wurde darauf
verhaftet, aber, nachdem er sich legitimiert hatte,
sofort wieder ^entlassen. Man darf auf sein hiesiges
Auftreten gespannt sein.

):( Frühausflüge veranstalten am Himmel-
folhrtstage der Beamteng e s q n g o e rein
“E intra ch t“ nach der 5. Schleuse sowie der
Männergesaugvevein „Sine cura“ nach der

Mumenschleuse. Am Nachmittag veranstaltet der
Sängerbund des L a n d w e h r v e r e in s
seinen Sommerausflug nach der Blumenschleuse und
im Patzer scheu Garten wird zum zweiten Male
der L u f t b a l l o n a u f st i e g erfolgen.

f Meisterprüfung. Gestern fand im hiesigen
Regierungsgebäude unter dem Vorsitz des Re¬
gierungs- und Baurats Schwarze eine Meister¬
prüfung für BezirLsschornsteinfeger statt, zu Wu¬
cher sich der Schornsteinfegergeselle Erich Zeep aus
Ärgenau gemeldet hatte, der die Prüfung auch
bestand. Als Beisitzer fungierten die Schornstein¬
fegermeister R. Beetz,, Schelski, Smelkowski aus
Bromberg und Fertwagner aus Schubin.

):( Das Restaurant „Zur Hochschule“, In¬
haber Restaurateur Jarek, befindet sich nicht, wie
irrtümlich mitgeteilt, in Bleichfelde, sondern auf
Bromberger Gelände, Ecke Bleichfelderweg und
Schillerftratze.

):( Zwei Dauerwettläufe finden am kom¬
menden Sonntag auf der Radrennbahn einmal
zwischen einem Dauerläufer und einem Pferde und
sodann einem Dauerläufer und einem Radfahrer
statt. Gestern abend fand bereits ein Probelauf
statt, wobei ein junger Mann 12 Kilometer in 57
Minuten 30 Sekunden zurücklegte. Auch früher
schon hat der Betreffende erstaunliche-Proben seiner
Lauffähigkeit abgelegt, so daß man mit großem
Interesse der Veranstaltung entgegensehen ' darf.
Näheres siehe Anzeige.

):( Das Fest der silbernen Hochzeit feiert am

morgigen Mittwoch der Maschinensetzer Gustav
P a n s e g r a u mit seiner Gattin.

f Besitz Veränderung. Das dem Eigentümer
Groll jn Schröttersdorf gehörige Grundstück ist
von dem Drechslermeister Knoblauch daselbst für
23 000 Mk. käuflich erworben worden.

1 Schulitz, 29. Mai. (S ch a de n fe u e r.)
Heute Nacht gegen 1 Uhr brannte das dem Eigen¬
tümer Robert Bohlmann Hierselbst gehörige Wohn-
nnd Stallgebäude vollständig nieder. Auch von dem
Mobiliar und Inventar konnte nichts gerettet wer¬

den, da der Brandgeschädigte und seine Ehefrau —»

die einzigen Bewohner des Gehöfts — beim Aus-
bruch des Feuers abwesend waren. Esne Kuh ist
mitverbrannt. Bohlmann ist mit den Gebäuden
sowie dem Mobiliar und Inventar bei der Posen-
scheu Provinzial-Feuersozietät versichert. Der
Brand ist zweifellos von b ö Steiniger
Hand a n g e I e g t.

§ Rakel, 29. Mai. (S chütz e n g i ld e.

Liedertafe l.) Aus dem Jahresbericht, der
in der gestrigen Generalversammlung der Schützen¬
gilde vom Vorsitzenden Bürgermeister Riedel er¬

stattet wurde, ist zu entnehmen, daß das abge¬
laufene Geschäftsjahr das 62. war und während
desselben u. a. die Wasserleitungsanlage im
Schützenhause ^hergestellt wurde. Die Kasse weist
einen Bestand von 63 Mk. 95 Pfg. auf. Das
Königsschießen soll am 12. und 13. Juni statt¬
finden. Ferner wurde beschlossen, das Schützen-'
haus auszubauen bezw. umzubauen. Es sollen
Skizzen und Anschläge von zwei Baumeistern ge¬
macht, durch eine Kommission geprüft und bis JE
in der dann wieder stattfindenden Generalversamm¬
lung Bericht erstattet werden. Endlich beschloß man

noch, die Telephonleitung nach dem 'Scheibenstand
vorläufig nicht anzulegen. — Der Männergesang¬
verein „Liedertafel“ beteiligte sich, 30 Mann stark,
heute an der Feier des 60jährigen Bestehens des
Gesangvereins „C oncordia“ zuKolmar und
kehrte wohl befriedigt Heilte abend zurück. Das
Wetter war dort prächtig.

x Janowitz, 29. Mai. (U n g l ü ck s f ä l l e.)
Als am Sonnabend der Lehrling Böhnke in der
Molkerei zu Kletzko einen Verbindungsriemen an¬

legen wollte, wurde er von dem Riemen erfaßt und
ihm der Ernt Zweimal gebrochen. — Am Sonntag
gingen einige Dienstjungen aus Dobjewo in einen
tiefen See baden. Der Dienstjunge Maras wagte
sich ins tiefe Wasser und ertrank.

se Rogasen, 29. Mai. (Ertrunken.)!
Gestern nachmittag ertrank im Hiesigen See der
Konditorgehilfe Urban aus Thorn, bei dem Kon¬
ditor Adamski von hier in Stellung. Der junge
Mann war erhitzt von dem Gürten seines Brotherrn
aus in den See gesprungen.

Schneidemühl, 29. Mai. (Schwerer U n-

glücksfall.) Gestern rannte ein durchgehendes
Gespann in eine Kinderschar, die vor einem
festlichen Aufzuge herging. Ein Mädchen
wurde getötet und dessen Brüderchen schwer ver¬
letzt. Der Kutscher des Fuhrwerkes erlitt in¬
folge der Aufregung chten Schlaganfall und
versta rß auf seinem Wagen.

P Wongrowitz, 29. Mai. (V ersehnn g.)
Eine weitere Lehrkraft wird vom 1. f. Mts. ab an
das hiesige evangelische Lehrerseminar in der Person
des Mittelschullehrers Guttwein aus Kattowitz
(Oberschles.) überwiesen. Dadurch werden die Lehr¬
kräfte der Anstalt auf sechs erhöht. Vorhanden sein
sollen neun.

H Schönlanke, 28. Mas. (V e r sch i e d e n e s.)
Das Rittergut Adlig Rose, dem Gutsbesitzer Jordan
gehörig, hat der Kaufmann J.Schweriner-Schneide-
mühl für den Preis von 330 000 Mark erworben.
— Der hiesige Sterbekassenverein hat einen Bestand
von rund 18 000 Mark und im letzten Jahre für
12 Sterbefälle 766 Mark ausgezahlt. Die Mit¬
gliederzahl beträgt 407, von denen 110 schon io
lange der Kasse angehören, daß ste> beitragsfrei
sind. — In Mekosken hat sich ein Kriegerverein
gebildet/ dem sogleich 35 Mitglieder beitraten; zum
Vorsitzenden wurde Ziegeleibesitzer Emil Krueger
gewählt.— In Putzighauland wird seine neue evan¬
gelische Kirche noch in diesem Sommer erbaut. —

In Abbau Strunz brach bei dem Besitzer Rhode ein
größeres Schadenfeuer aus, welches das ganze
Grundstück einäscherte; auch ist Weh im Werte von
mehreren 1000 Mark in den Flammen zugrunde
gegangen.

M. Obornik, 29. Mgi. (Verschiedenes.)
Mittels Allerhöchster Kabinettsorder sind die
Namen der Gemeinden Roschnowo Hauland in
Raschnau und Schittno in Hermannsland umge¬
wandelt worden. — Der Streik im Kowanowoer
Kiesschacht ist beigelegt, nachdem die Arbeiter jetzt
einen Stundenlohn von 24, gegen 23 Pf. früher,
erhalten. — Dem Pektor Fssierabend-Obornik und
dem Hauptlehrer Bergert-Rogasen ist vom. Ober¬
präsidenten das Buch „Geschichte des Deutschtums
im Lande Posen“ zum Geschenk gemacht würden. —

Ziegeleibesitzer Gmurowski hierselhst hgt feine

Ziegelei für 165000 Mark an ein Konsortium
unter der Firma „Oborniker Tonwerle, GeiMchaft
m. b. H.“, verkauft.

£>h Schwarzenau, 29. Mai. (Zu dem
Brand e) in Golimowo ist noch zu bemerken, daß
nicht 5, sondern 11 Kühe verbrannt sind, die den
Deputatleisten gehörten und nicht versichert waren.

Thorn, 27. Mai. (VerhafteterSpion?)
Gestern vormittag wurde von der hiesigen Polizei
ein etwa 65jähriger elegant gekleideter Russe ver¬

haftet, der als Spion im Dienste der russischen Re¬
gierung stehen soll. Die Behörden bewahren War
die Person des Verhafteten und seine Tat strengstes
Stillschweigen. („D. Z.“)

L Culrn, 28. Mai. (Krähenplage.)
Auf der Nonnenkämpe befindet sich eine solche Un¬
menge von Krähen, daß sie, da sie der Landwirt¬
schaft großen Schaden machen, ausgerottet werden
müssen. Das Legen von vergiftetem Fleisch im
Walde und auf den Sandbänken in der Weichsel
wurde als zu gefährlich! aufgegeben. Nunmehr
wurden der Beginn der Brutzeit abgewartet, und
während dieser hielten mehrere Schützen durch
Scharfschießen 16 Stunden hindurch die Krähen
von den Nestern fern, so daß die Eier in den noch
kalten Tagen verdarben, und somit die erste Brut
verloren ging. Dieser Versuch soll im nächsten
Jahre fortgesetzt werden.

P Culw, 29. Mai. (F euer) entstand heute
vormittag 11 Uhr im Lagerraum des Tischler¬
meisters Hennig in der Graudenzerstraße. Das
ganze Möbellager ist verbrannt und Hennig er¬

leidet, da er nur wenig versichert ist, großen
Schaden.

? Schwetz, 29. Mai. (Glück im Un-
glück) hatte der Fabrikdirektor Paasche Hierselbst.
Als er gestern mit seinen Kindern eine Spazier¬
fahrt unternahm, scheuten an einer abschüssigen
Stelle der Laskowitzer Chaussee die Pferde vor
einem herankommenden Automobil und gingen
durch. Als sie gerade über einen drei Meter tiefen
Graben setzen wollten, brach die Deichsel, worauf
die Pferde allein über den Graben hinwegsetzten.
Der Kutscher wurde vom Bock heruntergerissen
und erlitt leichte Verletzungen, während die In¬
sassen des Wagens mit dem bloßen Schreck davon¬
kamen.

r Dt. Krone, 29. Mri. (Feuer. E r -

t r u n k e n.) Sonntag morgens ca. 1 Uhr brannte
in Klausdorf die Piecksche Dampfschneidemühle
vollständig nieder. Die Mühle ist dem Erdboden
gleich. Nur die drei Vollgatter ragen aus dem
Schutthaufen hervor. Die Mühle war nicht ver¬
sichert, während das Holzlager versichert ist. Der
Schaden beläuft sich auf ca. 50 000 Mark. — Als
gestern die 60 Jahre alte Frau des Maurerpoliers
zu Segemühl an die Döberitz ging, fiel sie in den
Fluß und ertrank.

Elbing, 29. Mai. (Zum Mordprozeß
L an d ig.) Wie mehrere westpreußische Blätter
hören,

<
hat die Staatsanwaltschaft die Ausgrabung

der Leiche der bor einem Jahre gestorbenen Mutter
der Frau Landig angeordnet, um die Todesursache
festzustellen. Dile alte Frau soll keines natürlichen
Todes gestorben sein.

Dev AvLeg.
(Letzte Telegramme.)'

London, 30. Mai. „Daily Telegraph“ meldet
aus Washington: Nach Meldungen aus Tokio ist
das Flaggschiff Roschdjestwenskis „Knjäs Suwo-
row“ mit Roschdjestwenski gesunken.

London, 30. Mjai. „Daily Telegraph“ meldet
aus Tokio: Ein russisches Kriegsschiff
hißte auf japanischem Gebiet 150 .Meilen von Tsu-
schima dieweiße Flagge. 300 meist verwundete
russische Marineoffiziere befinden sich in Jwami
in Pflege des japanischen Roten Kreuzes.

Washington, 30. Mai. Nach einem Bericht
Togos wurde der russische Kreuzer „Wladimir
Monomach“, bevor er sank, von 'den Japanern ge¬
nommen.

London, 30. Mai. Aus Söul wird gemeldet;
Admiral Togo sammelte am Sonnabend morgen
alle großen japanischen Schiffe auf der Höhe von

Masampho. Me Russen waren zwischen Dsuschima
und Japan in die Koreastraße eingedrungen. Togo
fuhr um die Nordfpitze von Tsuschima und sah die
Russenflotte in zwei Kolonnen herankommen. < Er
eröffnete ein heftiges Feuer auf sie. Die russischen
Schiffe gerieten in Unordnung. Togo drängte
sie gegen die japanische Küste, wo sie von den ja¬
panischen Schiffen von allen Seiten angegriffen
wurden. Mehrere Torpedoangriffe hatten den
größten Erfolg.

Gunschuling, 30. Mai. P r i n z F rie d r i ch
Leopold von Preußen ist heute früh im
russischen Hauptquartier eingetroffen und von
dem General Lenewitsch empfangen worden.

Keifte Drahtnachrichten.

daß heute der Ausbruch des Gehilfenstreiks in 60
Städten erfolge, wenn der Streik in dieser NachL
nicht beigelegt werde.

Petersburg, 30. Mai. (Verl. Lokalanz.) In
Nachitschewan sind seit 4 Tagen blutige
Kämpfe im Gange. Tartaren machen dort
Armenier massenweise nieder. Im
Basar wurden einige Armenier ermordet, Läden
geplündert und Wohnungen angezündet. Moham¬
medaner berauben die armenischen Kirchen. Über
100 Armenier sind in drei Tagen getötet.

Lodz, 30. Mai. (Berl. Lokalanz.) Hier
streiken 30 000 Arbeiter.

Warschau, 30. Mai. (Berl. Lokalanz.) Gestern
nachmittag kam es zu einem Zusammenstoß
zwischen Arbeitern und Gesindel. Auf beiden
Seiten wurde von der Waffe Gebrauch gemacht.
Kosaken zerstreuten die Kämpfenden und nahmen
94 Verhaftungen vor.

London, 30. Mai. Die Jacht „Atlantic“ traf
gestern abend 9 Uhr 19 Minuten als erste bei der
Südstation des Kap Lizard ein.

London, 30. Mai, 9 Uhr vormittags.
Segeljacht „Hamburg“ ist fünf Meilen westlich
Bishop Rock an den Szillyinseln in Sicht gekommen
Es weht eine leichte westliche Brise.

Witternngsvericht zu Bromderg.
Beobachlungsstation: Thornerftraste.

Tageskalender für Mittwoch, den 31. Mat.
Sonnenaufgang 3 Ilhr 47 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 9 Minuten. Lageslänge 16 Stunden 22 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 21° 52'. Mond abnehmend.
Mondaufgang vor 3 Uhr nachts. Untergang vor 6 Uhr
nachmittags.

UebersichtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
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Temperatnr-Maximum gestern 18,4 Grad Reamnur —

23,0 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts W
Gr. Reamnur — 11,2 Grad CelstuS.

Voraussichtliche Witterung für die nüchste»
24 Stunden: Warm, weist heiter, trocken, Ge¬
witterneigung.

H-rndelsuachrichtea.
Bromderg, 30. Mai. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 160—169 M., abfallende und blaufpitzi^e
Qualität unter Notiz. - Roggen, aut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 140 M., leichtere Qualitäten 180
bis 139 M. — Gerste nach Qualität 180—186 M., Brau-
wäre ohne Handel. — Erbsen Futterware 183—140
Kochware 150-160 M. — Hafer 122—136 M.
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*.u.iyuuy i««. viv kanalisierte Brahe 1,20 Meter^

Der Tiefgang für den Bromberger- nnd Obernetzekanat
1,20 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau l.lO Meter.^
DolzftSfterei.

Vom ¥ Spediteur Holzeigenthümer ili
sf

®8§l
Hafen I hö
Brake ! 51
münde 1

Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

schleust

10 Flotten.
'

Zorn Nr. 46, Otto Müller mit 18 Flottem
Tour Nr. 47, Franz Bengfch mit 14 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von A. Lehn per Krebs, 3 Traften: 648 kief. Rund¬

hölzer, 476 tannene Rundhölzer.
Von I. Glaß per I, Broide, 4 Traften: 1966 kiest.

Rundhölzer, 105 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber«
511 kieferne Sleeper, 318 kieferne einfache Schwellen, 39h
eichene Plancons, 55 eichene Rundhölzer, 23 eicyene zwei¬
fache Rnndschwellen, 21 eichene einfache und 106 zweifache
Pferdebahnschwellen.

Von Epstein und Lnrie per Eisenstein, 7 Traften^
2600 kieferne Rundhölzer, 300 kieferne Balken, Mauerlatten
und Timber, 2000 kieferne Sleeper, 400 kiefern« einfache
Schwellen, 236 eichene Plancons, 400 eichene Rnndschwellen.!
500 eichene einfache und 100 zweifache Schwellen, 120 eiC;
einfache und 40 zweifache Pferdebahnschwellen. 2000
Rundelsen.

Berlin, 30. Mai. Der UufsijchtsM der
„N a t i o n a l b a n k f ü r Deutschland“ be¬
schloß in der am 24. Juni stattfindenden General¬
versammlung die Erhöhung des Mienkapitals von
60 Mllionen um 20 Millionen vorzuschlagen.

Berlin, 30. Wai. Den „Berliner Polit. Nachr.“
zufolge wird gegenwärtig bei den zuständigen Re¬
gierungsstellen eifrig an der Fertigstellung der dem
Rejichiswge im nächsten Winter vorzuschl'agenden
Novelle zum 'Gesetz über den Servistarif und die
Klasseneinteilung der Orte gearbeitet.

Berlin, 30. Mai. Der Kaiser verlieh dem
japanischen Prinzen Arisugawia den
Schwarzen A d l e r o r d e n.

Dortmund, 30. Mai. (Berl. Tagebl.) Eine
Versammlung des rheinisch-wesffälischen Arbeit¬
geherbundes beschloß einstimmig, über sämtliche
Bauarbeiter heute die Sperre zu verhängen,
Weil sie die Sperre über einige Dortmunder
Bärsten nicht aufgehoben haben. 25 000 Arbeiter
sind von der Aussperrung betroffen.

Braunschweig, 30. Mai. (Berl. Lokalanz.)
Der Schneidergehilfenverband teilte telegraphisch
dem Münchener Zentralarbeitgeberverband mit.

SchiffSverkellr vom 29./5, bis 30./5. mittags 12 Uhr.
Name

de8 Schiffs¬
führers

Tiv.Ola'tjn»
bezw. Name
b Dampfer«

(D>

Waren¬
ladung Von nach

O. Lägen
K. Krüger
A. Schulze
Bauermeister
M. Kureck
0. Wolff
A. Prütz
F. Plath
D. Strauß
A. Schley
E. Witzke
1. Neulauf

Hmb. 540
Tetsch.288
Tetsch. 57

Brbg. 51

Brbg. 257
Aussig 44
Zehd. 695
Berl. 1538
Tetsch. 87
Aussig 264
Aiissig 24
Halle 37

Weizenmehl
kief. Bretter

leer
do.
do.

kies. Bretter
elf. Bretter
kies. Bretter

do.
leer

kief. Bretter
Zucker

Thorn-Berlin
Schulitz-Berlin

Berlin-Bromberg
Bromberg-Pakosch

do.
KarlLdorf-Berlm

Schönhggen-Berlin
Bromberg-Berlin

Schönhagen-Berlin
Bromberg-Gorfin
Graudenz-Berlin

1 Montwy-Danzig

deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
30/oDt. Reichsa.

Tendenz:

BSrsettdepesch»».
angekommen 1 Uhr 30
30. Kurs vom

p«*bnK
wrtetflti

Berlin. 30. Mai.
Kurs vom 29.
estrer. Kredit. 208,74 209,00 4% Italiener 88,001

286,40
186,25

15.25
145,00

236,90

146,30

ruhig.

Ruff. Anl. 1902
Bochum. (Stufest.
Laurahütte
Gelsenkirchen

90,40 Harpener

m:

226,2582
211580!



Bekanntmachung.
Am Namen btb Königs!
In der AnfgebotSsache des Wirts

Lorenz Luczak in Cerekwica, ver¬
treten durch den Rechtsanwalt
Robowski in Znin, bat das
Königliche Amtsgericht in Znin
durch den Gerichtsassessor Wagner
für Recht erkannt: (237

Die Gläubiger der im Grund¬
buchs von Cerekwica Band I Blatt
Nr. 11 in Abteil. III Nr. 1 einge¬
tragenen Post, nämlich deS für
Ignatz u. Elisabeth Kujawa nach
Inhalt des Vertrages vom 8. Juli
1864 eingetragenenKaufgeldes von

je einhundert Talern und des An¬
spruchs der ElisabethKujawa aus
eine Kuh int Werte von 20 Tlrn.
werden mit ihren Rechten auf diese
Hypothek ausgeschlossen.

Znin, den 24 Mai 1905.

Königliches Amtsgericht.

Fm Namen bcS Königs!
In der Aufgebotssache

1. beSSanbtoirtSJohannKataflasz
in Kaczkowo,

2. des Landwirts Martin Pin-
kowski in Kaczkowo,

3. des Grundbesitzers Leopold
Schendel inWelna b Herrnkirch,

sümtl. vertreten durch denJustiz.
rat von Werthern in Znin.

hat das Königliche Amtsgericht in
Znin durch den Gerichtsassessor
Wagner für Recht erkannt:

Die Gläubiger:
1. des im Grundbuch vonKaczkowo,

Bl. Nr. 9. Abt. III, Nr. 1 für
Anna Sass in Kaczkowo aus
dem Ueberlassungsvertrage vom

22. Januar und 21. Novem¬
ber 1853 eingetragenen, mit 5%
verzinslichen väterlichen Erb¬
teils von 27 Tlr. 20 Sgr. und
der auf demselben Grundstück
Abtl. III, Nr. 2 für Veronica
Sokolowska eingetragenen 50
Tlr. zu 5% seit dem 29 Februar
1868 und der in quanto noch
nicht feststehenden Prozeßkosten
für dieselbe,

2. des im Grundbuch von Kaczkowo
Blatt Nr. 24, Abl. III, Nr. 12a

für Anna Sass in Kaczkowo
aus dem Ueberlassungsvertrage
vom 22. Januar und 21. No¬
vember 1853 eingetragenen, mit
5 Prozent verzinslichen, väter¬
lichen Erbteils von 27 Tlr.
20 Sgr. und der auf demselben
Grundstück in Abt. III, Nr. 12h
für Veronica Sokolowska ein¬

getragenen 50 Tlr. zu 5% seit
dem 29. Februar 1868 und der
in quanto noch nicht feststehenden
Prozeßkosten,

3. des im Grundbuch von Welna
Bd. i, Blatt Nr. 3, Abt. III,
Nr. 15 für Emilie Stenzei
aus der Verhandlung vom 15

Februar 1878 und der notariellen
Urkunde vom 11. Juni 1890
eingetragenen, mit 5% verzins¬
lichen Muttererbteils von 2000
Mark und des Anspruchs der¬
selben auf 150 Mark als Wert
eines aufgemachten Betts

werden mit ihren Rechten auf diese
Hypotheken ausgeschlossen. (239

Znin, den 25. Mai 1905
Königliches Amtsgericht.

Aufgebot.
Der Seilermeister August Gru-

sewski in Kamin in Westpreußen
— vertreten durch den Rechts¬
anwalt Lange in Zempelburg —

hat das Aufgebot des verloren
gegangenen Hypothekenbriefes vom

22. November 1873 über die für
ihn auf dem Grundstücke Nen-
Battrow Blatt 47 Abteilung III
Nr. 3 eingetragene Hypothek von

56 Talern rechtskräftige Wechsel¬
forderung, 5 Taler 24 Sgr. 6 Pf.
festgesetzte Extrajudizialien und
1 Taler 28 Sgr. Requisitions. und
Eintragungskosten beantragt. Der
Inhaber der Urkunde wird auf¬
gefordert, spätestens in dem auf

den 31. September 1905,
vormittags 11 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 11, anberaumten Auf¬
gebotstermine seine Rechte anzu¬
melden und die Urkunde vorzu¬
legen, widrigenfalls die Kraftlos-
erklärungderUrkundeerfolgenwird.

Flatow, de» 18. Mai 1905.
Königliches Amtsgericht.

Im Handelsregister B Nr. 8
ist die Firma:

„Steinfalzbergwerk
Jnowrazlaw“

Aktiengesellschaft zu Hohenfalza
wie folgt abgeändert: „Steinsalz-
unb Sodawerke, Aktiengesell¬
schaft“ mit dem Sitze in Hohen-
salza. Ferner ist daselbst ein¬
getragen: Gegenstand des Unter¬
nehmens ist nach dem Beschlüße
der Generalversammlung vom
5. Mai 1905 der Betrieb von
Bergwerken uno anderen berg¬
männischen Anlagen und Gerecht¬
samen, insbesondere von Stein,
salzbergwerken, sowie von Soda,
fabriken, einschließlich der kom¬
merziellen und industriellen Ver¬
wertung ihrer Produkte und Fa¬
brikate. Durch den Beschluß der
Generalversammlung vom 5. Mai
1905 ist die Firma der Gesell¬
schaft abgeändert. Die Gesell,
schaft führt nunmehr die Firma:
„Steinsalz- und Sodawerke, Ak¬
tiengesellschaft“ und hat ihren
Sitz in Hohenfalza, die gleichfalls
im Stadtbezirk Hohenfalza ge¬
legene, dem Postbezirk Montwy
überwiesene besondere Nieder¬
lassung hat die Firma: „Stein,
salz, und Sodawerke, Aktieu-
gesellschaft,Abteilung Sodafabrik“.
Ferner wird infolge eingetragener
Abänderungen des Statuts be,
somit gemacht: Die durch den
Gesellschaftsvertrag oder durch
das Gesetz vorgeschriebenen Be¬
kanntmachungen erfolgen durch
einmalige Wiedergabe in dem
Deutschen Reichs-und Preußischen
Staatsanzeiper, der Berliner
Börsenzeitung und dem Berliner
Börsencurier. Es beeinträchtigt
aber die Gültigkeit einer Bekannt¬
machung nicht, wenn sie in diesen
Blättern mit Ausnahme des
Deutschen Reichsanzeigers zu spät
erfolgt oder gänzlich unter stieben
ist. Gehen Gesellschaftsblätter
ein, oder werden solche unzugäng¬
lich oder verweigern die Auf¬
nahme, so gilt die Wiedergabe in
den übrigen Blättern oder dem
übrigen Blatt als ausreichend.
Ans Verlangen des Aktionärs
sind die auf den Inhaber lauten¬
den Aktien durch den Vorstand in
auf Namen lautende, und die
Namenaktien wieder in Inhaber¬
aktien umzuwandeln.

Die Generalversammlung wird
durch den Amstchtsrat beziehungs¬
weise den Vorsitzenden oder dessen
Stellvertreter berufen, in den
Fällen, in welchen das Gesetz die
Berufung dem Vorstande zur j
Pflicht macht, auch vom Vorstand.
Die Einladung geschieht durch
einmalige spätestens am 22. Tage
vor dem GeneralversammlungS-
tage zu veröffentlichende Bekannt¬
machung in den Gesellschaflsblät-
tern. Außerdem sollen alle in
das Aktienbuch eingetragenen Ak¬
tionäre brieflich eingeladen werden,
doch ist die Gültigkeit der General¬
versammlung von dieser brief¬
lichen Einladung nicht abhängig.
Die Bekanntmachung soll die zur
Verhandlung bestimmten Gegen¬
stände angeben; im übrigen ver¬
bleibt es bezüglich der Berufung
der Generalversammlung bei den
gesetzlichen Bestimmungen. (227

Außerdem sind noch Aender¬
ungen der §§ 7, 8. 9, 10, 13, 16,
17, 18, 20 und 22 des Gescll-
schaftsvertrages beschlossen, bezüg,
lich deren ans das Generalver-
sammlnngsprotokoll Bezug ge,
nommen wird.

Sohensalza, den 26. Mai 1905.
Königliches Amtsgericht.

Dr Thompsons
Seifenpulver

ist das beste.

Bcfrtnntnuulnuto;.
Im Aufträge unserer Abonnenten richten wir hierdurch an die,

jenigen Schuldner, welche mehrere Male von uns aufgefordert
wurden, das Ersuchen, ihren Verpflichtungen nunmehr

bis zum L Juli 1905
nachzukommen, andernfalls wir uns genötigt sehen, dieselben ohne
weiteres als säumige oder böswillige Schuldner in unsere schwarze
Liste einzutragen. (198

Auskunftei und Inkasso-Bureau „Germania“,
Bromberg, Elifabethftraffe 33.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Obftnutznng

an den nachbenaunten Chaussee¬
zügen soll im Wege des Meist,
gebotS gegen sofortige Barzahlung
verpachtet werden, wozu die nach-
bezeichnet.Termine anberaumt sind.
1. Montag, den 5. Juni d. I.,

vormittags 9 Uhr. in meinem
Dienstzimmer hierselbst

Verpachtung von ca. 130 Stück
Süßkirschbäumen der Bromberg-
SchneidemühlerChaussee zwischen
Rakel und Lubasch von Station
31,7 bis 2,9.

2. An demselben Tage, mittags
12 Uhr, im Hotel Margraf zu
Wirsitz

Verpachtung von ungefähr
a) 40 Wall nußbäumen der Retz-

thol-Lob'enser Chaussee zwi¬
schen Netzthal und Königstreue
von Station 0,5 bis 0,8,

b) 200 Stück Süßkirschbäumen
der Bromberg-Schneidemühler
Chaussee zwischen Johannis¬
burg und Wirsitz von Station
50,8 bis 52,1,

o)250 Stück Süßkirschbäumen
der Bromberg-Schneidemühler
Chaussee zwischen Kvsztowo
und Amalienhof von Station
62,1 bis 64,2. (160

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht werden.

Nakel, den 28. Mai 1905.
Der Landcöbauinfpektor.

Pollatz.

SnumgbmftttgtTung.
Im Wege der Zwangsvoll,

streckung soll das in Hohenfalza
belegene, im Grundbuche von

Hohenfalza, Band I,Blatt Nr.10/11
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerks auf den Na¬
men des Kaufmanns Johann
Jagodzinski eingetragene

am 31. Juli 1905,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsftelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück Kartenblatt 4,
qqn

Parzelle bestehend aus

a) Wohnhaus mit Flügelanbau,
abgesonderterRcmise,Schweine¬
stall, Schuppen und Hofraum,

b) Seitenwohnhaus,
c) Stall,

von 13 a 50 qm Größe und einem
jährlichen Nutzungswert von 8427
Mark, ist mit 316,50 Mark zur
Gebäudesteuer veranlagt.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 20. Mai 1905 in das Grund¬
buch eingetragen. (227

Hohenfalza, den 29. Mai 1905.
Königliches Amtsgericht.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Husterlaoer Komplett eingerichteter vornelmer I
uni einiacler Wohnräuie

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einmlitiiiigen für Eizierkasinos
und Junggesellen!olmnp

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

von 650 Mark. an. —

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

« leütnfob ist eröffnet.
Wasserwärme 18 0 Celsius.

Badezeit für Damen 8—12 Uhr
vormittags. Das Bad bleibt nach
Erfordern bis 10 Uhr abends ge¬
öffnet und wird bei Eintritt der
Dunkelheit elektrisch beleuchtet.

Nicht übertragbare Saistzn-
kartcn find in unserem Kontor
für 12 Mark käuflich.

Mtthlen-Administration
201) in Bromberg.

Luft- n Sonnenbad
Gräfeftr. 2.

Für Herren früh von 7—9 Uhr
und nachmittags von 2 Uhr ab;

für Damen von 9—1 Uhr.

FF* Zur Reisezeit
empfehlen wir dringend H a u S m o b i l i a r und Wert-

gegenstände gegen

Einbruch ««* Diebstahl
zu versichern. 1 Bedingungen äußerst liberal und Prämien billig.

Versicher«ngsgesellschast„Thuringia“,
Generalagentur Broniberg, Wilhelm st r. 6.

A. Panlini. (493

Steppdecken
jftal. Scblafdecken

Damen-Vluseir
Krawatten «. Kragen

Heubeiten
empfiehlt (379

Max Ad. Hahnfeld.
Ceimn-ödäTcbe-Hussteuer.

Fahrrad-
Reparaturen
werden gut und billig ausgeführt.

gSHf* Sämtliche Ersatzteile
zu billigen Preisen.“WW

Germania-Haus,
Jnb. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

Z.Auspolstern^,
und Matratzen empfiehlt sich
«.«eU--Le,Bahnhofstr.67.

Kleiderstoffe
hochmoderne Muster u. beste
Qualitäten verkaufe ich nach
der Collection von Aug.
Poli oh, Leipzig, meterweise
zu den billigsten Preisen mit
50/gRabattinbarod.Rabatt-
marken. Nur Barverkauf.

Gustav AMcht,
Nene Pfarr straffe Nr. 3.

Sämtliche Sommerspiele,
speziell Neuheiten darin, habe sehr große Auswahl am Lager.

Ebenso alle Reiseutensilien
und sämtl. Sachen zur Nagelpflege.

(195

Fanny Seeliger,
Spezial-Frifier.Salon sü r Damen.

Iirllaiilrarnl
in Tonnen und Säcken billigst bei (182

Julius Jacoby, Dumberg,
Asphaltdachpappenfabrik.

200 instfenft.
Ich versende jetzt 200 Stck. volle 8 Pfz.-Cigarren für 11,40 Mk.

und gebe außerdem 200 Stck. gratis für Weiterempfehlung. Allo
diesmal 400 Stck. für 11.40 Mk. ober 800 Stck. für 22 Mk.
Versand franko Nachnahme ohne Kaufzwang. Garantie: Zurück¬
nahme und Geld retour. Nur wer bis 8. Juni bestellt, erhält
200Stck. umsonst. F. Kauffmann, Versandhaus. Hamburg I.

$18 s*sstte, gut Umeckenbe, Mjet billigste
Brst, ti. 51 h W.

Rabattmarken. Das sechste Brot 30 Pfg frei Haus.
Feinstes Landbrot äla Hausbacken zu 50, 35 und 20 Pf.

Molkerei- und Dampstälkerei-Ge», ©ommgr.4|5.
SV Gelbe Verkaufswagen. -WW (195

Wfte Woche
Ziehung

der 77* großen

Marlenburger
Pferdelotterie.

Hauptgewinne
i. W. v. 10 000 2fl., 4800 M.,
3500 M., 2500 M.,2000 M.

Gesamtwert der Gewinne

65000 Mark. “Ws§
Lose ä 1 M., mit Gewinnliste und
Porto 30 Pf. mehr, empfiehlt und

versendet

LJarchow.lilljelittUO
GeschäUsstelle b. Zeitung.

ÜI«:M

Rindfleisch
morgen Nachmittag 3 Uhr
Freibank des städt.Schlachthauses.

mit vollem kräftigen Geschmack
Schweizerhof, Feldstraffe 26.

Verschiedene Sorten gutkochende

Lpkisk-n.FnttetMttoffeln
gibt sr.Hans ab M.Zadrl,Ioha,inisL.4.

Gut uWl. HMgruubstuik
mit Garten zu kaufen gesucht.
C.Wetzker, Bromb.Friedrich str.5.

Grundstück
mit 30—50 Morgen Land von

sofort zu kaufen gesucht. (198
C.W etzker, Bromb., Friedrich ft. 5.

Grundstück
4 Morg. Land u. mögl.Gart.z.k.ges.
C.Wetzker, Bromb., Friedrichst.5.

Zweistöck. Zinsh. nt. Lad., in
der Altst. in d. Nähe d. Pos. Pl.,
m. 4000 M. Anzahl, z. verk. Off.
unter W. V. 70 a. d. Gschft. d.Ztg.

Die Erd., Maurer-, Zimmer-
und Stakerarbeiten einschl. teil¬
weiser Lieferung der Materialien
für den Bau eines Empfangs-
gebäudeS auf Bahnhof Ostro-
metzko sollen in einem Lose ver¬
geben werden. (120

Verdingungsunterlagen können
bei der unterzeichneten Betriebs¬
inspektion. Zimmer Nr. 8, einge¬
sehen oder von der Bureaukaffe.
Zimmer Nr. 9, für eine Mark —

keine Briefmarken — bezogen wer¬
den. Bestellgeld nicht nötig. Ber-
dingu»gster„,in9.Junil905
vormittags llVz Uhr. Angebote
sind bis dahin portofrei, versiegelt
und mit entsprechender Aufschrift
versehen an die unterzeichnete Be¬
triebsinspektion einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, den 29. Mai 1905.

Kgl.Eisenb.-Betriebs-Jnfp.2.

Mauersteine 1. Kl.
h. wicd. abzug. Xnelke, Parksir.2.

Gartenschläuche
Hanfschläuche
Strahlrohre
Schlauchwagen
Rasensprenger
Fontainenaufsätze

empfiehlt
__

Ernst Schmidt,
Gnnsminurnen Spczinl-Gcfchüft

Bahnhof st raßeNr. 93. (359

Erfolg' verblüffend!

Prachtvolle Büste
erlangen Sie durch

Rett'» hytzien.KLftenwasser
welches nur äußerlich angewendet wird.
Es bewirkt volle Büste bei Damen jeden Alters.

Garantiert unschädlich. (54
Flasche mit Anweisung franko 4.50 M. Gegen Nach«. 4.70 M.

Kosmetisches Moratorium „Juno«, Stuttgart, Ludwigftr. 110A.

Flora - Drogerie Arthur Ctrey
Dauzigerstr. 156 empfiehlt Danzigerftr. 156

streichsertige Del «. Lackfarben
»

zum Hausgebrauch, (178

filme 8»PoiicBfarlie8,girKii,6iithHMeni,
Binfel aller Art zum billigsten Tagespreis.

H.KaatzfnM.Gnossa,
Friedrichstr. 39 (Wollmarkt 1)

empfiehlt sein großes Lager in:

Uhren» Ketten, Kijouterie«
(eigene Reparaturwerkstatt

für Uhren usw),

Spiegel, Kllder, Teppiche,
Gardinen, Tischdecken,

Steppdecken usw.
Regenschirme

zu jedem annehmbaren Preist, um

damit zu räumen. (459
Billigste Preise, auch aus Tcilzahl.

als Fuffbodenanstrich bestens
bewährt (50

sofort trocknend
«nd geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen,'

nuffbaum und graufarbig
in Bromberg: Carl Grosse Nachf.

Paul Hintz.

Weiße Kachelöfen
p. Stück von 59 Mark an.

OfengeschäftWilhelmftraffe7.
Pflaum. (201

ZnrRtttnngNl>nTrnnksnckt!
I versend.Anweisuug nach 35jähr.

approbiert.Methode zur sofort.
«Aradikal. Beseitig, mit und) ohne
M,Vorwiss.z. vollzieh.SE'Kcine
^Llerufsstörung.—Briefe s. 50H.
in Briefmarken beizufügen. Man
adressiere: Privat-Anstalt Villa
Christina,PostSäckingen(flaJrcB).

Ein Schmuck
ist ein zartes, reines Gesicht,
rofigeS, jngendfrisches Aussehen»
weiße, sawmeiweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: (122

Menpstt-'MtMilchseise
v. Dergmann & Go..DLki,ritl

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
a Stück 50 Pf. in Bromberg bei:
H.J.Oanim, Carl Schmidt, Carl
Wenzel,K, GrosseWwe.,Hedwig
Kaffler,Rnd. Wern icke, sowie bei

11) Dr.Kupffenderj in Schn-
litz: Adler-Apotheke; in Schleu-

fettstu: Löwen-Apotheke«

Ueber Nacht trocknende

üssboden-
I Farbe mit u. ohne Lack,
(Siccatif, Terpentin, alle
Sorten Pinsel empf. zu

bilhgst.Preis.Willy Grawunder,
Drogerie — Parfümerie

Bahnhotstr. 19. Fernspr. 605.

Avis für Mütter!
Hygienische Windeln,

oben aussau end, wie einSchwamm,
unten die Nässe nicht durchtastend.
Verhüten das Naßliegen u. Wund¬
werden der Kinder, ganz weich,
ohne Naht uvd Saum, drücken
nicht und lassen sich gut waschen.
Plätten entfällt ganz. Von zahl¬
reichen Kinderärzten begutachtet
und empfohlen. Preis p. Dutzend
M. 6, —, 3 Dutzend M. 15,-.
Versand gegen Nachnahme oder
vorherige Heldeinsendung durch
M. Keith. MienVll, RichtergasssÜ.

FLöL liefert täglich frei Haus
Don V2 Eimer an (1945

Nruc Broinberper Elswerke
OttoSchuiz-Schwedenhöh^Adler-

straße 28. Telephon 355.

Flüssige (8

Ansbürstsarben!
Nur echt m.d.Fabrikmarke e.Schiff.
Ausgeblichene Portieren.Kleider-u.
Möbelstoffe 2c. lassen sich d einfach.
Ueberbi'n st. aus b. Schönste wieder-
herstell. J.Flasch.(m d.Fabrikmarke
einSchiff) ä 50,2511.15^. i. all.Farb.
Vorri.all.Drog-u.Farbcnhdlg.

8ltcktenkrsnkkL7ÄL
und das mit diesem Uebel verbun¬
dene, so unerträglicheHautjncken,
heile unter Garantie (ohne Berufs¬
störung), selbst denen, die nirgends
Heilung fand., nach langjähr.prakt.
Erfahrung. Aus d. Herstellungsver¬
fahren ruhtDeutschegReichspatkirtNr.
136323. R.Oroppier, St Marien.
Drogerie, CI)arlottenbllrg,Kantstr.97.

Ae iroibfitfe in listn
Bromb. Vorst. 78 sow. die Villa
Clara Bromb. Vorstadt 76 erb¬
teilungshalber günstig zu verkfn.

Hugo Werk, Rinkauerstr. 7.

Verkauf, Tausch!
Ve> kaufe v. sof. mein ca. 600 Mrg.
großes Gut, einschl. ca. 50 Morg.
2schnitt. Wiesen, durchweg Rüben«
n. Weizenboden. Gute Gebäude,
sowie kompl. lebendes und totes
Inventar: 17 Pferde, 13 Fohlen,
ca. 80 St. Rindvieh usw. Lage an

Chaussee und ca. 3 Kilom. Bahn
(Wpr.), bei 50—60000 Mk. An¬
zahlung, nehme auch Zinshaus b.
20-30000 Mk. Zuzahlung in
Zahlung. D. C. Wetzker, Brom¬
berg, Friedrichstr. 5. (198

Das Grundstück
Schwedenhöhe, Schulftr. 6 ist
zu verkaufen. Näheres dortselbst.

S Vahirtzsfstu. 5

ÄK»l
1 Buffet, 2 Garnituren, 3 Verti-
kows, 2 Sofas. 10 Spiegel, ein
Schreibtisch, 30 Stühle,

s°w-1PostenPlüsche
zu jedem annehmbaren Preise

verkauft (173
Verkaufszeit Nachm. 3-ß Uhr.
Chriftl. Pfingst- «.sonst. Ge-

legenheitsk., Bibeln u. and. gute
Bück., Wandfpr., Hauss., Bilder
sind zu hab. in d. Missionsbuch¬
handlung Königstraße 20. (1891
Sonnt, geschlossen. B. Hoppe.

M gut eriilttne Möbel
sind wegzugshalber zu verkaufen.
200) Wilhelmftraffe II, HI.

Ein- ttiiii Derlrauf
von sämtlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
Hermann Lewin,NeuePfarrst. 19.

Alte Treibriemen,
EimmiMIle, Alt-Püpier
kauft E4. Jacoby. Teleph.512

25 8. «milch werden täglich
verlangt.

Karlstraße 23, im Laden.
Sin neneS Fahrrad, hochfeine
* Fabrikation, ist sehr bitt. z. verk.

Wilhelmstr. 12, 1 Tr. rechts.

lif. neuer @clii[(iriiMl
feuerfest und diebessicher,
—: circa 2 Meter hoch :—

für Mk. 130.-

Papierhandl.,Bahnhofstr.88
Ecke Gammstraße.

An setzt gut erhult. Brenk,
6sitzig, evll. mit Verdeck, 1- auch
2spänu.zufahr., sür240M.f.fremde
Rechn.steht z.Verk. Gammstr.I1.

Eine fast neue

Ladeneinrichtung»
mit und ohne Glas, für jedes Ge¬
schäft passend, wegen Räumung
billig zu verkaufen. (54

Zeel in Argenau.
Ein neuer eleganter amerikan.

KollschmbsekreM
50 Mk. unter regulärem Preis zu

verkaufen. (198
Emil Fabian, Mittclstr. 22.

Kühe, eine frischmilchende u.

zwei hochtragende sof.
zu verkaufen. (1880

Bleichfelder Weg 8/18.

Hierzu eine Beilage.
Verantwortlich für den politisch!>en Teil L. «-Uasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. S-ndisch. für die Handelönachrichten. Anzeigen und Reklamen K. Harchsm. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Grurnauerscho Suchdrurkerck Richard Kratzt m Bromber».



*§Seisage.

Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 30. Mai.

f Der Vorstand des Verbandes Ostdeutscher
Brauereien hielt am vergangenen Sonnabend in
Danzig seine achte Vorstandssitzung ab. Aus der

Beratung ist folgendes als von allgemeinerem In¬
teresse hervorzuheben: Wie wir in unserem Berichte
über die in Bromberg stattgehabte Generalver¬
sammlung kürzlich mitgeteilt haben, sollte eine

Kommission sich mit dem Baltischen Brauerbund
wegen einer Fusion in Verbindung setzen. Dies
ist zunächst schriftlich geschehen. Da der Vorsitzende
des Baltischen Brauerbundes, 'Herr A. Rohn-
Cöslin, als Gast an der Vorstandssitzung teilnahm,
wurde ihm der Sachverhalt nochmals mündlich vor¬

getragen. «Er sagte zu, den Gegenstand in der am

nächsten Dienstag stattfindenden Generalversamm¬
lung vorzubringen, eventl. wird der Baltische
Brauerbund auch drei Herren delegieren, um zu
einer Verständigung zu kommen, die zur Ver¬
meidung einer Zersplitterung der Kräfte dringend
notwendig ist. In Anschluß daran berichtete Herr
Heydemann-Stolp über den dortigen Boykott
durch eine Anzahl G a st w i r t s ch a f t e n wegen
Festsetzung einheitlicher Preise. Die Gründung einer
Vereinsbrauerei werde betrieben, wobei die Schwie¬
rigkeiten erheblich unterschätzt würden, es würde
aber wohl den Herren klar werden, daß eine Ver¬
einsbrauerei auch nicht mit ruinösen Preisen ar¬

beiten könne. Erfreulicherweise habe sich eine große
Kollegialität seitens der anderen Brauereien ge¬
zeigt, so daß die Aussichten günstige seien. Sodann
gelangte eine an die Handelskammer Graudenz ge¬
richtete Petition des Verbandes obergäriger
Brauerein zur Kenntnis, in der diese Kammer ge¬
beten wird, die in einer an den Bundesrat gerich¬
teten- Denkschrift enthaltenen Wünsche zu befür¬
worten. Gleiche Petitionen sind auch an andere
Handelskammern ergangen. Der Vorstand beschloß
sowohl'an den Bundesrat, wie die Handelskammern
eine Gegenpetition zu richten. Ferner wurde die
Frage der Eichung von B i e r f ä s s ern be¬
handelt. Der Vorstand sprach sich für den Eich¬
zwang aus. Der wachsende Umfang der Verbands¬
geschäfte macht die Anstellung eines Verbands¬
syndikus (nebenamtlich) erforderlich. Die Wohl
fiel auf den Syndikus unserer Handelskammer.
Die nächste Vorstandssitzung soll im August in
Tilsit stattfinden.

):( Prämiierung von Fortbildungsschülern.
Aus Anlaß der Schillerfeier hat der hiesige H a n d-
werk erverein 12 Fortbildungsschülern Prä¬
mien gewährt. Die Überreichung derselben, be¬
stehend in Schillers Werken, fand gestern vormittag
9y2 Uhr in dem Amtszimmer des Leiters der
Fortbildungsschule in der hiesigen Kaiserschule statt.
Zu dem feierlichen Akte hatten sich Vorstandsmit¬
glieder des Handwerkervereins und einige Fach¬
lehrer eingefunden. Oberlehrer W e st p h a. l wies
in einer Ansprache auf die Person Schillers hin
und sprach dem hiesigen Handwerkerverein seinen
Dank dafür aus, daß er auch den Fortbildungs¬
schülern ein Andenken an die Feier gestiftet habe.
Der Vorsitzende des Handwerkervereins Handwerks¬
kammersekretär B u d s u h n richtete darauf an die
Fortbildungsschüler eine längere Ansprache, er¬

mahnte sie zu weiterem Fleiße und Treue in ihrem
Berufe und auch zur Dankbarkeit gegen die Fort¬
bildungsschule, die diejenigen Kenntnisse vermittle,
die heutzutage jeder Handwerker neben der prak¬
tischen Tätigkeit nötig habe. Er übergab sodann
den Prämiierten die gestifteten Prämien. Die
Namen der 12 prämiierten Fortbildungsschüler
sind folgende: Buchbinderlehrling Paul Schmidt,
Uhrmacherlehrling Fritz Schmidt, Schneiderlehrling
Reinhold Gast, Schriftsetzerlehrling Bernhard Mi-
lewski, Bäckerlehrling Bernhard Grzybowski, Kon-
ditorlchrling Eduard Zogbaum, die Schlosserlehr¬
linge Oskar Böhm, Emil Neugahr, Wilhelm
Engler, Willi Ottmann und die Kellnerlehrlinge
Ernst Klenzendorf und Paul Lauser.

* Nächste Postverbindung nach Swakopmund
und Lüderitzbucht für Briefsendungen mit eng¬
lischem Dampfer ab Southampton am 3. Juni,
in Kapstadt am 20. Juni, von da weiter mit nächster
Gelegenheit. Letzte Beförderung am 2. Juni ab
Berlin Schlesischer Bahnhof 11 Uhr 23 Minuten
vormittags. Die nächste Post aus Swakopmund,
Abgang 9. Mai, ist zu erwarten am 4. Juni.

* Radwettfahren. Wie im Anzeigenteil der

Heutigen Nummer bekanntgegeben wird, findet das
zweite diesjährige internationale Rad-- und Motor-
rad-iWettfahren am zweiten Pfingstfeiertage, 12.
Juni, auf der hiesigen Radrennbahn statt. Die
betreffende Ausschreibung für den Renntag ist
bereits in der „Rad-Welt“ veröffentlicht. Für die
einzelnen Rennen sind, wie uns mitgeteilt wird,
namhafte Geldpreise notiert und es sind auch
bereits zahlreiche Nennungen von auswärts einge¬
gangen. Für das Motorradrennen ist von einem
hiesigen Herrn noch ein besonderer Ehrenpreis ge¬
stiftet worden.

* Bund deutscher Frauenvereine. Die An¬
meldungen der Delegierten zu der bevorstehenden
vom 4.—7. Juni in Danzig tagenden 6. Ge¬
neralversammlung des Bundes deutscher Frauen¬
vereine sind diesmal so zahlreich erfolgt wie nicht
annähernd vorher — ein Beweis der großen Fort¬
schritte der Frauenbewegung in den letzten zwei
Jahren. In Gemeinschaft mit dem Verein Frauen¬
wohl-Danzig, veranstaltet die Stadt Danzig am
Abend des 4. Juni im alten Franziskanerkloster
einen festlichen Empfang für die Delegierten. Den
geschäftlichen Sitzungen, die Montag früh beginnjen,
wird am Sonntag nachmittag eine nichtoffizielle
Konferenz der Delegierten vorausgehen, die einer
Aussprache über die Fragen der öffentlichen Sitt¬
lichkeit und über die auch im Bunde selbst ver¬
tretenen verschiedenen Richtungen in der Sittlich¬
keitsbewegung dienen soll. In der öffentlichen
Versammlung der Kommission für Arbeiterinnen—

Ostdeutsche presse.
Vromberg, Mittwoch, 31. Mai 1905. J\o

schütz am Nachmittag des 7. Juni soll das aktuelle
Thema „die Wohnungsfrage und die Arbeiterin“
(Referentin Frl. Anna Pappritz-Berlin) erörtert
werden. Das Hauptinteresse dürfte sich auf den
von der Vorsitzenden begründeten Antrag des Vor¬
standes auf eine Reorganisation des Bundes kon¬
zentrieren, der seit Monaten in den Bundesvereinen
diskutiert wird- und bereits eine lebhafte Polemik
in den Frauenblättern veranlaßt hat.

f Der Provinzialverein jüdischer Lehrer der
Oftprovinzen hält am 11. und 12. Juni ds. Js.
in Nakel (Hotel du Nord) seinen 17. Vereinstag
ab. Auf der Tagesordnung stehen u. a.: Bericht
über die letzte Delegiertenversammlung, Vortrag
des Lehwrs Cohn-Wreschen über das Thema: „Wie
kann die Ausschaltung der jüdischen Lehrkräfte aus
der öffentlichen Volksschule verhütet werden?“, eine
Unterrichtsstunde in der nachbiblischen Geschichte:
„Hillel“ von Lehrer Becker-Wollstein. Die Gemeinde
Nakel gewährt allen Teilnehmern an der Versamm¬
lung freies Quartier und veranstaltet zu Ehren
derselben ein Festmahl.

):( Die Bromberger Kleinbahn beförderte am

vorgestrigen Sonntag auf ihrer Strecke nicht weni¬
ger als 943 Personen nach den verschiedenen Aus¬
flugorten.

* Grober Unfug wurde Sonntag abend gegen
11 Uhr in der T ö p f e r st r a ß e verübt, indem
dort zwei R e v o l v er s ch ü s se in die stille
Nacht hineingefeuert und die dortigen Anwohner
jäh aus ihrer ersten Ruhe geschveckt wurden.

* Auftrieb auf dem städtischen Viehhof vom
22. bis 27. Mai er.: Rinder 113, darunter
18 Bullen, 16 Ochsen, 68 'Kühe, 11 Färsen;
Kälber 458, Schweine 1429, darunter 745 Land-
schweine und 684 Ferkel; Schafe 84, Ziegen 2.
Preise für 50 Kilo lebend Gewicht ohne Tara:
Rinder 24—33 Mark. Kälber 30—45 Mark,
Schweine 42—48 Mark, Ferkel 15—45 Mark für
das Paar, Schafe 21—32 Mark. Geschäftsgang
flau.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
Rinder 94, Kälber 266, Schweine 471, Schafe 67,
Ziegen 2, Pferde 7.

Lobsens, 26. Mai. (Kleinbahn-Ver¬
waltung.) Sicherem Vernehmen nach soll, wie
man der „Pos. Ztg.“ schreibt, der Sitz der Klein¬
bahnverwaltung, der nach Beschluß des Kreistages
nach Weißenhöhe verlegt werden sollte, nun doch
am hiesigen Orte bleiben, was in der Einwohner¬
schaft allgemeine Befriedigung erregt. Es werden
alsdann auch hier größere Maschinenwerkstätten
erbaut werden.

e Pakosch, 27. Mai. (Prozession.) An¬
läßlich des katholischen Missionsfestes fand heute
unter recht starker Beteiligung, namentlich auch
von auswärtigen Katholiken, eine Prozession statt.
Gestern wurde für die Katholiken deutscher Zunge
aus der Stadt und Umgegend von einem 'aus¬
wärtigen Geistlichen eine Predigt in deutscher
Sprache gehalten.

Z Mogilno, 29. Mai. (Berschiedenes.)
Der Sträfling Matuschak aus Parlinek, ein
noch junger, kräftiger Mann, war in diesen Tagen
aus dem Gefängnis in Gnesen entflohen und
war bereijts bis Kaisersfelde gekommen-» Hitzr
wurde er von dem Gendarm verhaftet und nach
Mogilno transportiert. — Bei der in diesen Tagen
in unserer Stadt abgehaltenen Revision der Matze
und

_
Gewichte wurden mehrere Tischwagen usw.

konfisziert. — Als der Eigentümer des kürzlich
hier gestohlenen Rades ist der Heizer des Schlacht¬
hauses in Kruschwitz ermittelt worden. Der Gauner
ist aber noch nicht ergriffen.

Ke Jarotschin, 27. Mai. (Evange¬
lischer Bund.) Gestern wurde hier -sin
Zweigverein des evangelischen Bundes durch den
Superintendenten Steffani gegründet. Es traten
200 Personen dem Verein bei.

K. Gnesen, 28. Mai. (Verschiedenes.)
Das Nesemannsche 340 Morgen große Gut Goczal-
kowo, das gegen 40 Jahre in deutschem Besitz war,
erwarb der Pole Satory für 150 000 Mark. —

Hausbesitzer Stoltmann verkaufte sein Haus für
80 000 Mark an den Rentier Ekowski. — Der dies¬
jährige Luxuspferdemarkt findet vom 10. bis 12.
Oktober statt. — Die Geschäfte der Sektion 5 der
fchlesisch-posenschen Baugewerks - Berufsgenossen¬
schaft, zu der der Bezirk Gnesen gehört, wurden
bis jetzt nebenamtlich geführt. In letzter Zeit haben
sie aber an Umfang, so stark zugenommen, daß ein
besonderer Beamter zur Führung derselben
dauernd angestellt worden ist. — Der flüchtige
Kreissekretär Klessen aus Witkowo befindet sich dem
Vernehmen nach in Basel in der Schweiz. — Im
benachbarten Friedrichshain wurden gestern nacht
eine Scheune und ein neu erbauter Stall des
Wirts Leczak vollständig eingeäschert.

K Gnesen, 29. Mai. (Brand. Heu¬
ernte.) Gänzlich in Asche gelegt wurde gestern
das Gehöft des Besitzers Bojak in Dreiort. Gegen
15 Stück Rindvieh, 2 Pferde, Maschinen und
Wagen wurden ein Raub der Flammen. B. war
nur mäßig versichert. — Die Heuernte, mit der
man hier begonnen hat, verspricht, wenn die
Witterung günstig bleibt, infolge des üppigen Gvas-
wuchses eine gute zu werden.

B Rogowo, 29. Mai. (P r e i s s ch i e tz e n.
S kel ettfun d. Bergnü g un g s o r t.)
Bei dem gestern veranstalteten Preisschießen des
hiesigen Landwehrvereins errang den ersten Preis
Lehrer Baruth, den zweiten Stationsvorsteher
Meißner und den dritten Werkmeister Eesiolka. —

Beim Bau seines Hauses stieß Tischlermeister
Pechtold auf eine Anzahl menschlicher Knochen.
Als er später etwas weiter graben ließ, fand er

noch sieben sehr gut erhaltene menschliche Skelette
vor, die wieder verscharrt wurden. Da man sonstige
'Gerätschaften nicht vorfand, so nimmt man an, daß
in alter Zeit sich hier ein großer Begräbnisplatz
befunden haben muß. — Die Gemeinde Roggenau,
der von der Königlichen: Ansiedlungskommission
das kleine Wäldchen an der Stadt als Dotation

übergeben worden ist, beabsichtigt, dieses zu einem
größeren Vergnügungsplatz einzurichten.

er. Grätz, 28. Mai. (Fortbildungs¬
schule. Beamtenwohnhäuser.) Der
Regierungspräsident hat der hiesigen Fortbild¬
ungsschule 2043 Mark zu Unterrichtszwecken über¬
wiesen. — Die Steuerbehörde beabsichtigt außer
den bereits angekauften Bauplätzen weiteres Land
anzukaufen, da sich die bisherigen Plätze als zu
klein erwiesen haben. Ein Entschluß der Post-
behörde, die gleichfalls Unterhandlungen wegen
des Kaufes von Bauplätzen zur Errichtung von

Beamtenwohnhäusern gepflogen hat, ist bisher
nicht erfolgt, steht aber bald zu erwarten.

(Nachdruck verboten.)

Des beistfd»en
Hseüzeitsfest.

Von Paul LindenLerg.
in.

Die Verlobung der Herzogin Cecilie. — Die
Jugend der Kronprinzessin-Braut. — Erziehung

und Unterricht. — Charakter und Wesen.
„Das wäre eine Gemahlin für den deutschen

Kronprinzen,“ so dachten und sprachen wohl auch
in engstem Kreise einige Freunde der grotzherzog-
lich-mecklenburgischen Familie, die seit Jahren den
Entwickelungsgang der Herzogin Cecilie verfolgt
und ihren inneren Wert erkannt. Und welche
Freude nun, als dieser Wunsch in Erfüllung ging,
schneller und unvermuteter, als irgend jemand ge¬
dacht, die beiden Nächstbeteiligten eingeschlossen.
Ein törichtes Gerücht ging seinerzeit durch die
Blätter, daß der Kronprinz mit der Herzogin
Cecilie schon seit anderthalb Jahren heimlich ver¬

lobt gewesen sei, aber das Kaiserpaar gewünscht
hätte, daß die jungen Herrschaften noch warten
möchten, um erst ihre Liebe zu erproben. Eine der
vielen albernen Geschichten, die, je märchenhafter
sie sind, desto mehr Glauben finden.

Der Kronprinz mag der mecklenburgischen
Fürstentochter vielleicht schon früher ganz ober¬
flächlich begegnet sein, richtig kennen gelernt hat
er sie erst gelegentlich der Einzugsfestlichkeiten des

Großherzogs Friedrich Franz IV. und seiner
schönen Gemahlin in Schwerin während des ersten
Julidrittels des vergangenen Jahres. Und da

hatte er sofort seine Wahl getroffen, denn bald fiel
es diesem und jenem auf, welch warmes Interesse
der Prinz der schlanken Herzogin entgegenbrachte,
wie gern er jede Gelegenheit benutzte, mit ihr zu¬
sammen zu sein, und wie sehr seine Blicke sie
suchten, wenn sie nicht in seiner unmittelbaren
Nähe weilte, wie beispielsweise beim Hofkonzert
im Schweriner Schlosse, wo der Prinz hin und her
rückte, um der jungen Herzogin fesselndes Profil
zu erspähen. Und zwei Monate darauf, nachdem
die Einwilligung der Eltern eingeholt war, er¬

folgte die Verlobung in Gelbesand. Der Kron¬
prinz äußerte damals: „Gleich als ich das erste
Mal meine Braut gesehen, war ich fest ent¬

schlossen!“
Jene Schweriner Festlichkeiten waren über¬

haupt die ersten größeren, die Herzogin Cecilie mit¬
gemacht. In stillem Frieden, abseits dem rau¬

schenden LXben der großen Städte und vergnüg¬
ungsfroher Höfe, war das am 20. September 1886
in Schwerin geborene Fürstenkind aufgewachsen.
In ihre frühe Jugend siel der am 10. April 1897
erfolgte Tod ihres von seinen drei Kindern über
alles geliebten Vaters, des Großherzogs Friedrich
Franz III., der, um falschen Mitteilungen ent¬
gegenzutreten, keiner Lungenerkrankung erlag, son¬
dern einem schweren asthmatischen Leiden, das ihn
von Jugend aus geplagt. Großherzog Friedrich
Franz muß ein echter und rechter deutscher Mann
gewesen sein, gütig, großmütig, besorgt um Volk
und Land, dem er zu seinem tiefen Kummer so oft
fern bleiben mußte, um im Süden Erholung zu
suchen, jedem gefällig, wo es nur angängig, sich
freuend an der Freude anderer, keinem eine Bitte
abschlagend, still duldend und stets bemüht, sein
schweres Geschick ergeben zu tragen. „Von ihrem
Vater hat unsere Herzogin Cecilie ihr goldenes
Herz, ihr edles Gemüt, ihre Freude am Wohltun,“
sagten jene, die berufen waren, den Geistes- und
Bildungsgang der jugendlichen Herzogin zu be¬
einflussen und die ihren Charakter daher auf das
genaueste kennen gelernt.

Der verwitweten Großherzogin Anastasia war

eine schwere Aufgabe zugefallen, ihren Sohn und
ihre zwei Töchter zu erziehen. Aber wie sie Jahre
hindurch hingebungsvoll ihren kranken Gemahl
gepflegt, so nahm sie es heilig ernst mit der Erzieh¬
ung ihrer Kinder und hielt sie sorgsam allen schäd¬
lichen Einflüssen fern, auch inmitten des lockenden
und lockeren internationalen Getriebes in Cannes,
wo sie sich auch nach dem Hinscheiden des Groß¬
herzogs in der herrlich auf Felsmassen oberhalb
des Golfes von Napoule gelegenen Villa Wenden
einen Teil des Jahres über aufhielt. Streng und
gerecht war die Großherzogin, auch nicht die kleinste
Ungezogenheit — wie sie in den bekannten „besten
Familien“ vorkommt — ging den Kindern hin, nie
stärkte sie ihnen den Rücken bei den Lehrern, mischte
sich aber, wenn sie den Wert der letzteren erkannt,
auch nicht in den Unterricht ein. „Ich wünsche eine
ernste, gediegene Erziehung,“ so drückte sie sich wie¬
derholt aus, „alles Oberflächliche und Ablenkende
muß ausgeschieden werden, alles, was irgendwie
geeignet ist, fürstlichen Hochmut und ein Überheben
über andere hervorzurufen!“ Jeden Abend lie¬
ferten die Lehrer an die fürstliche Mutter einen
Zettel ab mit ihren Bemerkungen über die Leist¬
ungen ihrer Zöglinge und, falls die Großherzogin
verreist war, jede Woche eine längere Darlegung
des Unterrichts und seiner Resultate.

In zärtlichster Liebe waren und sind sich die
fürstlichen Geschwister ergeben, und schwer ward

dem „Nesthäkchen“ die Trennung erst von dem
Bruder, der in Dresden seine wissenschaftliche Aus¬
bildung erhielt, und dann von der älteren Schwe¬
ster Alexandrine, die sich im April 1898 mit dem
Prinzen Christian von Dänemark vermählte, groß
aber die Freude, als der stattlich und kraftvoll
herangewachsene Brüder zur Übernahme der Re¬
gierung 1901 nach Schwerin zurückkehrte und Seit
Jahre darauf als Gemahlin die Prinzessin Alexan¬
dra, welche der Herzogin Cecilie wie ihrer Schwe¬
ster von Cannes her lieb und vertraut war, heim¬
führte.

Der Herzogin Cecilie rühmen ihre Lehrer
große Wißbegierde nach und ein schnelles Auf¬
fassungsvermögen; sie ging beim Unterricht willig
auf alle Anregungen ein und behandelte das Er¬
lernte durchaus selbständig. Französisch und eng¬
lisch wurden fleißig getrieben, auch russisch; neben
den anderen Unterrichtsfächern wurde von der
Großherzogin Wert auf gediegene kunstwissen¬
schaftliche Vorträge gelegt. Natürlich ward auch die
Musik nicht vernachlässigt, aber als kürzlich im
Schloß Rabensteinfeld, wo das Brautpaar wegen
der im Schweriner Schlosse herrschenden Wind¬
pocken eine glückliche Zeit im treuen Schutze der
Großherzogin-Witwe Marie verlebte, die Herzogin
ihren Verlobten beim Violinspiel begleitete, da rief
sie mit scherzhaftem Seufzen: „Ach, Wilhelm, ich
werde noch viel nachholen müssen, bis ich Dir eine
ebenbürtige Partnerin bin!“ — Auch in Cannes
wurde, genau wie in Schwerin und Gelbesand, der
Unterricht fortgesetzt; für die dortige deutsche
evangelische Gemeinde bewies die “junge Herzogin
viel Interesse und ward durch den Pastor Hermann
Schmidt auch in die Pflichten der sozialen Liebes¬
tätigkeit eingeführt.

Absichtlich hatte die Großherzogin die Kon¬
firmation ihrer jüngsten Tochter weit hinausge¬
schoben, bis sie fast das siebzehnte Jahr erreicht.
Auf gelegentliche Vorstellungen meinte sie: „Ich
will, daß Cecilie möglichst lange Kind bleibt. Ist
sie erst konfirmiert, so wird es nicht an Zerstreu¬
ungen und Unterhaltungen fehlen, eine konfir¬
mierte Prinzessin spielt bereits ihre Rolle, man be¬
schäftigt 'sich mit ihr in der großen und kleinen
Welt, und dazu ist immer noch Zeit!“ Die Kon¬
firmation fand am 3. Juli 1903 in der Schweriner
Schloßkirche durch den Oberhofprediger D. Wolfs,
der seit langem der Großherzoglichen Familie auch
persönlich nahe steht, statt. Herzogin Cecilie hatte
sich als Konfirmationsspruch das Bibelwort „Be¬
fiehl dem Herrn Deine Wege und hoffe auf ihn,
er wird's wohl machen“ gewählt, und in klarer,
eindrucksvoller, erhebender Weise nahm es der Geist¬
liche zum Mittelpunkt seiner Rede.

Der Geistliche hatte in der Rede bereits den
Charakter der jugendlichen Herzogin gestreift. Alle,
die letzterer je näher getreten, rühmen ihre offene,
wahre, liebenswürdige Natur, ihren klugen, scharfen
Verstand, ihre richtige Beurteilung der Menschen.
Denen, die ihr im 'Leben nahe standen, bewahrt sie
treue, dankbare Anhänglichkeit; sie hat die be¬
zwingende Herzenshöflichkeit, die sich auch in jedem
an die Dienerschaft gerichteten Worte zeigt. Leb¬
haft und angeregt weiß sie zu plaudern, ihre
schönen, blauen Augen leuchten dann noch heller.
Ihr wurde die für Fürstinnen besonders wichtige
'Gabe zu teil, frei von aller Befangenheit zu bleiben
und sich stets gleich zu sein, ob sie im kleinsten Kreise
ihrer nächsten Angehörigen weilt oder in einer
glänzenden, hundertköpfigen Hofgesellschaft. Stets
zeigt sich hierbei ihre innige Natürlichkeit und ihr
lauteres Äsen, wie sie auch nichts auf dem Herzen
behalten kann, was sie bedrückt.

Es ist ein prächtiges Menschenkind, voll Tem¬
perament und Lebenslust, voll Frische und Anmut-
das keine Scheu hat vor der strengen Dame Etikette.
Ohne Frömmelei, ist sie von aufrichtiger
Frömmigkeit. Als sie, kurz vor ihrer letzten Rück¬
kehr nach Cannes, mit ihrem Verlobten in Lud¬
wigslust weilte, bat sie, ihnen beiden das Abend¬
mahl zu reichen und zwar im bauumfriedeten
Mausoleum, in welchem ihr Vater seine letzte Ruhe
gefunden. Einfach erzogen, gibt 'sie sich schlicht und
einfach, außer sie weiß trotzdem ihre fürstliche Stel¬
lung auszufüllen. Gesund durch und durch, widmet
sie sich freudig jedem vernünftigen Sport, eine
sichere Reiterin, die auch die mutigsten Pferde vor
dem Wagen zu lenken und zu zügeln versteht.

Man darf seine offene Freude an der Herzogin
Cecilie haben und die Zuversicht, daß sie sonniges
Glück verbreiten wird im eigenen fürstlichen Heim,
wie man ihr auch auf das innigste wünscht, daß
ihr Lebensweg immerdar ein froher und sorgloser
sein möchte. Das wichtigste bringt sie ja mit für
die eigene Zufriedenheit und für jene ihres Verlob¬
ten: ein reines, treues Herz und die aufrichtige
Liebe zu ihrem Lebensgefährten. ,Är sind so
glücklich, wie nur je zwei Menschenkinder sein
können!“ sagte kürzlich Herzogin Cecilie im Schloß
Rabensteinfeld an der Seite des Kronprinzen.

Und wir denken des Herder'schen Wortes im
„Cid“: „Denn das Glück, geliebt zu werden, ist das
höchste Glück auf Erden“.

Sie fühlen sich matt und elend,
haben keinen Appetit, «AchiLm
Erscheinungen wie Herzklopfen, Kopfschmerzen, Schwindel,
Atemnot und wissen doch nicht recht, wo's Ihnen fehlt, dann
ist es Zeit, daß Sie daran denken, Ihrer Ernährung und
Blutbildnng etwas mehr Aufmerksamkeit zu schenken und
zu prüfen, ob Ihr blasses Aussehen und die anderen Er¬
scheinungen nicht von eisenarmem, schwachem Blut herrühren.

In solchen Fällen werden Sie durch den Gebrauch
eines blutbildenden Nähr« und Kräftigungsmittels wieBioson,
das tote kein anderes die wichtigsten Lebens- itiib Aufbau¬
stoffe in bester konzentriertester und leicht verdaulichster
Form enthält, sehr rasch die wohltätigste Wirkung erzielen.

Bioson ist fertig zum Gebrauch in den Apotheken, guten
Drogerien u. s. w. das halbe Kilo drei Mark erhältlich und
lese man. um sich von dem Wert des Präparats zu über¬
zeugen, die Berichte der medizinischen Zeitungen. Professoren,
Aerzte, Krankenhäuser u. s. w. und beachte seinen billigen
Preis gegenüber anderen ähnlichen Präparaten.



Preußischer Landtag-
Herrenhaus.

39. Sitzung vom 29. Mai, 2 Uhr.
Das Haus ist mäßig besetzt.
Am Ministertisch: Kommissare.
Der Präsident teilt zunächst mit, daß dieser

Abschnitt der Tagung nicht vor Sonnabend ge¬
schlossen werden könne.

Nachdem das Haus sodann einem Antrag des
Freiherrn von Manteuffel zugestimmt hat, am

Freitag die allgemeine Besprechung der Berggesetz¬
novelle zu beginnen, bevor die Kommission die Be¬
ratung aufnimmt, tritt das Haus in die Tages¬
ordnung ein und erledigt ohne erhebliche Debatte
etr^ Reihe von Petitionen und Rechenschafts¬
berichte.

Es folgt die Beratung des vom Abgeordneten¬
hause in veränderter Form an 'das Herrenhaus
zurückgelangten Gesetzentwurfs betreffend die

Kosten der Prüfung überwachungsbedürftiger An¬
lagen.

§ 2 des Gesetzes bestimmt, daß über Art und

Umfang der Anlagen usw. der Minister nach gut¬
achtlicher Anhörung von Vertretern der Wissen¬
schaft und Praxis allgemeine Anweisungen erläßt.

von Buch beantragt, die Worte „nach gutacht¬
licher Anhörung von Vertretern der Wissenschaft
und Praxis“ zu streichen.

Freiherr von Manteuffel begründet in Ver¬
hinderung des Herrn von Buch den Antrag.

Der Antrag Buch wird angenommen, die Vor¬
lage geht an das Abgeordnetenhaus zurück.

Die Gesetzentwürfe betreffend die Erweiterung
des Stadtkreises Essen, betreffend Änderung der

Amtsgerichtsbezirke Köslin, Kolberg und Körlin,
betreffend die Rechnung über die Verwendung des

zum Zwecke der Errichtung von Rentengütern aus

dem Reservefonds der Rentenbanken gewährten
Zwischenkredits für die Zeit vom Inkrafttreten des

Gesetzes bis Ende Dezember 1904 und der Gesetz¬
entwurf zur Abänderung des Gesetzes betreffend die
Ausführung des Reichsviehseuchengesetzes werden
debattelos erledigt.

Eine Petition um Abänderung des Einkom¬
mensteuergesetzes beantragt Graf von Seydlitz-
Sandreczki namens der Kommission der Regierung
als Material zu überweisen.

Freiherr von Manteuffel: Ich möchte die Ge¬
legenheit benutzen, eine Frage anzuschneiden, die
bereits im Abgeordnetenhaus bei der ersten Lesung
des Etats zur Sprache gekommen ist: die Reichs¬
erbschaftssteuer. Ich werde im Einverständnis mit
meinen politischen Freunden noch eine Resolution
einbringen, die dann wohl auf eine Antwort zu
rechnen haben wird. Eine Reichserbschaftssteuer,
die sich in den jetzt in den Einzelstaaten üblichen
Grenzen hält, würde so geringe Einnahmen er¬

geben, daß dadurch den miserablen Finanzzuständen
im Reiche nicht aufgeholfen werden könnte. (Sehr
richtig!) Wir würden also wahrscheinlich sehr viel

höhere Prozentsätze einführen müssen, es würden

wahrscheinlich auch die Deszendenten hineinbezogen
und es würde wahrscheinlich auch in die mittleren
Klassen hinabgestiegen werden müssen. Was mich
aber mit besonderer Besorgnis erfüllt, ist der Um¬

stand, daß eine Steuerquelle, die ursprünglich den

Einzelstaaten vorbehalten war, nunmehr auch in
die Reichsgesetzgebung einbezogen werden soll.
Wenn erst einmal direkte Steuern für das Reich
in Anspruch genommen werden, wird man bei der

Reichserbschaftssteuer nicht stehen bleiben, sondern
vielleicht auch eine Reichseinkommensteuer ein¬
führen, die von den mir fernstehenden Parteien
des Reichstages schon immer gefordert worden ist.
Dagegen haben wir immer auf das energischste
Front gemacht, und die verbündeten Regierungen
auch. Noch ist das Bild von Sais ja verschleiert,
wenn es aber enthüllt wird, werden uns die Augen
übergehen. Ich wollte die Gelegenheit wahrneh¬

men, und ich würde es mit Freuden begrüßen,
wenn aus diesem hohen Hause maßgebende Per¬
sönlichkeiten sich aussprechen wollten, wie sie zu
dieser Sache stehen. Dann würde ich nicht in die
Notwendigkeit versetzt sein, eine Resolution in dem
angedeuteten Sinne einzubringen.

Die Petition wird nach dem Kommissions-
antrage erledigt.

Nach Erledigung einiger anderer Petitionen
wird die Sitzung geschlossen.

Nächste Sitzung: Dienstag 1 Uhr (Gesetzent¬
wurf über Verwaltung der gemeinschaftlichen
Jagdbezirke, Reichsgesetz).

Schluß 5 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
191. Sitzung vom 29. Mai. 11 Uhr.
Am Miniftertische: Moeller, Frhr. v. Rhein-

baben u. a.

Erster Gegenstand der Tagesordnung tft dre
dritte Beratung des Gesetzentwurfs betreffend die
Stillegung von Zechen.

In der Generaldebatte bemerkt
Abg. Schiffer (natl.): Er werde dem Gesetz¬

entwurf, soweit er sich gegen eine illegitime speku-
lative Stillegung der Zechen richte, zustimmen, je¬
doch alle darüber hinausgehenden Bestimmungen
ablehnen. Namentlich die Kostenfrage errege bei
ihm noch große Bedenken. Der Staat müsse in

bestimmtenFällen haftbar gemacht werden, nament¬
lich auch dann, wenn sich der angewendete Betriebs¬
zwang später als ungerechtfertigt herausstellt. Man
sollte überhaupt den ganzen Betriebszwang aus
dem Gesetz streichen. Redner legt des weiteren
den Standpunkt der nationalliberalen Fraktion in

derselben Weise, wie am Sonnabend Abg. Dr.
Friedberg, dar.

Mnister Moeller erwidert, wenn man den
Betriebszwang aus dem Gesetz beseitigen und die
Kosten dem Staat auferlegen würde, dann sei das
Gesetz für die Regierung unannehmbar.

Abg. von Bülow-Bossee (freik.) begründet
einen Antrag, wonach ein Verzicht auf einzelne Teile
eines Bergwerks nicht wie der Verzicht auf das
ganze Bergwerk der Einleitung und Durchführung
der Jnbetnebsetzung resp. des Weiterbetriebs des
Bergwerks entgegensteht, wenn er vor der Zu¬
stellung der Aufforderung zur Inbetriebsetzung
resp. zum Weiterbetrieb erfolgt ist.

Mnister Moeller bittet nochmals, im Inter¬
esse des Zustandekommens des .Gesetzes an dem Be¬
triebszwang festzuhalten.

Abg. Brust (Zentr.) wendet sich gegen den An¬
trag Schiffer, der nur eins Umschreibung des in der
zweiten Lesung abgelehnten Antrags Gyßling sei.

Abg. Herwig (kons.) tritt im allgemeinen für
die Beschlüsse zweiter Lesung ein, befürwortet aber
einen Kompromiß: die Einrichtung eines Bergaus¬
schusses.

Abg. Cassel (freis. Vp.) wünscht eine Haftung
des Staats bei rechtskräftiger UngültiAeitser-
klärung der Verfügung auf Betrieb oder Zwangs¬
betrieb einer Zeche. Die Frage, wie weit der
Staat für ungerechtfertigte Maßnahmen seinerseits
haftet, sei nach der bisherigen Gesetzgebung keines¬
wegs einfach zu beantworten und nichts weniger als
geklärt. Eine so schwierige Frage müsse schließlich
auch prinzipaliter entschieden werden, und zwar am

besten bei einer Revision des B. G. B. Daß man

einem Kosten auferlege, der nicht dafür könne,
widerstreite „dem Rechte, das mit uns geboren“.
Von diesem Rechte wisse der Fiskus allerdings sehr
wenig. Ohne eine solche Bestimmung sei das Ge¬
setz für ihn unannehmbar. Wolle die Regierung
das Gesetz daran scheitern lassen, so würde sie nur

beweisen, daß sie die Tragweite desselben über¬
haupt nicht als sehr groß einschätzte.

Abg. Dr. Wolff-Lissa (freis. Vg.) erklärt, für
den Antrag Schiffer stimmen zu wollen. Wenn
der Staat denBetriebszwang anordne, müsse er auch
die Kosten übernehmen.

Damit schließt die Generaldebatte.

Nach § 65 ist der Bergwerkseigentümer ver¬

pflichtet, das Bergwerk insoweit zu betreiben, als
der Unterlassung oder Einstellung des Betriebes
überwiegende Gründe des öffentlichen Interesses
entgegenstehen, sofern die Eröffnung oder die Fort¬
setzung des Betriebes Gewinn verspricht. Die Berg¬
behörde hat die Befugnis, eventuell den Bergwerks¬
eigentümer unter Androhung entsprechender Maß¬
nahmen, u. a. auch des Zwangsbetriebes, aufzu¬
fordern, das betreffende Bergwerk innerhalb einer
bestimmten Frist in Betrieb zu setzen, oder den Be¬
trieb fortzuführen. Bei bisher nicht betriebenen
Bergwerken hat die Frist mindestens sechs Monate
zu betragen.

Dem letzten Satze beantragt Abg. Graf Balle-
ftrem (Ztr.) noch hinzuzufügen: „und ist für deren
Inbetriebsetzung lediglich der inländische Bedarf
an unterirdischen Gütern maßgebend.“

Abg. von Bülow-Bossee (freik.) beantragt, die
Androhung mit dem Betriebszwang zu streichen.

Nach § 65a hat der Bergwerkseigentümer von

der Zustellung der Aufforderung der Wiederinbe¬
triebsetzung resp. der Weiterführung des Berg¬
werks an alles zu unterlassen, was die Inbetrieb¬
setzung des Bergwerks vereiteln oder erschweren
kann, resp. den Betrieb weiterzuführen. Ein Berg¬
werk gilt auch dann noch als im Betrieb befindlich,
wenn der Betrieb zwar eingestellt ist, indessen seit
Erstattung der Anzeige des Bergwerkseigentümers,
daß er den Betrieb einstellen wolle, bei nicht recht¬
zeitiger Erstattung dieser Anzeige seit der tatsäch¬
lichen Einstellung des Betriebes noch nicht vier
Wochen verstrichen sind.

Abg. von Bülow-Bossee beantragt, statt vier
Wochen acht Wochen zu sagen.

In § 656 hat die Kommission das Verwalt¬
ungsstreitverfahren gegen die bergbehördlichen Ver¬
fügungen auf Wiederinbetriebsetzung, Weiterbe¬
trieb und Zwangsbetrieb des Bergwerks einge¬
führt.

Die Abgg. Schiffer (nat.-lib.) und Schmieding
(nat.-lib.) beantragen, zu bestimmen, daß, wenn die
Verfügung der Bergbehörden durch rechtskräftige
Entscheidung aufgehoben wird, die aus § 65a und
aus der Einrichtung des Zwangsbetriebes entstan¬
denen Kosten, die nicht durch die Erträge des Berg¬
werks gedeckt sind, dem Staate zur Last fallen
sollen. Diese Vorschrift soll aber keine Anwendung
finden, wenn der Bergwerksbesitzer unterlassen hat,
rechtzeitig die Anzeige, daß er den Betrieb ein¬

stellen wolle, zu erstatten.
Abg. Gyßling (freis. Vp.) hat denselben An¬

trag, jedoch mit Weglassung des letzten Satzes,
gestellt.

Nach § 161 ist der Bergwerkseigentümer, wenn

er freiwillig auf das Bergwerkseigentum ver¬

zichtet, zur Tragung der Kosten des Weiterbetriebes
resp. des Zwangsbetriebes der Zeche nur soweit
verpflichtet, als sie zur Erfüllung von Verbindlich¬
keiten, die bei der Durchführung des Weiterbetrie¬
bes resp. des Zwangsbetriebes eingegangen sind,
dienen oder durch alsbaldige Einstellung der Maß¬
nahmen nicht abzuwenden sind.

Abg. von Bülow-Bossee beantragt, den Berg-
werkseigentümer bei einem eintretenden Zwangs¬
betriebe überhaupt von der Tragung der Kosten
in einem solchen Falle zu entbinden.

Nach § 162 findet, wenn der Bergwerkseigen¬
tümer nur auf Teile des Bergwerks verzichtet, eine
Beschränkung der Kostenpflicht aus § 161 nur auf
diejenigen Kosten statt, die den von dem Verzicht
betroffenen Teil des Bergwerks angehen.

Ein Kompromißantrag der Abgg. Henning
(kons.), von Bülow-Bossee (freikons.), Dr. Hagen
(Ztr.) und Genossen will hier die Regierungsvor¬
lage wiederherstellen, die bestimmt, daß ein Ver¬
zicht aus Teile eines Bergwerks der Einleitung und
Durchführung des Verfahrens auf Entziehung des

ganzen Bergwerkseigentums unter keinen Um¬
ständen entgegensteht.

Ferner beantragen dieselben Abgeordneten, in
das Berggesetz einen neuen § 194a einzufügen, der
festsetzt, daß für jeden Oberbergamtsbezirk ein
Bergausschuß gebildet wird, der für diejenigen An¬
gelegenheiten zuständig ist, welche ihm im Verwalt¬
ungsstreitverfahren gesetzlich überwiesen sind. Der
Bergausschuß soll ebenso konstruiert werden wie
dies in der Berggesetznovelle betreffend die Ar-
beiterverhältnisse geschehen ist.

In der Spezialdiskussion wird § 65 in der
Fassung der zweiten Lesung angenommen.

Zu § 65a wird der Antrag von Bülow-Bossee
angenommen.

Die §§ 65b und 65c bleiben unverändert.
Zu § 656 werden die Anträge Schiffer und

Gyßling abgelehnt und nur ein redaktioneller An¬
trag von Savigny angenommen.

Die §§ 65e bis 65r werden unverändert ange¬
nommen, ebenso der Rest des Gesetzes, aber mit dem
Kompromißantrag Henning. Hierauf. wird das
Gesetz in der Gesamtabstimmung verabschiedet.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzent¬
wurfs über die Änderung der Preußischen Landes¬
grenze gegen Bremen. Die Kommission hat den
ersten Entwurf mit Bremen abgelehnt und die
Regierung ersucht, .einen neuen Vertrag mit Bremen
abzuschließen. Sodann hat die Kommission nach
einer Besichtigungsreise in das betreffende Gebiet
die von ihr gewünschten Grundzüge des neuen

Vertrages mit Bremen der Regierung mitgeteilt.
Daraufhin hat die Regierung mit Bremen einen
neuen Vertrag geschlossen, den auch die Kommission
gebilligt hat.

Nach diesem Vertrage soll u. a. das an Bremen
abgetretene Gelände um 10 Hektar gekürzt werden.
Es soll verboten sein, auf diesem Gelände Neubau-
werften anzulegen. Reparaturanlagen für Schiffe
sollen jedoch gestattet sein. Der Zollinlandsbahnhof
soll auch später unter preußischer Staatshoheit
wenn and)' als Privateigentum von Bremen stehen
und zur Gemeinde 'Lehe gehören. Bremerhaven
wird zu den Lasten der benachbarten preußischen
Gemeinden, in denen die Arbeiter, die in Bremer¬
haven ihren Erwerb finden, wohnen, nach Analogie
der Betriebsgemeinde im preußischen Kommunal--
abgabengesetz herangezogen.

Ferner beantragt die Kommission folgende Re¬
solution: die Regierung wird ersucht: 1. eine den
Anforderungen des Schiffsverkehrs entsprechende
Ausgestaltung und Erweiterung des Geestemündev
Handelshafens tunlichst bald in Angriff zu nehmen,
2. für die Verbesserung und Erweiterung der
Geestemünder Fischereihafenanlagen in einem auch
weitgehenden Ansprüchen genügenden Umfange
Sorge zu tragen, 3. Maßregeln zu treffen, welche
dazu beizutragen geeignet sind, daß die Wett¬
bewerbsfähigkeit der Geestemünder Schiffsbau-
industrie erhalten bleibt.

Der Referent Abg. Münsterberg (freis. Vg.)
berichtet über die Kommissionsbeschlüsse.

Abg. Menck (freikons.): Meine Freunde werden
den Gesetzentwurf und die Resolution einstimmig
annehmen. Bei der Resolution legen wir den
Hauptwert auf die Punkte 2 und 3. Wir sind nicht
der Ansicht, daß der Handelshafen um-- oder neu-

gebaut werden braucht, dagegen muß der Fischerei¬
hafen so ausgestaltet werden, daß er den weit¬
gehendsten Anforderungen entspricht. Besonderes
Gewicht legen wir ferner auf die Vertiefung und
Verbreiterung der Geeste, damit der Schiffbau sich
an der Geeste weiter entwickeln kann und damit
die industrielle Entwicklung der beiden Städte
'Geestemünde und Lehe sich zweckmäßigerweise an

den Ufern der Geeste zu entwickeln hat.
Abg. v. Arnim (kons.) verbreitet sich über die

Unzulänglichkeit des Handelshafens von Geeste¬
münde und bittet um möglichst einstimmige An¬
nahme der Resolution.

Mg. Meyer-Diepholz (nl.) erklärt, daß seine
Fraktion den Entwurf einstimmig annehmen werde.
Er wird gewiß der Hebung der deutschen Schiff-

lNachdruck verboten.)

81] Im Munde der Leute.
Roman von M. Buchholtz.

Die Majorin, deren sehnlichster Wunsch Ines
Verlobung mit Dr. Langen bildete, war doch klug
genug, nie eine Bemerkung dieser Art zu machen,
denn sie fühlte nur zu gut, daß sie damit mehr
schaden als nützen konnte. Und Helene, die es ein¬
mal getan, hatte eine so entschiedene heftige Abwehr
von Ines erfahren, daß sie ganz perplex nur die

Schultern gezuckt und gesagt hatte: „Du tust, als
ob ich Dich mit dieser Vermutung tödlich beleidigt
habe, und doch läßt Dein und sein Benehmen keine
andere Deutung zu.“

Ines war am Abend dieses Tages Wulf da¬

raufhin mit einer geradezu abweisenden Miene
entgegengetreten: aber als er sie dann fragend,
forschend angeblickt und fast traurig gefragt hatte:
„Sind Sie mir böse, Fräulein Frieben, habe ich
Ihnen irgend etwas unwissentlich zu leide getan?“
da hatte sie ihm nur die Hand entgegengereicht
und gebeten: „Nein, nein, zürnen Sie mir nicht;
ich weiß selber nicht, was mir war.“

War sie sich vor wenigen Augenblicken böse ge¬
wesen, daß sie Wulf in ihrem Unmut über
Hclenens Worte unfreundlich begegnet war, zürnte
sie sich jetzt noch mehr über die ihm gegebene Ant¬
wort; uni) der aufstrahlende Blick, mit dem er ihr
darauf die Hand küßte, trieb ihr das Blut heiß ins
Gesicht. —

XIII.
So war der Juni ins Land gekommen. Der

Lenz hatte seinen ganzen Zairber entfaltet, alles
blühte und grünte in verschwenderischer Fülle und
die wonnigsten Tage voll Sonnenschein und

strahlendster Frühlingspracht lagen über der Erde.
„Wie schön muß es jetzt bei Ihnen sein!“ sagte

Ines eines Tages zu Wulf, „in dieser Zeit erschien
mir Ihr Heim stets wie ein Paradies.“

„Ja, es ist schön jetzt bei mir oben, wie sehr
wünschte ich. Sie würden sich einmal wieder daran
erfreuen Mnenl“

Einer plötzlichen Eingebung folgend, wandte
er sich dann dem soeben eintretenden Major mit der
Bitte zu, ob es nicht anginge, daß er. und seine
ganze 'Familie, seine verheiratete Tochter und
Schwiegersohn natürlich mit einbegriffen, morgen
nachmittag zu ihm herauskämen, um sich an dem
jetzt herrlichen Garten zu erfreuen.

„Warum nicht?“ entgegnete der Major, dev
nie ein Spielverderber war, „uns Städtern kann
man bekanntlich kein größeres Vergnügen machen,
als uns aufs Land einzuleden; ich also für meine
Person sage herzlich gerne zu!“

„Und Sie, Fräulein Frieben?“ fragte Wulf.
„Q, ich!“ entgegnete diese freudig, „wie könnte

ich anders als gerne kommen? — Liegt doch für
mich ein besonderes Glück darin, all die lieben
Plätze, den See unten, alles, alles wiederzusehen,
an denen ich im vergangenen Jahre mit Ihrem
Herrn Vater so gerne weilte!“

Die Majorin hätte gerne gegen diese Ein¬
ladung gestimmt, aber da 'sie von vornherein sah,
daß sie gegen ihren Gatten und Ines' Verlangen
nichts ausrichten konnte, schwieg sie und meinte nur,
„ob' Theophil und Helene kommen würden, erschien
ihr zweifelhaft!“

„Das will ich gleich in Ordnung bringen,“
versetzte Wulf, „ich gehe sofort hin und hoffe, daß
ich auch dort eine Zusage bekommen werde. Also
auf morgen!“ sagte er dann, sich verabschiedend.
„Punkt 6 Uhr werde ich mir erlauben, meinen
Wagen zu senden, um die Herrschaften holen zu
lassen, und am Abend steht das Fuhrwerk natür¬
lich gleichfalls zur Verfügung.“

Man nahm unter Scherzen und Lachen Ab¬
schied und Wulf ging nach der Kaiser-Apotheke,
um dort seine Bitte vorzubringen. Waren ihm
Theophil und Helene auch nichts weniger als sym-,
pathisch, so waren sie doch Ines' Geschwister, derer:
Anwesenheit er gerne mit in den Kauf nahm. Ohne
große Schwierigkeiten gelang es ihm, die Zusage
von Paulsens auf seine anfangs etwas erstaunt
aufgenommene Bitte zu erhalten, und fröhlich
schritt er gleich darauf feiner Billa zu, überglück¬
lich, Ines morgen bei sich zu haben und bewirten
zu können.

Früher als gewöhnlich war 'Wulf heute nach
Hause gekehrt. Es war ihm auch lieb, da er Betty
noch von dem morgenden Besuch in Kenntnis setzen

und ihr seine diesbezüglichen Wünsche mitteilen
wollte.

„Also,“ sagte er, als sie vor ihm stand, „ich
muß Ihnen mitteilen, Betty, daß ich morgen nach¬
mittag lieben Besuch bekomme, Major Frieben und
seine ganze Familie.“

Betty war zusammengezuckt, aber kein Laut
kam über ihre zusammengepreßten Lippen, nur ihre
Hand legte sich um die Lehne eines in ihrer Nähe
stehenden Stuhles, als bedürfe sie einer Stütze,
während ihre Augen Wulf unverwandt mit einem
brennenden Blick anschauten.

„Ja,“ fuhr dieser fort, „ich muß die ganze Be¬
wirtung meiner Gaste natürlich in Ihre Hände
legen und weiß, daß sie in denselben vorzüglich auf¬
gehoben ist. Um 6 Uhr kommen die Herrschaften,
fünf Personen also. Richten Sie alles zu diesem
Zeitpunkt zu ihrem Empfange her und legen Sie
mir Ehre mit Ihrer Kochkunst ein, die ich jüngst
den Herrschaften gegenüber gerühmt habe, und
machen Sie affesjo chic und nett, wie es Ihnen
möglich ist. Zum Abendbrot soll der Gärtner für
jede der drei Damen einen Strauß winden, die Sie
dann'auf die Teller legen; den Strauß für Fräu¬
lein Ines möchte ich nur aus La Francerosen und
Maiglöckchen zusammengesetzt haben, es sind ihre
Lieblingsblumen. So, und damit wäre dann wohl
alles gesagt. Sie haben mich doch gut verstanden,
Betty?“

„Ja,“ sagte diese tonlos und wandte sich zum
Gehen.

„Halt, noch eins!“ rief Wulf, „ich möchte Sie
noch darauf aufmerksam machen, Betty, obgleich es

eigentlich ganz natürlich ist und sich von selbst ver¬

steht, daß Sie äußerst zuvorkommend und auf¬
merksam gegen die Herrschaften sind. Ich erwähne
das nur, da ich allen Grund anzunehmen habe, daß
Sie es entschieden früher daran gegen Fräulein
Frieben haben fehlen lassen!“

„Hat sie sich etwa über mich beklagt?“ fragte
Betty spötlisch.

„Wenn Sie mit „sie“ das gnädige Fräulein
meinen,“ erwiderte Wulf scharf zurechtweisend,
„nein, beklagt hat sich Fräulein Frieben nicht, dazu
ist sie zu vornehm, trotzdem konnte ich es aus ver¬

schiedenen Bemerkungen entnehmen. So, Sie
kennen nun auch darin meine Meinung und werden

ns eigenem Interesse gut tun, sich nach derselben
u richten.“

„Ich hoffe, daß der Herr Doktor und die

Herrschaften mit mir zufrieden sein werden,“ ent-
legnete Betty 'hart, während ein fast grausames
Ächeln ihren Mjund umspielte und ein unheimliches
beuchten in ihre Augen trat.

„Ich nehme es an,“ sagte Wulf und fugte,
einen eigenen glücklichen Gedanken nachgebend noch
jinzu: „Sollte die nächste Zeit, wie ich hoffe,
rtehtem Hause manche Veränderung bringen, so
ollen Sie bei guter Führung so lange Sie wollen,
Hre Stellung hier bchalten, und nun gute Nacht.“

Betty hätte selber nicht zu sagen gewußt, wie
ie in ihr Zimmer gekommen war, in dem sie sich
!iner Verzweiflung überließ, die der Beschreibung
pottet. Wie eine Unsinnige raste sie in dem Raume
ruf und nieder, weinte, verfluchte sich und' ihr
Schicksal, verfluchte Ines und stieß dabei immer
oieder die Worte hervor: „Nein, nein, ich leid's
richt, ich leid's nicht! Ich' hab' mir geschworen,
änn ich ihn nicht haben, soll ihn keine haben, keine
— keine — keine,“ wiederholte sie fast schreiend,
»und diese Bettelprinzeß ant allerwenigsten!“

Wild schüttelte sie die Fäuste. „Q, wie ich sie
»affe, und auch ihn — ihn, der mir das antut, der
richt einmal merkt, wie ich ihn über alle Maßen
lebe! O, auch ihn könnte ich erwürgen hier mit
neinen eigenen Händen! — Nein, nicht ihn!“
chluchzte sie dann leidenschaftlich auf und rang die

^ände, „nicht ihn, nur durch sie will ich ihn treffen
md ihn so elend machen, wie er mich gemacht hat!“

Ihre leidenschaftliche Erregung hatte Plötzlich
itner unheimlichen Ruhe Platz gemacht; unbeweg-
ich stand sie eine geraume Zeit auf ein und dem-
elben Fleck und starrte lange brütend vor sich hin,
che sie aus ihrem Sinnen heraus leise sagte: „Nein,
larl kann ich nicht davon sprechen, er würde in
einem blinden Haß nur ihn treffen, und das will
ch nicht, das nicht! Nur sie, die mich Jahre hin-
mrch übersehen, die mir seine Liebe genommen hat,
)ie — die soll sich seiner Liebe nicht freuen dürfen,
mb sollte ich selbst darüber zu Grunde gehen; gut-
xmn hat ihn keiner von uns beiden, das ist mir
)cmn auch recht!“'

(Fortsetzung folgt.)



Mtt dienen, und wir Wen in ihm in seiner jetzigen
Gestalt ein Mittel zum Ausgleich verschiedener In¬
teressen.

Mg. Reinhard (Zentr.) 'bemerkt, daß auch
seine Partei mit einem trockenen und einem nassen
Auge den Entwurf in der Kommissionsfassung an¬

nehmen werde. Er hoffe, daß der Goldregen, dev
aus diesem Gesetze über Bremerhaven sich ergießen
werde, doch auch in etwas noch 'Lehe und Geeste¬
münde treffen werden. Jedoch sei die Annahme
der Resolution mit dazu notwendig.

Abg. Dr. v. Woyna (freikons.) weist darauf
hin, wie gut es gewesen sei, daß die Kommission
sich an Ort und Stelle über die einschlägigen Ver¬
hältnisse informiert habe. Es habe sich dabei er¬

geben, daß die Vorwürfe gegen die preußische Re¬
gierung, sie hätte unsere Interessen nicht aus¬
reichend wahrgmommen, unbegründet seien.

Mg. Dr. Brandt (freikons.) tritt insbesondere
noch für die Resolution., ein.

Abg. Funck (fräs. Vp.) erklärt, seine Freunde
seien ja von Anfang an für den Entwurf gewesen
und erkennt an, daß dieser Entwurf jetzt noch
manche Verbesserungen erfahren habe. Auch der
Resolution würden sie zustimmen, bäten aber um

Vorsicht bei der Durchführung, da sie leicht zu
große finanzielle Anstrengungen des Staates er¬

fordern könnte.
Der Entwurf wird einstimmig angenommen,

ebenso die Resolution der Kommission.
Der letzte Gegenstand der Tagesordnung ist

die zweite Beratung des Antrages 'Gamp betr. die
Sperrung der Mutungen auf Steinkohlen und
Steinsalz.

Abg. Dr. Dittrich (Zentr.) beantragt die Ab¬
setzung dieses Gegenstandes, da die Mitglieder noch
keine Zeit zum Studium des Berichts gehabt hätten.

Abg. Dr. Friedberg (nl.) und Fischbeck (frei).
Vp.) schließen sich dem Antrage an.

Abg. Gamp (freikons.) widerspricht ihm.
Die Absetzung wird mit großer Mehrheit be¬

schlossen.
Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr: Inter¬

pellation Cühensly betr. die Verpachtung von

, Mineralbrunnen, dritte Beratung des Bremer
Staatsvertrages, zweite Beratung des Antrages
Gamp, Petitionen, dritte Beratung des Antrages
Gamp.

Schluß 21/2 Uhr.

Gerichtssaal.
Thor«, 29. Mai. Vor der hiesigen Strafkam¬

mer begann heute vormittag unter großem An¬
dränge des Publikums der Prozeß gegen den ehe¬
maligen Oberleutnant Wessel. Die Anklage lautet
auf Unterschlagung, Urkundenfälschung und Be¬
trug. Wessel bekennt sich nicht schuldig. Das Ur¬
teil wurde heute abend gefällt. Der Angeklagte
wurde unter Anrechnung von 9 Monaten Unter¬
suchungshaft zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.
Die Verurteilung erfolgte nur wegen schwerer Ur¬
kundenfälschung. Der Staatsanwalt hatte zwei
Jahre Gefängnis u:\b fünf Jahre Ehrverlust bean¬
tragt. Wessel erklärte, daß er sich dem Urteil nicht
unterwerfe.

+ Konitz, 29. Mai. Wegen Duldens von

Glücksspielen wurde der Gastwirt Johann Pola-
chowski aus Zakrzewo, Kreis Flatow, heute von der
hiesigen Strafkammer zu einer Geldstrafe von 100
Mark eventuell 25 Tagen Gefängnis verurteilt.
Wie die Beweisaufnahme ergab, ist int Oktober
1904 im Lokal des P§ ein als Hazardspiel erachtetes
Spiel, „Polnische Bank“, wenn auch bei ganz ge¬
ringen Einsätzen, gespielt worden. Daß auch
„Mauscheln mit A^wang“ geduldet worden sei,
wurde als nicht erwiesen angenommen.

Elbing, 26. Mai. In dem Mordprozeß
gegen den Besitzer Aschkowski, Frau Landig und
den Taubstummen Sabrowski wurde heute den
ganzen Tag, bis fast 10 Uhr abends, unter Aus¬
schluß der Öffentlichkeit verhandelt. Das ange¬
klagte Liebespaar, Aschkowski und Frau Landrg,
leugnete auch heute seine Beteiligung an der Tat.
Ein grelles Licht auf die Verhältnisse in der Lan-
digschen Ehe und auf den Charakter des Ehe¬
mannes Landig wirft die Aussage des Zeugen
Knobloch aus Berlin, der früher dreiviertel Jahre

bei den Landigschen Eheleuten an ihrem früheren
Wohnsitze (Fichthorst) wohnte. Dieser hat danach
nicht nur mit Wissen des Ehegatten, sondern sogar
auf dessen Veranlassung hin in der ganzen Zeit
„Umgang“ mit Frau Landig gehabt. Die Aus¬
sagen über das ausschweifende Leben der Frau
Landig nahmen einen solchen Charakter an, daß die
weiblichen Zeugen ersucht werden mußten, den
Saal zu verlassen. (!) Das Urteil wegen gemein¬
schaftlichen Mordversuchs lautete: Gegen Aschkowski
auf zwölf Jahre, Frau Landig auf zwölf Jahre
und gegen den Taubstummen Sabrowski auf drei
Jahre Zuchthaus. („Ges.“)

Trier, 27. Mai. In dem Prozeß Hilger-
Krämer wurde der Angeklagte Krämer, unter Zu¬
billigung dies Paragraphen 193, wegen Be¬
leidigung in einem Falle zu 200 Mark Geldstrafe
verurteilt und im zweiten Falle freigesprochen.

ftmtte Chronik
— Berlin, 29. Mai. Amtliche Meldung.

Der D-Zug 3 Köln-Berlin ist heute kurz vor der
Einfahrt in den Bahnhof Hamm mit den letzten
zwei Wagen entgleist. Die übrigen V-Wagtzn
sind mit 30 Minuten Verspätung nach Berlin ab¬
gelassen worden. Zwei Reifende sind unbedeutend
verletzt.

_

Der Materialschaden ist gering. Der Ver¬
kehr wird aufrecht erhalten. Die Entgläsungs-
ursachg ich noch nicht ermittelt.

— Kaiserslautern, 29. Mai. Die Pfälzische
Presse meldet: Bei Gaugrehweiler wurde an dem
zehnjährigen Mädchen Schüler aus Gerbach ein
Lustmord verübt. Als der Tat verdächtig wurde ein
wegen Lustmords vorbestrafter Maurer aus
Niedermosckchl verhaftet.

— Wiesbaden, 28. Mai. 3M herrlichstem
Wetter erfolgte heute Vormittag die Enthüllung
des von Professor Schätzer geschaffenen Gustav
Freytag-Denkmals. Kultusminister Studt legte
nach einer kurzen Ansprache einen prächtigen Lor-
beerkranz am Denkmal nieder. Der Feier wohnte
auch die Witwe des Dichters mit Kindern und En¬
keln Bei.

— Fulda, 28. Mai. Heute wurde hier in
Gegenwart des Bischofs sowie der Zivil- und Mi¬
litärbehörden, der Schulen und der Kriegervereine
in feierlicher Weise ein Denkmal Kaiser Friedrichs
enthüllt.

— Hamburg, 29. Mai. Auf dem am 26. Mai
hier eingetroffenen englischen Dampfer Hylas sind
laut Mitteilung der Polizeibehörde Ratten gefun¬
den worden, die, wie eine Untersuchung ergeben
hat, mit Pestbazillen behaftet find. Die Löschung
des Schiffes ist deshalb polizeilich unterbrochen
und das Schiff einer Ausräucherung mit dem
Rattentötungsapparal unterzogen worden. Men¬
schen sind nicht erkrankt. Zu Beunruhi¬
gungen liegt kein Anlaß vor. Die weitere Löschung
der Ladung des Dampfers wird unter besonderen,
von der Polizei überwachten Vorsichtsmaßregeln er¬

folgen.
— Agram, 29. Mai. Hier und in einigen

anderen Orten Kroatiens wurde heute mittag ein
leichtes, wellenförmiges Erdbeben verspürt; ein
Schaden wurde nicht angerichtet.

Standesamt Bromberg lLandbezirk).
Aufgebote. Friseur Paul Rode. Bromberg, Helene

Socha, Schwedenhöhe. Kanzleigehülfe Robert Mrngowski,
Bromberg, Anna Smeja, Schwedenhöhe. *

Eheschließungen. Landbriefträger Daniel Müller,
Goscieszyn (Kreis Znin), Helene Zabel, Schwedenhöhe.

Geburten. Lademeister August Nowakowski, Karls¬
dorf, 1 T. Arbeiter Hermann Bartz, Schönhcigen. 1 S.
Arbeiter Andreas Donczewski, Schönhagen, 1 S. Arbeiter
Peter Krüger, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Franz Jonas,
Schwedenhöhe. 1 S. Arbeiter Anton Kossak, Schweden,
höhe, 1 T. Obermontenr Paul Sitz! ach, Jagdschutz, 1 S.
Eigentümer Josef Malicki, Klein-Bartelsee, 1 S. Eigen¬
tümer Gustav Meyer, Kl in-Bartelsee, 1 T.

Sterbefälle. Witwe EvaMatychowicz geb.Teller,
Netzort, 72 I. Arbeiter Leopold Moderzyndski, Langenau,
53 I. Militärinvalide Franz Brzyski, Schwedenhöhe,
23 I. Anna Linowski, Schwedenhöhe, IOV2 Moo.

Ha«de1»«achrich1»n.
Warenmarkt.

Danzig, 29. Mai. Weizen unverändert Gehandelt
ist inländischer bunt 780 Gr. 170 M., hochbunt 775 Gr.
170,50 M., Sommer- weiß 772 Gr. 171 M., rot 766 Gr.
167 M., russischer zum Transit rot — M. per Tonne. —

Roggen niedriger. Bezahlt ist inländischer anfangs 758,
753 Gr.zi41 M., zum Schluß 738, 747 und 756 Gr. 140,50
M., russischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große 707 Gr. 138M., russische zum Transit Ehevalier-
— M. per Tonne. — Hafer unverändert.gBezahlt ist inlän¬
discher weiß 139 M., russischer zum Transit — M. per To.
— Wetter: Heiter. — Temperatur: -t- 15 Gr. Reaumur.
— Wind: W.

Berlin, den 27. Mai. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max SaberSky, Berlin W.
Manerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 28,00-28,25 M., Ha. Kartoffelmehl
24.00—26,00 M., Ia. Kartoffelstärke 28,00—28,25 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin —M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin —,— M.,
gelber Sirup 31,00—31,50 M., Eapillair-Sirup 31,50
bis 32,00 M., Export-Sirup 33,00—33,50 M., Kartoffel-
zucker gelb 30,50—31,00 M., Kartoffelzucker cap. 31,00 bis
32.00 M., Rum-Kouleur 42,00-43,00 M., Bier-Kouleur
42.00—42,50 M., Dextrin gelb und weiß la 33,50—34,50
M., Dextrin sekunda 30,00—32,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
37.00-39,00 M., Weizenstärke (großft.) 38,00-40,00 M.,
Hallesche und Schlesische 41,00-42,00 M., Schabestarke
35.00-36,00 M., Reisstärke (Strahlen.) 47,00-48,00 M.,
do. (Stücken)47,00—48,00 M., Ia. Maisstärke 32,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 29. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack —. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack —, —. Stimmung: Still. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 22,25. Kristallzucker 1. mit Sack
22,25—22,37'/z. (55tm. Raffin. mit S. 22,12V2—22,25. Gern.
MeliS mit Sack 21,62*A>—21,75. Stimmung: Ruhig. —

Rohzucker l. Produkt TranSito franko an Bord Ham¬
burg per Mai 23,90 Gd., 24,10 Br., —bez., per Juni
24.00 Gd.. 24,15 Br., —bez., per August 24,35 Gd.,
21,45 Br., —bez.. per Oktober 20,25 Gd.. 20,40 Br.,
per Oktober-Dezember 20,00 Gd., 20,05 Br. — Ruhig.

Hamburg, 29. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, werft. li. oftholstein. 178—180. — Roggen ruhig, werft,
und altmärk. 154—158, ruff. cif. 9 Pud 10/15 117,00. -

Gerste ruhig, füdruff. cif. Avril 105,50. Hafer fest, holst,
u. werft. 154—156. — Mais fest, Sinter, mixed cif. 301,0a
La Plata elf. April-Mai 103,00. - Riiböl fest, verzollt 49,00.
Spiritus flau, per Mai 21,00 Gd., — Br., per Mai-Juni
21.00 Gd., — Br., per Juni-Juli 21,00 Gd., —Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Heiß.

RUH«, 29. Mai. (Prodnktemuarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Riiböl loko
50,00, per Oktober 50,50. — Wetter: Heiß.

Pest, 29. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
per Mai 17,50 Gd.. —Br., per Oktober 16,00 Gd.,
16,02 Br. — Roggen per Mai 14,40 Gd., —Br., per
Oktober 13,14 Gd., 13,16 Br. — Hafer per Mai 13,40 Gd.,
—Br., per Oktober 11,14 Gd., 11,16 Br. - Mais per
Mai 15,20 Gd.. Br., per Juli 14,44 Gd., 14,46 Br.
— Raps per August 23,50 Gd., 23,70 Br. — Wetter:
Schön und warm.

Paris, 29. Mai. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig, per Mai 24,30, per Juni 24,40, per Juli-
August 23,60, per Septbr.-Dezbr. 21,60. — Roggen ruhig,
per Mai 16,25, per Septbr.-Dezbr. 15,25. — Mehl stetig,
per Mai 31,10, per Juni 31,40, per Juli-August 31,35,
per September-Dezember 29,25. — Riiböl ruhig, per Mai
50,50, per Juni 50,25, per Juli-August 50,25, per Septbr.-
Dezember 51,75. — Spiritus stramm, per Mai 55,75, per
Juni 54,75, per Juli-August 54,00, per Sept.-Dezbr. 45,50.
Wetter: Heiß.

Äntwerpen, 29. Mai. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest. - Mais fest?- Gerste fest. - Hafer stetig.

Amsterdam, 29. Mai. (Getreidemarkt.) Rüböl
flau, loko 251/3, do. per Sept.-Dezbr. 24Va.

London, 29. Mai. An der Küste 8 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

London, 29. Mai. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10000, Gerste —,

Hafer 10 000 Qrs. — Englischer Weizen weniger äuge,
boten, fremder ruhig bei kleinem Geschäft; amerikanischer
Mais fest bei ziemlich gutem Geschäft, Donauer nominell,
unverändert; Mehl fest und etwas teurer; Gerste fest;
Hafer ruhig.

New-York, 29. Mai.
Weizen per Mai — D. — C.

.. per Juli - D. 933/a C.
Morgen Feiertag.

Geldmarkt.
Berlin, 29. Mai. Die über Sonntag eingegangenen

Nachrichten von der Niederlage der russischen Flotte in den
ostasialischen Gewässern wurden vervollständigt durch eine

offizielle Meldung des „Reuterschen Bureau“ aus Tokio,
wonach das russische Geschwader zum großen Test ver¬

nichtet worden sei. Ern erkennbarer Eindruck auf die Ge¬
samttendenz der Börse wurde dadurch nicht verursacht.
Die Kurse der meisten hauptsächlichen Spekulationseffekten
haben sich nicht weit von dem vorgestrigen Standpunkt
entfernt, und die Umsätze erreichten mit wenigen Aus¬
nahmen nur eine beschränkte Ausdehnung.

Kurse tt» freien Berkehr zwischen 3 u. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 903/8 bez. Preußische 3proz. Konsols

bez. 5proz. Argentinier 1005/8 bez. 4Vsvroz. Chinesen
—bez. 3prozentige Portugiesen —bez. Russische
Anleihe 1902 37,80 bez. Spanier 91^ bez. Türken (Unifiz.)
88,40 Br. Türkenlose 138,00 bez. Buenos-AireS bez.

Anatolier —bez. Baltimore,Ohio 108,00 bez. Tanaba-
Pacific 145,50—90—60 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Buchen 179,75 bez. Luxemburger Prince Henri 116^75
bez. Meridional 153,90 bez. Mittelmeerbahn 93,60—50 bez.
Franzosen 143,00 bez. Lombarden 15,25 bez. Warschau-
Wiener 124,50 bez. Große Berl. Straßenbahn 183,90 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 168,80 bez. Kommerz- und
Diskontobank 121,75 bez. Darmstädter Bank 140—40,10
bez. Deutsche Bank 236,75—90 bez. DiSkonto-Kommandit-
Anteile 186,50 bez. Dresdner Bank 153,90 bez. National¬
bank für Deutschland 131,75 bez. Oesterreich. Kreditaktien
208,90-50 bez. Oesterreichische Länderbank bez.
Russische Bank 125,50 bez. Schaaffhausenscher Bankverein
142,90 bez. Wiener Bankverein 140,50 bez. Wiener
Unionbank —bez. Dynamit-Trusts 193.25—40 bez. Ham¬
burg-Amerika Paketfahrt 1487s bez. Hansa Dampfschiff
134,25 bez. Norddeutscher Lloyd 123,20 bez. — Tendenz:
Ruhig.

Frankfurt a. M., 29. Mai. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 208,90, Berliner Handelsgesellschaft
—, Dresdner Bank 153,60, Diskonto-Kommandit —

Nationalbank für Deutschland 131,80, Schaaffhausenscher
Bankverein —, Lombarden Gelsenkirchen 226,35,
Harpener 212,00, Baltimore and Ohio 107,80, Mittelmeer¬
bahn 95,00. — Ruhig.

Wien, 29. Mai. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,55, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 118,05, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,00, Türk. Lose p. M. d. .M. 144,00, Buscht.
Eisb.-A. Sit. B. -, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 444,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 666,25, Südbahn-Gesellschaft
89,00, Wiener Bankverein 551,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 664,50, Kreditbank Ung. allg. 779,50, Länderbank
Oesterr. 454,00, Brüxer Kohlenbergw. 653,00. Montana.
Oesterr. Alp. 530,25, Dtsche. ReichSbkn. p. ult. '117,37.
— Geschäftslos.

Paris, 29. Mai. Französische Rente 99,65, Jta.
liener 106,50, Portugiesen 3. Serie 68,2772, 4proz. Ruffen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie 88,00. 4proz. Russische Anleihe von
1901 89,00, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 91,95, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
«niste. Anleihe 89,027a, Türkische Lose 135,00, Ottoman-
bstitf 614,00, Rio Tinto 1514, Suezkanalaktie« —.
- Fest.

Wsllmarkt.
Bradford, 29. Mai. Wolle fest, grobe Kreuzzuchte»

mehr gefragt und anziehend, Garne tätiger.

Blmth Marktbericht der städt.MarkthaNendirektto«.
Berlin. 29. Mai 1905.

Fleisch p. 7« kg
Rindfleisch. . . 68-65
Kalbfleisch . . . 84-88
Hammelfleisch. . 63—67
Schweinefleisch . 62-68
Wild p. 7» kg

Rehböcke . . . 0,55-0,70
Rotwild . . . 0,45-0,50
Damwild ...

—

Wildschweine. . 0,20—0,40
Keschlacht. Geöij-el.
Hühner alte p. St. 1,30-2,00

>vührierjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,55—1,00
0,25-0,55
1,50-3,00
5,00-6,00

2,90-3,00

110 -112
107-110

Netzdamm, 27. Mai. ES sind heute von hier abge¬
gangen: TourMr. 45, Transportgesellschaft mit 23 Flotten.

Tchillno passierte stromab:
Von per Grützmann, 3 Traften: 1768 kieferne Rund¬

hölzer. 154 eichene Rundhölzer.
Von Urbanowski per Grützmann, 1 Traft: 670 tief.

Rundhölzer.
VonLubjinski per Wienzik, 1 Traft: 814 kieferne

Rundhölzer.
Von Reich per Szuch, 1 Traft: 603 kieferne Rund¬

hölzer, 186 eichene Rundhölzer. 99 Rnndelsen.
Von Kohane Karpf per Petinski, 2 Traften: 862 fies.

Rundhölzer.
Von M. Karpf per Urban, 1 Traft: 545 kieferne

Rundhölzer.
Von Bialostocki per Rosenberg, 5 Traften: 3(MX) tief.

Rundhölzer, 380 kieferne? Balken, Mauerlattenlu. Timber,
100 kieferne einfache Schwellen, 7 eichene PlanconS, 40 eich.
Rundhölzer.

Von Reich per Jesionek, 9 Traften: 2700 tief. Rund¬
hölzer und Weichenschwellen.

Von Hermann u. Eo. per Weidenfeld, 4 Traften: 2560
kieferne Balken, Mauerlatten undTimber, 504 kieferne Slee-
per, 8350 kieferne einfache Schwellen, 401 eichene Plancons,
1870 eickene einfache 170 zweifache Schwellen. 4860 eichene
Weichenschwellen. 965 eichene Pferdebahnschwellen, 5785
Rundelsen, 180 Rundeschen.

Von D. Franke per Evruleik 4 Traften: 2740 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 115 kieferne Sleeper,
392eichene Plancons.

Von Bigeleisen per Eziba, 1 Traft: 3120 kieferne
Balken, Manerlatten tt. Timber.

I
Man verlange

ausdrücklich die Origsinaimarke
„Dr. Hommel’s“ Haematogen und

lasse sich Nachahmungen nicht aufreden. I
Berliner Bttrae, 3». Mai 8005.
Dtsch. Fonds u. Staats-Rap.
Dt. Rchs.Schatz

do. do. abg.
Dt.Reichs-Anl.

do. de.
Preuss. cons.A.

do. do.
Bad.St-An.1901

do. do. 1902

Bayer.St. An!..
do. do.

Brom. An!. 1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hess.StA.93-00

do. do.
do. do.

Oldanb. St.-Anl.
Brandanb. Pr.A.
Cass.landescr.
Hann.PA.VII.VIII
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Pos8n.Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
Barmer St.-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.SU. 1901
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottb89/99
Crefelder St.-A.
Büssld88/1903
Elberf.St.-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. SL-A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St-Anl..
Köln. Sl.A.v.98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner SLAnl.
Wieshad. 1901

- /Berl.Pldbr.
E do. do.
°' <( do neue

£ do. do.
' do. neue,

4 100.106
100.506
101.40bG

80.40b
101.25b

90.40bG
103.750

101.40bB
100.300

88.600

100.25B
87.50B

99.7 ObG

98.90b

89.10b
87.25b
96.60bG

105.306
89.266
89.806

99.30b
103i406

98.756
100.306
lOG.OObG

99.10B
98.606

101.906
98.258

102.30b
99.106
89.106

100.75bB
98.750
89.406

Oe.OObG
99.250
89.800

101.600
88.100
98.2GB
88.750

127.500
114.400
102.25B

89.60bG
88.40bG

Cent. Ldseh 4
do. do. 34 100.006
do. do. 3 88.906

Kuro.Neum 4
do. do. 34 101.256

•= Oetpreuee. 4 106.106
do. it 98.306

Pomm.Land 100.206
do. do. 3 87.906

1 Posensche 4 103.256
do. 34 98.906

■i' Sächsische 4

| do. 34 99.806
do. 3 88.106

Schls.altld. 34 99.806
do.do.LA. 4 102.406
do. do. L.C. 4 102.206
SchlHIst.LC 34 98.40b
Wests. Land 4 102.7506

do. do. 34 88.706
Weetp. ritt 34 99.806

do. do. 3 88.006
Hannovrsoh 4 103.8056

do. 34 99.906
Hees-Nass. 4 103.106

do. 34 100.006
Kuro.Neum 4 102.606
do. do 34 99.706

Pommersch 4 102.506

ca

do. 34 99.606
Posensche 4 102.606

do 34 88.706
Preussisch 4 102.506

M do. 34 89.706
RlvWestf. 4 104.406
do. do. 34 100.006
Sächsische 4 102.606
Schlesisch. 4 102.606

do. 34 98.76bfc
Sohl.-Holst 4 103.0056

Bat
,

do.
i.Präm.-A.e7 9 99.906

157.25b
Bayer. Präm.-A 4
Braunsch.20TL. frc. 206.0050
Cöln-Mind.P.-A. 34 147.7550
Hamb.50Tlr.-L 3 148.90b
Lübecker do. 34 163.75b
Mein. 7Guld.-L. frc. 62.75b
OldenbAOTI.-L. 3 131.1050

Ausländlsoht Fonds.
5% Argent An. i>

44 % do. innere 44 98.306
4i%do.äus8ere 44 97.006
4% Arg. A. 1897
Sulg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.

4
6

69.6056
103.26b

44
Chin.Anl.v.1896 6

do. «.1896 102.00bQ
iio. 1.1898 44 86.26b

Umreohmmgssätze: 1 Fr. 80 Pf. |OesU fl.8old: 2.00, IXr.: 85 f. 11 ff.holf. 1,70. MKrJla 1,116
1 2.18. 1 Qd.-Rbl.: 1.20. | 1 DolU 4.20.11 Latri. 20,40. g Oiso. Rb. 3 Lb. 4. Prix

Grieoh.A.81-84
io cone.Goldr. 1

do. Monopol
Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

de. Papiarr.
do. Silberr.
do.1860Lose

PortStA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.189E

Ruse. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrento
do.Bod.-Cr,

Sao Paulo 6. A.
Schwed.SU. 86
Serb.am.Anl.9ü
Span. Schuld
Türk.StaatsA03

do. Bagdad-A
do. unifiz. 03

Türk. Lose . .

Ungar.Goldrent.
de. Kronenr.
do.Staatsr.97

BucarestAnl 84
Buen.Air.St.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh.SU. 84

do. do. 87

62.90bG
42.90bG
64.905G

102.70b
101.906

lOl.lObG
130.40bG

67.20DG
14.5050

lOl.40bG
ei.eobG
aa.iubG
SS.OObG

98.40bQ
109.20b

SO.OObG

88.40bG
88.10bG
88.7 ObB

136.30b
89.7 Üb
08.106
89.606
98.906

47.40b
87.7 ObQ

Eisenbatin-Stinm-Aktiefl.
Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.LA.
Oester.Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau Wien
Qotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert
Westsip.Eisenb.

128.756
86.405G

140.266
139.5006

87.90bG
133.10b

74.600
92.2506

142.80b
16.50b

126.00b

93.00b
104.806
116.90b

31.00bG
62.20b

Zschipk.Finstw 12-256.2506

Eisenbahn-Priui Ödiiqb..
Dux-Pragersioldl 3 I 83.506
Elie.We8tb0.etf.| 4 | —

Elis.W.stf.1890
FranzJos.Silber
öaliz.Carl-Ludw
Ka8ch.0db.Gold

do. Silb. 69
Oeet.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koalow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk .

Mosco-Riäsan .

Mose-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäean-Kozlow
de. 1897 uk. 08
Rybinsk gar
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eieb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pao.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouiaS.West.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
TehuantepeeGA.

91.006

101.406

68.606
108.00B

88.50B
87.806

95.306
88.7ObG

90.806

93.601»
87.60bG
86.266
86.006
88.10b

104.50bG
104.20bG

103.406
100.606

104.808
67.256
85.706

lOa.lObG

Deutsche Hypoth.-Pfandfar.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVIH
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. Vst
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
de. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meokl.H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strel.H.-Pf.

100.608
100.0056

94.506
86.766

101.2056
136.006
121.7056

87.006
101.706
100.905G

86.OO0G
101..5Ö5B
100.8056

86.256
89.006
96.266

102.106
86.000
80.766

Meokl.Str.H. Pf
Meining.Hyp.-B

do. do.
do.Präm.Änl

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Orndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Priuse.Bodo.Rf.

do. X<
do. 1905 XIV:
do. XI.

Pr.0tr.6d 86-89
do. v.J.99uk.09
do.ComO.87-91
Prauee.Hyp.A.8.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vera.
do. do.
do. Pfandbr B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Oomm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 68-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do. II. IV.

Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Weetd.Bodencr.

do. do. III. 31

84.266
67.0056

101.006
143.6056
100.606

86.006
101.6056
101.0056

88.606
100.106

116.106
111.306
100.90b

96.106
86.20b

103.00b
89.206
83.606

lOl.OObQ
95.0056

100.106
97.406
86.4056
86.6056

101.6056
101.766
102.30bsi
103.2056
100.0056
100.76b

97.006
100.606
100.006
100.0056
100.906

87.2056
88.1056

100.766
'86.786
09.506

101.0056
86.006

101.206
Se.OOoG

Bank-Akt bb.

Barm. Bankver. 6* 127.8050
Berg.-Märk. Bk. 8 165.7650
Berliner Bank frc. 98.806
do.Handele-Ges 8 166.5058
do.Hypoth.-B.A. 4 126.766
do. do. B. 4 157.7556
do. Kassenver. 51 129.606
Brasil. Bankf.0. 8 166.00b
Braunechw.Bnk. 54 115.508

do. Credit 4§ 103.806
do. Hyp. 7j 157.606

Breel.OiscB.abg 6 118.7556
do. Weohaler-B. 5 105.606

Darmst6dt.Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effeot.-B.
do. Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm
Oortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Ouisb.-Ruhr-B.
Essen. Ored.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannovereeh.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Ored.-A.
Magdeb. Bankv

do. Privatban*
Mein. Hyp. 90%
Mitteld Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Ot
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrgckerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Aot.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichebank . .

Rhein.Oiae-Gee.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Bodei
Russ.Bk.f. a.H.
SchaaffhaueBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westsäl. Bank

149.20b
236.70b
112.406
146.806
186.5 ObG

163 60bG

166.605B
163.006
170.766
130.406
148.756
119.256
177.8658
137.606
116.6056
164.306

98.7 f$bB
121.7658
113.766
131.76b _

111 7856 £|
180.506
146.005B
166.2556
201.7656
128.006
122.0056
146.6058
166.6058
138,908

148.8056
125 80b
143.3056
161.3056
188.766
142.606
119.406

Indostrli-Piplere.
XccümüIäTFab.
Adlerbr.Oüeeld.
AlfeldGronauPp
Allg.Elekt.-Gee.
AlienPortt.Cem.
Angl. Oontinent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Ärenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm.Elektriz.
Berg.M6rk.lnd.
Berlin.Elekt-W.
Bert. Maechinb. 1
Bielefeld.Masch
Bismarckhütte
BlumweMsoh.Fb

12*218.2656
86.006

168.006
237.00oG
187.2656
116.008
121.0056
163.6056
685.50b

67.0056
822.7556
128.006
200.0056
*30.0356
449.0056
340.0056

Tj |126.766

Bochum.Gussst. 10
Boch. Vict.-Brau
Braunschw. Jute 1

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b. Offfb
Cassel.Federst
ConeordiaBrgb.
Consoiidation .

CröllwitzerPap.
Deeeauer Gas..
Dtsch.Gasglübl.

do. Wff.u.Mun.
Oonnersmarokh
Oortm.UnionLl.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Oüsseld. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EflenburgKattun
Eintr.Braunkobl
Elberf. Farben.
do.Papierfabr.

Engf.WoHwaren
Esohweil. Bergw
Flora, Terr -Ges
FreudensteinCo
Freund Masohin
FristertRoesm. 1
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
GermaniaDorbn
Gerreeh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
Haliesche Meeh.
Hannov. Maseh. *

Hrb.WienGummi 1
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisen«.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer
Hibernia....
Hoffmann Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do.Pr.A.LiU
Hösch, Eis. u.St.
Höchet.Farbwk.
Howaldtwerke
Huldsohineky

7
2

10
12
15
12
10
26
'.2
10
12
16
1*

2
20
12
20

8
0

14
10

7
5

16
30
20

8
14

.
0

in 10
0
8

10

i*
12

?
0

15
0

18
25

2*

f
11

8
8

10
41
18

0
8

10
20

0
6

241.00b
l34.00oG
223.0056
211.506
245.0Qoü
273.006
217.006
326.28b
421.0058
864.006
808.0056
836.7656
322.6056
261.00oG

87.266

147.766
423.2606
289.90b
493.70b
146.506

ase.eooG Ml
536.0056
286.5056
120.0056
263.0056
108.756
117.00B
328.606
151.506
446.40b
226.60oG
406.906
119.006
206.606
219.0056
443.0056
178.806
314.006

87.50oG
394.90b
429.2650
277.6000
114.0056
166.26b
312.10b
226.5056
163.00b
180.006

310.5056
98.266

170.90b
238.00b
375.60b
129.0056
180.766

Ilse Bergbau .

Inowrazlaw . .

Isenbeckßrauer
Kanneng.Bergb.
Kaliw. Ascherei.
Kattowitz Bergb. 1
Kdhlm. Zuckers 1
Kölner Bergw.V 2
Königsu.Laurah 1

König Wilh. - '

Königsborn . .

Küpperbusch&S
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm, cv,

icId-Grube
en. Brauer.

Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.LöwsAC.Msch
Mark. Masohin.
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. ÄSchwrt.
Nähm.Kooh&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Niedert Kohlen«
Nordd.Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koks«
Oberschl.Prti.C.
Oppeln.Cem.-W.
Orenst.6 Koppel
Phönix. Lit. A. .

Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hütt
ResitzerBraunk
RositzerZuckerf
Siche. Gueest
Sangerti. Masch
SchalkerGruben
Schfagel Brauer
Schles. Cement
SchU. Zinkhütte
Schub. 6 Salzer
SchuckertEleKt.
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Halske
StettinyVulkan
Stolib. Zink-Akt
Ver.Cöla-Rttw.P

318.90b
118.506
107.256

180.3056
209.50c6
310.006
420.50b
265.1056
267.0056
157.40b
202.008
285.00b
163.756
113.90b
304.0056

82.006
109.60b
278.00b

89.756
261.7556
134.806
522.506
120.006

Vogt 4 Wolfs .

Vorwohl. Portl.C
WarstGrub.V.A.
Wendaroth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Orahtind.

do.Kupforwerk
do. Stahlwerk

YrickingCement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGusest.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

“Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest EI. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Eikt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

vV.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

208.266
172.506
llB.ÜObG
102.U0G
266.0056
197.006
194.1056
121.6056
141.50b
138.1056
186.0056
130.5058
219.7556
217.0056

97.756
130.266

76.7856
302.2SoQ
161.606

124.5056

108.006
125.1086
184.6056
148.3656
194.0056

159.10b
134.60b
123.25bG
110.1656
104.10b

Wechsel-Kurse.

95.1056
194.256
150.0056
140.7656
161.0056
273.0056
145.0056
129.1056
162.6056
193.5056
177.006
206.1056
178.5056
282.266
142.505
121.905B
597.5056 p;
203.0056
215.60bG
219.2556
263.0056
163.0056 p,
387.80b
238.506
578.506
166.006
307.7656
388.106
309.0056
135.7556
163.006
188.80b
813.0056
174.2556
S76.l0bG ZeH-OMpcne.kleiaei8a8.70b

Amsterd-R
BrüssuAnt
Kopenhag.
London. .

do. . .

New York.
n aris. . .

do.
Wien. . .

do. . . .

Ital. Plätze
“'etersbrg.

8 t. 2i|169.35b
8T. 3 61.1556
8T. 4 112.6GbB
8T. 2-120.4856
3 M. 2*20.36556

— 4.2056
8 T. 3 81.3556
2*5. 3 81.056
8 T. 3* 85.156
2M. 2* 84.706
10T. 6 81.3056
8T. 5*1216.506

Gold, Si ber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke .118.365
Sovereigns pro St. . 20.4256
Imperials,neue p. SLil6.l86b
Amerikanische Noten 4.1925b

Belgische Noten . . 81.2Sb

Englische Bankn. 1L. 20.485b
Franz. Bankn. 100fr. 81.35b
Holländ. Banknoten. 169.45b
Oesterr.Not. ICO Kr. 85.20hB
Ruee.Natee100Rblj2l6.lOb

W»Wettrr.Am>ßchtr«L.“.SM
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
tt. zw. für das nordöstliche Deutschland.

31. Mai. Heiter, mäßig warm, frischer
Wind. Strichweise Gewitterregen.

1. Jnni. Wolkig, normale Wärme,
Regen drohend.

2. Juni. Wolkig, bedeckt, schwül,
warm. Strichweise Gewitterregen.

3. Juni. Heiter beiWolkenzug,warm.
Neigung zu Gewittern.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 29. Mai.

Dar.a.elL •»

•lettenen.
u.d-Mee»
reVspieg.

reb.t.mm
«Dlttb. Wetter. TL

65

Ehristiansnitd
Skagen

761
769

SSO
SSW

Regen
Dunst

9
13

Kopenhagen 771 Windst Dunst 17
Stockholm 769 W wlkls. 16
Haparanda 766 , SW wlklS. 9
Borkum 769 SO wlkls. 17

Hamburg 770 OSO wlkls. 18
Swinemünde 771 SO wlkls. 18
Nenfahrwass. 771 Windst wlklS. 19
Memel 770 SW heiter 15
Scilly 765 NW wolkig 13
Franks, a. M. ? 770 O wlkls. 18
München 760 O wlkls. 13
Chemnitz 771 Windst Dunst 14
Berlin 771 SO wlklS. 19
Hannover 770 S wlklS. 19
BreSlau 771 NW Dunst 14

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,60 M. ä lübo Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdrackerei.

Richard Strahl.

I



Bekanntmachung.
Mittwoch, den 31. Mai er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich am

betn Neue« Markte: (86
diverse Bürsten, Handfeger,
Pinsel, Schwämme, Fußdecken,
einen eleg. Fußreiniger

meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

EMminsky,
GericktSvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 31. Mai er.,

vormittags 10 Ubr werde ich in
meinem Geschäftslokale Hosftr. 5
1 Partie Pepsin-Magenbittern
gegen bareZahlung öffentlich meist,
bietend zwangsweise versteigern.

Homnann,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Aor Ausführung sowie Jnstanbhaltnng
non KactenLillagk». Lbstplontagen, Tennisplätzen usw.

empfiehlt sich (161

9K. Redlich, Bahnhofstr. 19|20.

Sehr vorteilhaftes Angebot!!
Um mit einem großen Posten (193

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Wafsermcngen, die

Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften u.

Landhäuser, die Anlage von

Entwäsferungskanälen, Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund¬
wasser, Anlage von Selbst¬
tränken für große Viehhal¬
tungen, AbsenknngdesGrund-
wafferspiegelS bei Fundamen.
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Koulante Zahlungsbeding¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Butzen,
Berlin C., Neue Fricdrichstr. 47.

Eisengießerei u. Maschinenfabrik,
Technisches Geschäft

für Brunnenbauten, Erdboh.
rungen und WasserleitungS,

anlagen.

Se«uenfd?it?me
schnell zu räumen, verkaufe dieselben zu

Fabrikpreisen.
Bromberger Schirmfabrik

Rndoli Weisst^,
Danzigerstr. 10. Daststr. 4.

Gla,.. lian.lsvh,aie wQrdAi n_
nach ttoiust tri' Mvl ho de st-Hwm z

gelnrb,,l,t,.ib,„ wnrh. inn.-H.

win. tarlH-n nicht ab.

Farb.Handschuhe werd. aufgefärbt.
Jos. Milanowski, Kirchenstraße?.

Georgfrühenm

hat soeben seinen neuesten Roman:

Herze/oTde
Die Geschichte einer Liebe

beendet Der Abdruck beginnt in

Nr.H der Bertentoabe.

Im Hause Bahnhosstraße 98, Ecke Rinkauerstraße, sind vom
1. Oktober er., auch früher zu vermieten: (147

Ei» 8*1 Laden und zwei Wchinugeu,
bestehend aus je 3 Zimmern, Küche usw., I. und II. Etage gelegen.
Näheres bei Richard Werner, Danzigerstraße 12.

WerStellung sucht, verl. p.Karte
OstdeutscheVakanzenliste,Elbingl5.

Ei» j. Lilnhw.Äfof:
unter B. 8.12 an d. Gschst. d. Ztg.

Suche für mein. Sohn, 16 I. alt,

eine Lehrstelle
in einem größeren Getreidegeschäft.
Offerten unter A. K. 10O post¬
lagernd Hohensalza. (54

Einen Hausdiener,
einen Bierzapfer

sucht ab 1. Juni Elysium.

Junger Hausdiener
wird Verl. Elisabethstraße 9.

Buchhalterin sucht v.1.7.andw.
Stell. Off. u. E. K. 19 a. d.Geschst.

EmpfehleWirtin,Verkäuferin f.
Bäck. u. Schlacht., n. Kindermädch.
Frau Albertine Weiss, Stellen-
vermittlerin, Bahnhofstr. 7. Suche
Köchin,Stbnm.,M.f.all. a.n.Berlin.

Stütze, die nähen u. plätten k.,
empfiehlt Frau Julie Goede,
Gesindevermieterin, Friedrichspl.3.

Wirtin,Mädch.s.aN.mgut.Z.
sogl.z.haben. MagdaleneDietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

GemschMMkeu re.
werden nach neuester Methode ge¬
spannt, repessiert u. appretierttc.
Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. Glruntls,Danzigerst 141

(früher Bahnhofstraße 90).

Itr verschenkt ein. Kinder-
tttAAÄH an eine unbemittelteWöch-
wttflvU tierin ? — Offerten unter
P. K. 14 an d. Gschst. d. Ztg. erb.

Solbad Hohensalza.
Stärkstes jodbromhaltiges Sol- und Mutterlaugenhad,
nach Wunsch mit Kohlensäure. Heilkräftigst wirkend bei
Frauen- und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht,
Hautkrankheiten, Skrophulose, Lues, Neuralgien usw. Dauer

- der Saison von Mitte Mai bis Mitte September.
51) Die städtische SolbadVerwaltung.

TOfffP Stellung sucht, ver-

wjj Vj2£ lange per Karte die
AllgemeineYakanzen-

liste. Berlin 126, Neuehochstr.

Zwei ältere ordentliche

Arbeitsbarschen
für dauernde angenehme Arbeit
gesucht. Meldungen Donnerstag
von 9 bis 10 Uhr vorm. (202
Arthur Huch, Bnchbindermeister,

Danzigerstr. 157, im Laden.

Restaurant Hobenzollern.
Ansfchank von Moselwein
nnb Apfelwein vom Faß

Zn empfehlen in SiphonS außer
dem Hause von 2, 5 und 10 Ltr.

202) Emil Gabriel.

MMknranstalt Hobemllern
Gartenrestaurant. (198

Täglich frische Waffel»
warm zum Kaffee.

Von 3 Uhr nachm, steht ein Wagen
Ecke Bleichfelder-Weg dem geehrten
Publikum zur Verfügung. Fahr¬

preis pro Person 5 Pfg.

Sitter Prmt-MittagStisch
gesucht. Off. u. 8.W. 104 a. d. Gst.

Ein Scmfbtttfd)c
verlangt Wilhelmstr. 13, purt. l.

ILaufjnngen sucht Erste Berlin.
Schnell-Besohlanstalt,Posenerst 27

Laufburschen verlangt
201) Molkerei Schweizerhof.

Mädch.u.Hausd. sucht b.hoh.L.für
Bromb.sogl. Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.12.
Daselbst perfekte Köchin zu haben.

Ein altes, gut eingeführtes Näh¬
maschinengeschäft sucht einen streb¬
samen, redegewandten (202

Verkaufs-n.gnkasspageilten
bei Fixum u. Provision. Kleine
Kaution erwünscht. Off. u. L. G.17
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Die

Gewinnliste«
der

ASnigsbergerPserbelutterie
liegen zur Einsicht anS und find

auch käuflich zu haben bei

L.Iarcbow,linjtlitt[UO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Die j Dame, d. aus Versetz, d.
Gesangb. am 21. Mai in d. evgl.
Pfarrkirche mitgenomm. hat, wird
ersucht, dass, beim Küster abzugeb.

Eine Gans
entlaufen. Wiederbringer erhalten
Belohnung. Mittelstraße 22.

1 gold. Dam.-Uhr (Mon.A.R)
zw. 1. u. 5.Schleuse Verl. Geg. Bel.
abzugeben in der Geschäftsst. dies.
Ztg. Vor Ankauf wird gewarnt.

ine Bans zugelaufen,
gegen Jnsertions- u. Futterkasten
abzuholen Elisabethmarkt 11.

30000 Mark 4°|0
zur ersten Stelle vom 1. Juli er.

gesucht. Offerten unter J. D. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Circa 2000 Mark
zur I. Stelle gesucht. Gest. Off.
unter W. M. SO a. d. Geschst.

20 000 M. z. Ablös. H.Bankz.
1.10. er. ob. 1.1.06 fl cf. 4800 Mk.
Miete. Off. u. K. C. an d. Geschst.

5500 Mark
zur X. Stelle zu 4% z. 1. Juli 05
gesucht. Offerten unter H. Z.
an die Geschäftsst. dies. Ztg. (!

Meisterschule
für

Klavierspieler!
Vorgeschrittene Klavierschü'

welche eS mit der Kunst ei

meinen, sowie reifere Pianif
die nach der Meisterschaft strek
können daS teure Studium
Berlin re. sparen. Sie erhal
den gediegensten Privat-Unterr
nach modernsten Grundsätzen
dem Pianisten (1

Bromberg, Berlinerstraße 29.
Straßenbahn vom Bahnhof

vors Haus.

und Sprachen

wshiririrs*«
werden unentgeltlich nachgewie

Gammstraße 15,1. (2
Verein der Grund- st. Han

besitzer zu Bromberg.

Villa zu vermieten
Danzigerstr. 127, Woh. 7 Zim.
Mädchen- u. Fremdenstube, Gc
u. elektr. Licht, sehr viel Neb,

Wahnnng Posenerstraße

Baaimftr.16,
Küche u.Zubeh., vollständig renov.

zu vermieten und vom 1.
eine Parterrewohnung.

Wstrllige Hypothkken,
mäß. Zinsfuß, städtisch u. ländlich,
Vermittelt d.Zentral-Güteragentur
180) J. Popa, Feldstr. 13.

Duvlehir!
Geld in jeder Höhe an Jedermann,
auf Schuldschein, Hypotheken, auf
Grundstücke, Landwirtschaft oder
dergl. zu 31/2—4 %. A. Moritz,
Berlin €., Rosenthalerstr. 4.

Rückporto erbeten. (202

»«MSB
zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortuna“, fionigslrmt i.tfr.,finnig.
ßraßk-Maue. Natenw. Rückz. Rückp.

Geld-Darlehu fof.3u4,5,60/0 an

Jed. jed Höhe a.Schuldsch., Wechsel,
Poliz.,Letensvs., Hyp., a Rat.-Abz.
G. Lölhöffel, BerlinW. 85. Rückp.
Harlolril- V.M.lOOan,«.Wechsel,
«JUtlCyUC Schuldschein, gewährt
KIeusch,KttU«,Tresck-wß.38.(Rckp.)

Doratheenstr. 5 £to
b

e

“

nungen von je 3 Zimm., Küch
Kabinett u. Zubehör preiswert
1. Juli er. z. Perm Zu erfr. Konti
Brauerei Julius Strelow.

Sanjtjciflrajjt Nr. 23

sofort ob. später zu verm.

Herrliche Wahn
zu vermieten Bahn

Aleinitzstr., 1. Etage, 4 3-
Küche, Zubeh., für 475 AM
zu verm. Näheres Bahnhof

Herrsch. Wahn.
Herrsch. Wohn. von 4 Zimm.

u.Zub. v.sof. zu verm. Töpferftr.20.

mit Zubeh. per 1.10.05 auch früher
zu vermieten Fischerftraße 3.

Zum 1. Oktober
Herrschaft!. Wohnung, hochpt., !
6 Zimmer, Loggia, Veranda mit
kl. Gärtchen, Bad, Gas u. elektr. '

Licht, reich!. Zubehör, preiswert
zu vermieten, da jetziger Inhaber .

leidend. Wohnung schon Mitte <

September zu beziehen. Besichti- 1

flitng vorm. 10—12, nachm. 4—6. «

Näheres beim Hauswart (Hof
'

rechts). Moltkestratze 16. 1

Mfttafje 5,17^7*2:,
Zubeh., Balk., Gas, auch z. Bureau
f. Rechtsanwalt geeign., z. 1.10.
z. vm. Näh. Mdnard, Wallst.18, II.

Wohnungen v. 7 u. 4 Zimm.,
m. Gart. bezw. Balkon u. gr. Zu¬
beh., sow. massive Werkstätte mit
Lagerplatz für jed Gesch. pass. p.
1. Oktob. oder früher zu vermiet.
Bradtke, Danzigerstr. 53. (182

Die 1. Etage Raonstr. 4,
best.a.8Zimm.,vielZubeh.. evtl.auch
Pferdest. it. Remise, p. 1.10. z.verm.

PosenerstraßeS herrsch.Part.-
Wohnung, 5 Zimm rc., eb. Pferdeft.
u.Bnrschenst., p.l.Juli er. z.verm.

Wüitnng, Danzigerstr. 18,
II. Etage, neu renoviert, die Herr
Major Ziemer in ne hatte, besteh,
a. 6. Zim. u. Zub. ist v. sof. z. verm.

Näh. Thornerstr. 39. A. Bumke.

Vista Danzigerstr. 67,
hochherrschaftl. Wohnung, 7Zimm.
mit reichl. Zubeh., Gart., Veranda,
ev.Pferdestall, v. 1.10. z.verm. (190

Schlknsenan, Kirchenßr. 3
Wohng. v. 3 u. 4 Zim. m. Gas u. 1

Wasserl. p. 1 Juli ob. spät. z.verm.

kLriedrichstr. 64,2 Tr. freuud-
O liche Wohn., 4 Zim., Mdchst.,
Gas mit all. Zubeh. zu vermieten.

Maberne 5-6$iinmr. Wahn.
, p. 1. Oft. zu verm. Moltkcstr. 21.
■ 8rrsii!.Wohngu.v.3-4ger.Z.f.350-450
'

M.Sophienstr.14.z.v. Menglikowski.
Wohn. 4.Z. Zu erf.Rinkauerst.64.

‘
1 Wohnung für 150 Mk. vom

1. 6. zu vermieten Danzigerstr. 84.

Eine Hofwohnung
■ v. sogt. zu verm. Friedrichsplatz 21.

Rinkauerstr. 34 frdl.W., 2 Z.,
Küche, Kammer, neu ren., zu verm.

. grbUter.3iimtrm.3nb.
- an einzelne Dame per gleich zu
- verm. Näh. Viktoriastr. 9, hochpt.
' WffHttf vom 1. Juli event!.
' früher zu vermieten.
► 186) Kuhn, Bahnhosstraße 5.

Burschenstube u.Pferdettall
.

v. sofort z. verm. Hoffmannstr. 6.
*

Eiu groß. möbl. Zimmer
- sofort zu verm. Kasernenftr. 9,1 l.
' Ein möbl. Zimm. mit Pension
'

zu vermiet. Rinkanerstr.8,II,l.
Ein gut möbl. Zimm. zu ver-

*

miet. Hempelstraße 31, Part. rechts.
Ein möbliertes Zimmer zu

i vermieten Fi'chmarkt 13, 11. l.

Für unser Kontor suchen wir
um Antritt am 1. Juli er. einen

tüchtigen jungen lernt,
er ein flotter, sicherer Rechner
ein muß und eine schöne Hand-
christ besitzt. (54

Zuckerfabrik Tuezno,
Tnczno bei Jakschitz.

Beroanbte Verkäuferin
nnb jüngeren Belüftn

suche per 1. Juli für mein Kunst-,
GlaS-, Porzellan- u. Wirtschafts-
waren-Magazin. Off. mit Bild,
Zeugnisabschr. und Gehaltsanspr.
bei freier Station erb. (70

Gustav Kuhn, Graudenz.

Neue engl, “pl

Matjes-Heringe
offeriert WilhelmLuckwaldNflg,

Patzer’sEtablissement
Heute, Dienstag, u. Mittwoch

2 humoristische Lieder-Abende
von R. Hanke'«

SLeipzigers
Sängern.

Billets ä 40 Pf. im Vorverkauf.
Abendkasse 50 Pf., Kinder 20 Pf.

Anfang 8 Uhr. (520

Macher-Mare!!
Frisch eingetroffen, offeriere billigst
Lachs, Aal, Flrmd. 40-60-70 2s.,
Bücklinge, Schellfische u. m. a.

1973) A. Springer.
Fr.speckfett.Fohlenfleisch, sow.

ff.Wurst vorr. Eentral-Roß-
schl ächter ei, Bahnhofstr.73.

Estkerntsff-ln
hat noch einige Zentn. abzugeben,
72 Ztr^a L20 M. frei Hs. Brbg.

den Ztr. ä 3 M. frei Haus Brbg.
A.Bungsroth.Gstsdes.,G.Kartrlsee..

Patzer’s
Etablissement.

Donnerstag, d. 1. Juni 1905:

Letzte
graße

Lnstsalrt
des

Max
BecKert

mit seinem

Niese».
Lnftdaüsn

Fällte,

Krsmdkkßer
Die Füllung beginnt vormittags
11 Uhr, welche niemand versäumen

sollte. — Kaffenöffnnug 3 Uhr.
Von 5 Uhr: (520

8rsßksArte«köSjert
Kapelle Jnf.-Regiment Nr. 14.

Anfstik« erfolgt um 7 Uhr.
Entree OA Pf., Militär ü. Fe?d-

äPerson webel abwärts20Pf.,
Kinder 10 u-f., Inhaber v. Theater¬
billets 10 Pf. — Nach Ausstieg des
Ballons Garten - Entree 10 Pf.,

Theaterbesucher frei!

Für das Kontor eines gr. Säge¬
werks in der Nähe von Bromberg
werden 311m 1. Juli d. I. (54

zwei junge Damen
gesucht. Gute Handschrift, Steno¬
graphie, sicheres Rechnen und Zu¬
verlässigkeit Bedingung. Schrift¬
liche Angebote mit Zeugnisabschr.,
Angabe von Referenzen 11. Gehalts-
ansprüchen unter F. 8. 678 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Zuarbeiterin kann s. melden.
Ritter, Mod., Mittelstraße 12.

SOStrinfSegn
mit Familien

ei jetzt erhöhtem Akkordlohn,
für Bord-, Pack-, Zwick-,
Schotter-Steinfchlag sc.

sucht von sofort (48

Tüchtigen lalergelilsen
verlangt W. Radtke, Schleusenau,
1864) Friedenstraße 24.

Malergehilfen u. Anstreicher
sucht O. Wirbath, Maler,

Prinzentbal, Naklerstraße 19.

8antischler<«“'Md
B. Grzesikowski, Posenerstr. 4.

Tücht. Sdneibergefettett
Verl. Rieh. Schulz, Bahnhofst.91.

1 saub. Kindermädchen
sucht von sofort oder später Frau
HedwigSäuberlich, Mittelstr 60.

Ein Fräulein,
welches die feine Küche erlernen
will, kann von sogleich eintreten.

Rosenfeld’s Hotel,
202) Inh. B. Lotz.

Schätzenhaus.
Mittwoch, den 31. Mai

Milittt'Pttkkttzert,
ausgeführt von der ganzen Kapelle
Feldartillerie - Regiments Nr. 53.
Direkt.: Stabstrompeter G.Vogel

U. a. Fanfaren - Märsche mit
Heroldstrompeten.

Anfang 57s Uhr. Entree 20 Pfg.
202) H. Reissmann.

Lehrfräulein
bei rnonail. Vergütung sucht (201

Carl Nathan, amWollmarkt.

Lehrfräulein
gegen Vergütigung suchen per

1. Juni oder später (462
Conrad Tack & Cie., Brückenstr.2.

An znmläsßges gränlein
zu drei Kindern gesucht (1908

Bahnhosstraße 66, 1 Tr. l.

V. Schleuse
Inh.: C. Rasmus.

Mittwoch, den 31. Mai:

Concert
Anfang 4 Uhr. Eintritt 20 2j.

Bei ungünstigem Wetter findet das
Konzert Donnerst., d.l.Jnni statt.

Dickmann’s Garten.
Wilhelmstraße 71.

Morgen Mittwoch, den 31. Mai er.

UnteriMngs-Mllslk
Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.

woran
sich ein

Suche per sofort
Bahnhofswirtschaft

1-3 tüchtige Btlbjitjjer
obtrleMbrt|et“

stellt sofort ein Bachnick,
54) Gelbgießermstr., Thorn.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pension zu verm. Mittelstraße 12.

Tüchtige

die aufvierte Arbeit g!^^nge
richtet sind, gesund, nicht über
40 Jahre alt, finden dauernde

Beschäftigung.
Aktiengesellfch. f.Fabrikation

von Eisenbahnmaterial
zu G ö r l i tz. (213

Tücht. Ban-1. Maschinen-
mfo^ssss«-

Maschinenbau-Anstalt, Znin.
Ein ordentlicher unverheirateter

Kutscher
Andsiten

werden sofort eingestellt. (54
Dampfsägewerk KarlSdorf

Schleppschifffahrt.
Eine Kolonne (54

tücht. Sägernöhlen-Arbeiter
für dauernde Arbeit wird gesucht.
Sägewerk Bosemb, Ostpreußen.

Sänger kräftiger Arbeiter
für dauernde Arbeit sof. gesucht.
Kaution erfordl. Kavalleristbevorz.

Molkerei Hoffmannstr. 4.

8
Wie man Stellung als

chiffsjunge
erhält, erteilt Auskunft

A. koskovski,
Hamburg, (10

Eckernförderstraße Nr. 64.
Mk. 20.— Nebenverdienst

äglich für jeden leicht u. anständig.
Anfragen an Jndustriewerke
in Roßbach L. 106, Pfalz.

mittlere
(1942

ein tüchtiges Mädchen,
welches v. Kochen etw. versteht u.

sämtl. Hausarbeit mithilft. Off.
unter P. G. 120 0. d. Gschst. d. Ztg.

1 sauberes Mädchen f.Alleß
in gesetzt. Alter, deutsch, bei
150 Mk. Lohn sogt. gesucht.
Off. u. L. 8.102 a. d. Geschst.

Ein sauberes und ordentliches

Dienstmädchen
sucht per 1. Juli er. (1853
C. Siebert, Danzigerstraße 3.

Ein junges Mädchen
vom 1. 6. gesucht Albertstr. 6,1 l.

(Sin kräst.Aufwartemädchen,
das auch plätten sann, wird

für d. ganz.Tag ges. Monatl.15 M.
3 erfr. i.Uhrengesch., Danzigerstr.4.

Ein jünger. Answartemädch.
w. verfangt. Holzhosst. 1a, pt. r.

Anfw., saub. u. ehrl., z.l. ges. Zu
meld. 4-7 Pos.-Str. 32, Schubgesch.

Ordentl. Anfwartemädchen
wird für vormittags gesucht (1954

Poststr. 2, Papiergeschäft.
Answartemädch. f. d. Nachm,

gesucht Danzigerstr. 21, 1 Tr. r.

Aufwärterin sofort gesucht
Sedanstr.17, prt. Meld. 2-6 nachm.

Gebr.Iimmersche Pompe«,
„ Wafferreservoir gesucht.

Gefl. Offerten mit Preisangabe
u. W. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Sof. jtu kaut. ges. leichte einspän.
Reise-Britschke, gebt., gut erh.
Off. u. v. B. 3 a. d. Geschäftsst.

Bauplätze für 2000 Mk. bei
1000M.Anz. einschl.Lief. V.Baugeld
z. v. Off. u. R. 0.1 a. d. Gschst.

Eine eiserne Treppe, somit
leitete gnte Holzkisten

zu verkaufen.
Gruenauersche Bachdruckerei

Richard Krahl.

* Sängerbnnb des
BronibergerLanb'

mehr-Vereins.
Donnerstag, 1. Juni, nachm. 4 Uhr,

SoöuntraMtlug
nach der Blnm ens ch lens e

(Kamerad Rattey). (1964
Konzertmusik u. Gesangsvorträge
desLandwehr-Sängerbundes.wozu
Mitglieder d. Vereins u.Kameraden
d.Landwehrvereins nebst Familien,
sowie Gäste u. Gönner frbf. ein¬
geladen werden. Der Vorstand.

Donnerstag, d. 1. Juni 1905
(Himmelfahrt):

Eröffnungs-VorstellungEMO

Der Bibliothekar.
Lustspiel von G. v 0 n M 0 s e r.

Das Repertoir umfaßt

Schon- n. Lnstspiel, Poße,
vom 2. Juli bis 13. August

Operette.
Es werden Dauerkarten fürLogen

30 Mk., I.Parquet 25 Mk., II Parq.
15 Mk., Stehplatz 10 Mk. ausge¬
geben. Dieselben sind nur im
Theaterbureau erhältlich. Ferner
sind Dekadenbillets f.Loge 10 Mk.,
I. Parquet 9 Mk. zu haben und
in der Konditorei von Krage,
sowie im Zigarrengeschäft von
G. Kaphuhn. Der Tagesbillet¬
vorverkauf findet in den bekannten
Verkaufsstellen bei E. Stoessel,
Friedrichsplatz und in der Musi¬
kalienhandlung von M. Eisen¬
hauer statt u. wird am Mittwoch
früh für d^ersteVorstellung eröffnet.

Gambriims- Garten

EgLfmbttietL
Anfall» 7 Ul]t. (200

Sine enra.
Donnerstag (Himmelfahrt) 6 Uhr

nach der Blumensch len s e.

Anr4Avende. Bort.ÄNzerlze.
Schützenhaus.

Donnerst,1.Iuni (Himmrlfchrtotatz)
I.Humoriftifche Soiree

d.berühmt.,i.ganzDeutschland u.

über dessenGrenz.hinaus beliebt.
Bliemchen-Sängser

DirektionlV. Gipner(Htl868).
Nur erstklassige Künstler.

Bill.vorh.:LogelK.,Saalp! 50H.
i.d.Kond.v.SchendelWien.Cafe) u.
d Eig -Gesch.v.A.Fkldt.Bbnst.6a.

Schfllke’s Restaurant
Schleusenau. (1959

Am Himmelfahrtstage: Garten-
Konzert (Kapelle desGren.-Regts.
zu Pferde). — A n f a n g 4 U h r.

Danach Tanzkränzchen.

Barten-Etabliffeinent
5dr8tter§b0rf.ls:M;
morgens von 6 Uhr ab: Großes
Frühkonzert! Karl Wolter.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 345

Ab Rinkau 722

Konditorei Ctrey
Danzigerstraße Nr. 23

Einzige Eonditorei
mit schattigem
Borz. Taffe Kaffee, sowie tägl.
frische Torten, Speiseeis usw.
Pschorr u.Königsberger v.Faß.
Täglich bei günstiger Witterung

Freikonzert.

Concordia.
Letzte 2 Tage

!d. reichh. Maiprogramm!|
10 Attraktionen 10. E

ZebeNnniniere.Schlager.
|S)a8Concordia-Yariet6 bleibig

unstreitig das eleganteste I
vergnüg. - Etablissement!|

|u. ist es Prinzip der Direktion,E
durch vornehme, spannendes
lund decente Darbietungen^

unter Heranziehung bon

Welt-Attraktionen *00
bei kleinem Entree nament-(
iich auch Familien emiavE
erquickendeStunden zu bcreiteul

ä Telegramm: Am 1. Juni I
^(Himmelfahrt), bei total neuerng
8 Programm: I. Debüt

IBaptiste,
^bttiergingtntiftrblinl
Min ansbttFrikbrich-

straße »erfiaftete

lKapfläafer!!!
Welt-Attraktion!

ZErzielte int Wintergartens
löcrlttt tägl. ausverkauftel

Häuser.
Riescn-Programm!|

ine erhöhten Preise! ß
^HierzuI Keine

Elysmm-Thkllttt.
Mittwoch, den 31. Mai er.

MilitSr-Kollzert
v.d.ganz.Kapelle d.Füs.-Rgts.Nr.34

unt. Leitung d. Dirig.A. Blls.
Ans. 8 Uhr. Eintritt 30 Pf
Donnerstag, b. 1. Sunt er

Eröffnungs-Borftellnng.

Hans Huckebein
Schwank i. 3 Akt. v. Blumenthal u.

Kadelburg. (108
Von 5 Ubr ab Gartenkonzert.

Eintr.lOPf. Theaterbes.frei.
F r e i t a g, d. 2. I n n i er.

Madame Bonivard.
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